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Breslau, 21. April. } 

Die Poſition des Chefs der Admiralität, Generals von Stoſch, gilt 
nach dem „Dtſch. Wbl.“, beſonders nachdem ſich der Rücktritt des Dice: 

Admirals Henk beftätigt, von Neuem als Ziel vielfacher Angriffe von 
Seiten ſehr einflußreicher Perſönlichkeiten. Es bleibt allerdings zweifelbaft 
30 es gelingen wird, den Rücktritt dieſes hohen Staatsbeamten in die 

eihen der Armee, als Commandant eines Armeecorps, zu bewirken. 9 7 
macht jedoch darauf aufmerkſam, daß neuerdings Prinz Friedrich 7 5 
von Preußen angefangen hat, den Marineangelegenheiten erhöhte Aufmerk- 
ſamkeit zuzuwenden und jo darf es nicht Wunder nehmen, wenn in Marine: 
kreiſen, in denen die Beliebtheit des gegenwärtigen Chefs der Admiralität 
keineswegs eine ſehr große iſt, beſondere Hoffnungen auf die Perſon des 
tapferen Bezwingers von Metz geſetzt werden, den man berufen glaubt, der 
deutſchen Marine, welche ſo ſchwere Prüfungen zu erdulden hatte, noch ganz 
beſonvere Dienfte zu leisten. 

Wer bis jetzt noch daran gezweifelt bat, ob die Vorlage wegen böherer 
Beſteuerung des Tabaks, welche der Bundesrath dem Reichstage vorgelegt 
bat, nur als ein Nothbehelf gemeint ſei für den Augenblick, und daß die 
Einführung des Tabaksmonopols vorbehalten bleibe, den dürfte die 
„Begründung“ dieſer Vorlagen eines Beſſeren belehren. Nur für den 
Augenblick iſt die Einführung des Monopols nicht thunlich, weil die mit der 
Einführung deſſelben verbundenen Einrichtungen Zeit und Geld in Anſpruch 
nehmen und die Reichsregierung vor Allem ſofortiger höherer Einnahmen 
bedarf. Abgeſehen davon aber hat die Reichsregierung gar keine ſachlichen 
Bedenken gegen das Monopol; was ihr für die Ausarbeitung eines bezüg⸗ 
lichen Geſetzes noch fehlt, iſt lediglich das ſtatiſtiſche Material, auf Grund 
deſſen die Höhe der den Fabrikanten und Händlern zu zahlenden Ent: 
ſchädigung berechnet werden kann. Um dieſes zu beſchaffen, ſoll die ſoge⸗ 
nannte Licenzſteuer eingeführt werden, zu deren Controle die Steuer⸗ 
beamten zur Einſicht in die Geſchäftsbücher der Fabrikanten und Händler 
und zur Beſichtigung der Geſchäftsräume berechtigt werden. Die Licenz⸗ 
ſteuer wird zudem auch dem Nebenhandel mit Tabak ein Ende machen 
und eventuell alſo die Entſchädigungsfrage vereinfachen. Wenn der Reichs⸗ 
tag dieſen Vorſchlägen ſeine Zuſtimmung ertheilen ſollte, ſo wird man ſich 
nicht wundern können, wenn in einigen Jahren genau nach dem bei der 
Reviſion des Zolltarifs erprobten Recept das Tabaksmonopol in Deutſchland 
eingeführt werden ſollte. 

Ueber das künftige Reichsſchatzamt ſchwanlen die Angaben noch 
fortwährend, ſowohl bezüglich des Geſchäftsumfangs als der Leitung. Thatſachlich 
hat der Reichskanzler kürzlich die endgiltigen Feſtſetzungen darüber getroffen 
und es wird anzunehmen ſein, daß das neue Amt in wenigen Wochen 
ſeine Thätigkeit beginnt und jedenfalls in hervorragender Weiſe, theils bei 
der Ausführung der neuen Zoll: und Steuergeſetze, theils bei der Auf⸗ 
ſtellung des Reichsbudgets für das nächſte Jahr betheiligt ſein wird. 

Die türkiſche Regierung bemüht ſich, die Vorgänge an der ſerbiſch⸗ 
raseiſchen Grenze als äußerſt harmlos darzustellen. Darnach wäre die 
ganze Sache auf einen von den ſerbiſchen Grenzwachen provocirten Conflict 
mit den Bewohnern (Pomaken und Arnauten) der an Serbien abgetretenen 
Caza von Kurſchumlje, zurückzuführen, welche vor etwa drei Wochen durch 
allerlei Pladereien der neuen Behörden und der Bulgaren, zum Verlaſſen 
ibrer Ortſchaften gezwungen, an der Grenze Lager bezogen hatten. Als ſie 
ſich nun zur Rücklehr anſchickten und von den ſerbiſchen Milizen zurück⸗ 
gewieſen wurden, erzwangen fie ſich nach kürzeren, für beide Theile faſt ver⸗ 
8 8 Laer bei Prebolac und Mauriki, den 

. e ilitär, . i P 
bieder biegen ee noch Arnauten des Novibazarer Ge 

In Macedonien haben, wie die „Pol. Correſp.“ a 
ſurrectionsverſuche ſtattgefunden. In den Basten — 1 
Biljas und Pianica iſt es bereits zwiſchen einer von Marinoff befebligten, 
500 Mann ſtarken bulgariſchen Inſurgentenbande und einem Detachement 
der bei Nevrekop in ziemlicher Stärke concentrirten türkiſchen Truppen zu 
einem Zuſammenſtoß gekommen, wobei die Inſurgenten mit Verluſten bis 
Doljno Dragliſte, etwa zwei Stunden von Razlag, zurückgetrieben wurden. 
Die Geſammtſtärke der Inſurgenten beträgt etwas über 7000 Mann. Der 
oberſte militariſche Leiter der Inſurrection iſt der Montenegriner Pe klo 
Bozkovic. Der Chef der „proviſoriſchen Regierung für Macedonien“ iſt 
der Erzbiſchof Athanas von Ochrida. Der Sitz der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung und des militäriſchen Hauptquartiers iſt in Poſiljevgrad, 12 bis 
13 Stunden von Trnj (in Serbien) entfernt. 

Daß Leo XIII. es in der That nicht gern mit der italieniſchen Regie⸗ 
ung verderben will, hat er in neueſter Zeit namentlich durch die Anwei⸗ 
le außer Zweifel geſtellt, welche er den Biſchöfen von Bisthümern könig⸗ 
lichen Patronats und überhanpt Allen, welche das Greguatur bei der Re⸗ 
gierung noch nicht nachgeſucht haben, ertheilt hat. Dieſelben ſollen ſeinem 
Willen nach dies bald thun und ſich folgender Formel bei der Eingabe an 
den Siegelbewahrer und Cultusminiſter bedienen: „Der Unterzeichnete, 
welcher zum Biſchof von .. . präconifirt ift, überreicht die päpſtlichen Bullen 

und bittet Ew. Excellenz, ihm der Temporalien wegen das Exequatur zu 
ertheilen. Da dem Unterzeichneten auch bekannt iſt, daß die Regierung 
dafür halt, der biſchöfliche Sitz ſei königlichen Patronats, fo bittet er Ew. 
Excellenz auch, die Vorkehrungen zu treffen, welche ihn in den Stand ſetzen, 
ohne Verſpätungen und Hinderniſſen zu begegnen, fein Hirtenamt für das 
Wohl der Seelen ausüben zu können.“ Der „Oſſervatore“ und die „Voce 
della Verita“ liegen in Streit miteinander, weil die letztere ſich geweigert 
hat, die Bekanntmachung, laut welcher es den Glänbigen künftig geſtattet 
werden könne, an den Wahlen theilzunehmen, zu publiciren, und obenein 
behauptet, das Document wäre falſch und gegen den Willen des Papſtes 
der Oeffentlichkeit übergeben worden. Der „Oſſervatore“ replicirt, daſſelbe 
ſei echt, doch fehlt dieſer Replik der amtliche Charakter. Die „Italie“ will 
aus dem Vatican erfahren haben, der Papſt werde nächſtens den Gläu⸗ 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Sehen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 22. April 1879. 
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zweimal, an den übrigen 


rere 


der Farbigen ſebr erwünſcht käme, und daß ſie denſelben jeden möglichen 


eignet halte, um zu bandeln, und ſich an die Formel: „Weder Wähler] Vorſchub zu leiſten bereit wären. 


noch Erwählte“ nicht mehr zu kehren. 

Einem Römiſchen Telegramm des Reuter'ſchen Bureau zufolge iſt eine 
Verſtändigung zwiſchen dem Vatican und Deutſchland bezüglich der Biſchöfe, 
welche ſich der deutſchen Regierung gegenüber am meiſten compromittirt 
haben, in einigen Punkten erzielt worden. Der Gedanke an ein Concordat 
wurde aufgegeben, aber beiderſeits werden Erklärungen erfolgen, wonach 
eine Ordnung der Frage mit Bezug auf die Stellung der Biſchöfe den 
Maigeſetzen gegenüber hergeſtellt werden ſoll. — Der „Pall Mall Gazette“ 
wird aus Rom gemeldet: „Mehrere deutſche Prälaten, darunter Cardinal 
Ledochowski, haben ſich erboten, behufs Erleichterung der Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und dem Vatican ihre Aemter niederzulegen. 
— Don Carlos, der unerwartet im Vatican erſchien, wurde vom Papſt in 
einer Privataudienz empfangen. Der Papſt lehnte indeß jedwede Discuſſion 
der Anſprüche des ſpaniſchen Prätendenten oder politiſcher Themata ab.“ 

In Frankreich hat geſtern die bei den letzten Deputirtenwahlen nöthig 
gewordene Stichwahl ſtattgefunden. Dieſelbe hat im 8. Pariſer Bezirk den 
bonapartiſtiſchen Herrn Godelle, in Bordeaux aber den als Vorkämpfer des 
Communismus bekannten Blanqui in die Deputirtenkammer befördert. Es 
frägt ſich nun, was in Bezug auf die letztere Wahl die Regierung, die die⸗ 
ſelbe nur als eine ungeſetzliche betrachten kann, thun wird. Als Zeichen 
der Zeit iſt zu bemerken, daß, wie die Regierung beſtimmt weiß, Blanqui 
in Bordeaux deshalb nur ſo viele Stimmen erhielt, weil die ganze Jeſuiten⸗ 
partei demſelben ibre Stimmen gab und ſogar vier „Brüder von der chriſt⸗ 
lichen Doctrin“ mit offenen Stimmzetteln für ihn ſtimmten. Die Welk ſollte 
erfahren, daß die hohe Geiſtlichkeit, ohne deren Befehle und Inſtructionen 
keiner ihrer Untergebenen etwas zu thun wagt, ſich jedes Mittels zu bedie⸗ 
nen entſchloſſen iſt, um der Republik Verlegenheiten zu bereiten. 

Die Katholiken Englands haben am vorigen Oſterſonntage das fünfzig: 
jährige Jubiläum ihrer Emancipation begangen. Es war am 13. April 
1829, als König Georg IV. die Parlamentsacte unterzeichnet, welche den 
Katholiken des britiſchen Reiches das Privilegium gewährte, Sitze im Parla⸗ 
ment ſowie Staatsämter zu bekleiden. Der Fortſchritt des Katholicismus 
in Großbritannien iſt ſeit der Annahme dieſer Acte ein außerordentlicher 
geweſen. Nach der „Times“ gab es voriges Jahr nicht weniger als 126 
römiſch⸗katholiſche, von Viſchöfen verwaltete Didcefen im britiſchen Reiche, 
deſſen katholiſche Bevölkerung auf nahezu 14 Mill. Seelen veranſchlagt 
wird. Es gab 34 katholiſche Peers, von denen 26 Sitz und Stimme im 
Oberhauſe hatten, und 51 katholiſche Unterhausmitglieder. In Großbritannien 
eriſtiren jetzt 18 Erzbiſchöfe oder Biſchöfe, 2140 Prieſter und 1348 katholiſche 
Gotteshäuſer, während die katholiſche Bevölkerung etwas mehr als zwei 
Millionen Seelen zählt. Es giebt keinen katholiſchen Richter in den Ober⸗ 
gerichten in Großbritannien, noch irgendwelche katholiſche Unterhaus⸗Mit⸗ 
glieder, die engliſche Wahlbezirke repräſentiren; aber fünf Mitglieder des 
geheimen Raths der Königin (Her Majestys Privy Conneil) find Katholiken. 

Wie ſehr man in Belgien Urſache hat, den Clericalen bei der Auferti⸗ 
gung von Petitionen gegen den Schulgeſezentwurf ſcharf auf die Finger 
zu ſehen, beweiſt wiederum ein in Erquelinnes vorgekommener Fall. Von 
dort war nach Angabe der „parlamentariſchen Annalen“ im Repräſen⸗ 
tantenhauſe eine Petition des „Gemeinderaths“ um Beibehaltung des 
Schulgeſetzes von 1842 eingegangen. Der Gemeinderath bejieht aus dem 
Bürgermeiſter, dem Schöffen und fünf neu gewählten Rathsmitgliedern. 
Letztere fünf waren fehr erſtaunt, zu erfahren, daß fie ein ſolches Schrift 
ſtück ſollten beſchloſſen haben. Die Petition war von fremder Hand ge: 
fälſcht. Darauf richtete der Gemeinderath au das Repräſentantenhaus 
die einſtimmig gefaßte Erklärung, daß er dem neuen Geſetzentwurf der 
Regierung beitrete und eine Unterſuchung auf Ermittelung der Fälſcher 
beantrage. 

Aus Amerika meldet man, daß der ehemalige Präſident der conföde⸗ 
ritten Südſtaaten Nordamerikas, Mr. Jefferſon Davis, der ſich bislang von 
der Politik fern gehalten hat, wieder in der Arena zu erſcheinen beabsichtigt. 
Im Staate Miſſiſſippi wird davon geredet, ihn an Stelle des Negers 
Bruce, deſſen Zeit am 4. März 1881 abläuft, zum Senator der Vereinigten 
Staaten zu wählen. Ein geſetzliches Hinderniß gegen ſeine Wiederwahl in 
den Senat beſteht nicht, jedenfalls wird ſie aber nicht geringe Aufregung 
in den Vereinigten Staaten hervorrufen und die in letzter Zeit geſteigerte 
Spannung zwiſchen den Nord» und Südſtaaten der nordamerilaniſchen 
Union noch verſchärfen. ; 

In Betreff der ſchon ſeit einiger Zeit beobachteten Maſſenauswanderung 
der Neger aus den im Süden belegenen Staaten bemerkt eine der „Weſer⸗ 
Ztg.“ aus Newyork unter dem 15. v. Mts. zugegangene Correſpondenz, daß 
dieſelbe jetzt doch zu größeren Befürchtungen Anlaß gebe, als man urſprüng⸗ 
lich glaubte. Die „New⸗Orleans⸗Times“ unter Anderem erklärt ganz un⸗ 
umwunden, daß ſich dieſe Auswanderung, die jedenfalls durchaus ernſter 
Natur ſei, an einzelnen Punkten ſchon letzt recht fühlbar mache, und daß 
dieſe Angelegenheit wohl einer eingehenderen Beachtung unterzogen zu 
werden verdiene. Bisher ſeien freilich nur einige Plantagen reſp. Diſtricte 
davon betroffen worden, doch dürfe man es als verbürgt annehmen, daß 
die Auswanderung bald größere und allgemeine Dimenſionen annehmen 
werde, und ſeien erſt die Baumwoll- Plantagen von Unkraut über: 
wuchert, ſo würde unzweifelhaft auch die Zuckerrohr⸗Production in 
ſtarke Mitleidenſchaft gezogen werden. Schon jetzt übrigens ſollen 
ih die Commiſſionshäuſer weigern, den Beſitzern von Baumwoll- 
Plantagen die üblichen Vorſchüſſe zu gewähren, da ſie ſich fagen müſſen, 
daß die Ausſichten der Pflanzer unter ſothanen Umſtänden ſehr zweifel⸗ 
hafter Natur find. Urſache zu dieſer Maſſenauswanderung der Farbigen 
ſcheint ihre nachgerade unerträgliche Stellung ſowohl in politiſcher als auch 
in materieller Hinſicht zu fein. Auf der einen Seite find fie unter dem 
überall in Anwendung kommenden „Bulldozing“⸗Syſtem keine Minute ihres 
Lebens ſicher, andererſeits ſind die auf den Plantagen bezahlten Löhne 
äußerſt niedrig, und werden außerdem häufig auch noch die Arbeiter ganz oder 
theilweiſe von gewiſſenloſen Plantagenbeſitzern um den ſchwer verdienten 
Lohn betrogen. Alle ſollen deshalb lieber verhungern, als nach dorthin 
zurückkehren wollen, wo fie nur Verfolgung und Elend zu erwarten haben. 
Während nun im Süden Organiſationen gebildet werden, welche alles auf⸗ 
bieten ſollen, die Farbigen zum Verbleiben zu bewegen, werden demnächſt 
in Naſhville, Philadelphia und andern Plätzen Conventionen abgehalten 
werden, um Mittel und Wege zu erörtern, auf welche Weiſe man am beſten 
der erbarmungswürdigen Lage der Farbigen Abhilfe verſchaffen könne. 
Weſtliche Farmer ſollen übrigens zugeſtanden haben, daß ihnen ein Zuzug 


Deutſchland. 

Berlin, 20. April. [Die Berliner Kaufmannſchaft 
über den Kampfzoll. — Gutachten der Berliner In⸗ 
duſtrie über Zolltariffragen. — Beſchlüſſe des Bundes⸗ 
raths. — Nichtöffentlichkeit von Provinziallandtags⸗ 
Sitzungen. — Regelung der Penfionen für Beamten⸗ 
Wittwen und Waiſen.] Die vom Aelteſten⸗Collegium der Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft eingeſetzte Sachverſtändigen⸗Commiſſion für ge⸗ 
werbliche Angelegenheiten hat die hochwichtige Erklarung abgegeben, 
daß ſie den in § 5 des Geſetzentwurfs, betreffend den Zolltarif, ge⸗ 
machten Vorſchlag eines Kampfzolls für die größte Gefährdung hält, 
welche der Induſtrie aus der Zollgeſetzgebung jemals erwachſen kann. 
Die Induſtrie braucht, um ſich von der ſchweren Zeit, welche fie be⸗ 
troffen hat und noch betrifft, zu erholen, abſoluter Zuverſicht auf die 
Dauer geordneter Zuftände im Zollweſen. Dieſe Zuverſicht kann ſie 
nur wiedergewinnen, wenn neue Handelsverträte geſchloſſen werden, 
und ſie würde daher einer Clauſel, welche den Zweck hätte, die Er⸗ 
mächtigung zu Kampfzöllen als ein Mittel für diplomatiſche Unter: 
handlungen über Handelsverträge zu verwenden, nicht direct wider⸗ 
ſprechen im Vertrauen darauf, daß auch die Reichsregierung den Ab⸗ 
ſchluß neuer Handelsverträge für das zu erſtrebende Ziel hält. Die 
Ermächtigung, welche im § 5 des Geſetzentwurfs beanſprucht wird, 
iſt aber eine ſo weit ausgedehnte, daß ſie den ganzen Zolltarif in 
das Ermeſſen des Bundesraths ſtellt, und die Ermächtigung könnte, 
wenn ſie ertheilt würde, nur zur größten Beunruhigung der Induſtrie 
gereichen, in deren Speculationen damit ein neuer total unberechen⸗ 
barer Factor eingeführt würde. — Die weitere Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Sachverſtändigen⸗Commiſſton des Aelteſten⸗Collegiums 
der Berliner Kaufmannſchaft über die von ihr eingeforderten Gut⸗ 
achten betreffs des erhöhten Zollſchutzes für einzelne Induſtriezweige 
erſtreckten ſich in den letzten Plenarſitzungen zunächſt auf die chemiſche 
Induſtrie. Der Referent für dieſelbe verlangte Zollfreiheit für alle 
zur Herſtellung chemiſcher Präparate erforderlichen Rohproducte, min⸗ 
deſtens ſo weit ſie in Deutſchland nicht in der benöthigten Menge 
vorkommen; ferner Zollfreiheit für a. ſchwefelſaures Ammoniak, 
Superphosphate und überhaupt alle künſtlichen Düngemittel, bd. 
Ultramarin und c. die Rohproducte der Theerdeſtillation, ſo wie für 
Theerfarben ſelbſt. Dagegen erkannte er an, daß die Sodafabrika⸗ 
tion, welche lediglich auf den heimiſchen Markt ſich angewieſen ſieht, 
der ausländiſchen, insbeſondere engliſcher Concurrenz nicht gewachſen 
iſt. Er erachtete dafür, daß die einheimiſche Sodafabrikation ohne 
erhöhten Zollſchutz ernſtlich in Frage geſtellt ſein würde und fand, 
daß eine rationelle Tarifirung erforderlich ſei. Die Commiſſion hielt 
den Vorſchlägen des Referenten das Bedenken entgegen, daß die In⸗ 
duſtriezweige, welche auf die Verwendung großer Mengen von Che⸗ 
mikalien angewieſen ſind, ſich auf der Baſis der bisherigen Zollſätze 
entwickelt haben, und daß dieſen Induſtrien jede Vertheuerung ihrer 
Hilfsſtoffe, welche mit der Erhöhung der Zölle nothwendig verbunden 
ſein muß, dergeſtalt zum Nachtheile gereichen wird, daß ihre Export⸗ 
fähigkeit ſich weſentlich verringert. Die Intereſſenten der Gummi⸗ 
waaren⸗Induſtrie haben bereits der Tarifcommiſſion des Bundes⸗ 
raths ihre durchweg auf einen erhöhten Zollſchuz hinauslaufenden 
Wünſche vorgetragen. Sie halten dieſe Wünſche auch in denjenigen 
Punkten, in welchen fie über die im Entwurfe vorgeſchlagenen Sätze 
hinausgehen, aufrecht. Die Commiſſion erkannte an, daß die Zoll- 
erhöhungen auf Kautſchukwaaren, welche Rußland und beſonders 
Oeſterreich in neuerer Zeit eingeführt haben, der Gummi ⸗Induſtrie 
die Concurrenz in dieſen Ländern außerordentlich erſchweren, glaubte 
aber einer Erhöhung der Zollſätze über das im Tarifentwurfe einge⸗ 
haltene Maß nicht das Wort reden zu können, weil alle anderen 
Induſtriezweige, welche Gummi⸗Waaren brauchen, durch ſolche 
Erhöhungen auf das Empfindlichſte geſchädigt werden müßten. 
In Anbetracht der Sprit⸗ und Ligueur⸗Fabrikation proteſtirte der Re⸗ 
ferent gegen die beabſichtigte Erhöhung des Eingangszolles für 
Branntwein von 36 Mark auf 48 Mark pro 100 Kilogr. Er be⸗ 
berechnete, daß die Maiſchſteuer das inländiſche Fabrikat pro 100 Liter 
nur mit 18 Pf. belaſtet, während der bisherige Eingangszoll ſich pro 
Liter auf 18 Pf. herausſtellt, fo daß alſo die inländiſche Brennerek 
eines größeren als des bisherigen Schutzes nicht benöthigt fel. Für 
ganz unmotivirt hielt er die Erhöhung in Bezug auf Rum, Arrak 
und Franzbranntwein, welche im Inlande nicht erzeugt werden, für 
die Deſtillation aber nicht entbehrt werden können. Er will ſonach 
die Erhöhung des Einfuhrzolles nur in Bezug auf Liqueure zugeſtehen. 
Im Uebrigen weiſt er unter ſpecieller Darſtellung der Exportprämien, 
welche in Oeſterreich für Sprit gewährt werden, auf die ſchweren 


Nachtheile hin, welche durch die Zollpolitit der Nachbarſtaaten den 


Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrikation bereitet werden. Bei dieſer Sachlage 


glaubte die Commiſſion, ſich gegen die projectirte Erhöhung des Ein 


gangszolls auf Branntweine ausſprechen zu müſſen, indem ſie die 
Frage der von Oeſterreich gewährten Exportprämien auf die Eröͤrte⸗ 7 
rung an einer anderen Stelle verwies. Für die Papier⸗ und 

Pappenfabrikation ſah der Referent den Grund des unſtreitig 
vorhandenen Darniederliegens im Weſentlichen in der 1872 erfolgten 
Aufhebung des Lumpen⸗Ausfuhrzolls. Seiner Anſicht nach ſei die 


deutſche Fabrikation dadurch, daß die beſſeren Qualitäten von Lumpen 3 


maſſenhaft in das Ausland gingen, auf die Verwendung von Surrogaten 
verwieſen und damit von der Fabrikation beſſerer Qualitäten zurück⸗ 
gedrängt. Er erklärte es für nothwendig, daß entweder der Lumpen⸗ 


Ausfuhrzoll wieder eingeführt oder durch Handelsverträge die anderen 4 


Staaten, namentlich Rußland, Oeſterreich und Frankreich veranlaßt 
werden, ihrerſeits gleichfalls die Ausfuhrzölle auf Hadern aufzugeben, 
oder endlich daß die deutſchen Einfuhrzoͤlle auf Papier und Pappen 
auf das gleiche Niveau geſetzt werden, wie die von Rußland, Oeſter⸗ 
reich, Frankreich und Nordamerika. Die Branche der Tapetenfabri⸗ 
kation hatte dagegen, wie ihr Referent mittheilte, keinerlei Wuͤnſche 
und Anträge auszuſprechen. Die Commiſſion votirte gegen den 
Lumpenausfuhrzoll und gegen die Einfuhrzölle auf Papier. In Rück⸗ 
ſicht auf die Zölle auf Getreide und andere Erzeugniſſe des 
Landbaues proteſtirte die Oelfa 


— 


brikation, wie fie es in einern 


* * 


eingabe an das Reichskanzleramt bereits gelhan hat, gegen den Ein: 
gangszoll von 15 Pf. auf Raps und Rübſaat, welche der Tarif⸗ 
Entwurf in Vorſchlag bringt. Sie führte aus, daß der Ertrag einer 
guten Mittelernte Deutſchlands in Raps und Rübſaat ſich auf rund 
155,000 Tonnen & 20 Ctr. beläuft, daß aber die Ernteerträge in 
keiner Fruchtart ſo ſehr wechſelnd ſeien, wie in Oelſaaten und des⸗ 
halb der Anbau dieſer Frucht nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
in Böhmen, Belgien, Holland und dem nördlichen Frankreich immer 
mehr reducirt wird. Die deutſchen Oelfabriken verarbeiten aber ein 
Quantum von jährlich rund 230,000 Tonnen, müſſen alſo ein Drittel 
ihres Bedarfs, ja der Regel nach faſt die Hälfte deſſelben, vom Aus⸗ 
lande beziehen. Der projectirte Zoll ſtelle eine Vertheuerung pro 
Tonne um 3 Mark dar. Dieſe Vertheuerung erhöhe ſich aber durch 
die Speſen, welche aus der zollamtlichen Behandlung entſtehen müſſen, 
beinahe auf 10 M. Bei dem Einkaufe der Delfaat in Ungarn und 
Rußland concurrire die Fabrikation von Frankreich, Holland und 
England. Dieſe Länder haben keinen Einfuhrzoll auf Oelſaaten. 
Es erhelle alſo, daß die inländiſche Oelproduction durch den Zoll 
in einen weſentlichen Nachtheil gegen das Ausland verſetzt werden 
muß. Die Commiſſion erkannte dieſe Gründe als vollberechtigt an 
und ſchloß ſich dem Proteſte gegen Einführung eines Eingangszolls 
auf Raps und Rübſen lediglich an. Für das Brauereigewerbe 
erklärte der Referent, daß daſſelbe nach der Zollerhöhung von 4 auf 
6 Mark, welche der Tarifentwurf in Vorſchlag bringt, für jetzt 
kein Bedürfniß hat, weil der Import von Bier in den zur 
Steuergemeinſchaft gehoͤrenden Staaten im Durchſchnitt der letzten 
5 Jahren ſich auf noch nicht 7 Procent des ganzen producirten 
Quantums belaufen hat. Dagegen proteſtirte er gegen die Einführung 
des Zolles von 50 Pf. auf Gerſte und von 1,20 M. auf Malz, 
während er die Erhöhung des Eingangszolles auf Hopfen von 1 M. 
auf 2 M. für indifferent hielt, weil das Importquantum im Ver⸗ 
hältniß zur inländiſchen Hopfenproduction ein geringes iſt. In der 
Commiſſion fanden die ſpecifielrten Ausführungen des Referenten, die 
wir wegen Raummangels nicht mittheilen können, durchweg Billigung. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß unter den Getreidezöllen auch das 
deutſche Mühlengewerbe, welches fein Getreide zu einem ſehr erheb: 
lichen Theil aus dem Auslande bezieht, und ein nicht unerhebliches 
Quantum Mehl im Auslande abſetzt, ferner die Brennereien ſchwer 
leiden müßten, und wurden insbeſondere Beiſpiele von Mühlen: 
Etabliſſements in Sachſen und Schleſien angeführt, welche den größten 
Theil des zu vermahlenden Weizens und Roggens aus Rußland be⸗ 
ziehen und ihre Mühlenproducte vornehmlich wieder nach Böhmen 
abſetzen. Darüber, daß ſämmtliche Induſtriezweige unter den Getreide⸗ 
und Viehzöllen indirect leiden müſſen, herrſchte in der Commiſſion 
kein Zweifel. Es wurde in dieſer Beziehung namentlich auf die 
Motive für Getreidezölle in dem Bericht der Zolltarif-Commiſſion 
hingewieſen, in welchen geſagt iſt, daß die Summe von 3,75 M., 
um welche die Getreidezölle ſchlimmſtenfalls das Brot für den Jahres⸗ 
bedarf einer Arbeiterfamilie vertheuern würden, hinter der zu hoffenden 
Lohnerhöhung einer Woche weit zurückbleiben würde. So ſehr die 
Commiſſions⸗Mitglieder den Arbeitern eine Erhöhung des Lohnes 
gönnen und wünſchen, jo glauben fie doch, daß dem Tarifentwurf die 
Kraft nicht beiwohnt, die Induſtrie zur Zahlung ſolcher Lohnſäͤtze zu 
befähigen, und konnen nicht umhin, ihre Verwunderung darüber aus⸗ 
zudrücken, daß von ſolcher Stelle aus die Arbeiter zur Aufftellung 
von Forderungen angeregt werden, für deren Erfüllung keinerlei 
Garantie geleiſtet werden kann. — In einer ſeiner letzten Sitzungen 
vor den Feiertagen hat der Bundesrath beſchloſſen, auszuſprechen, daß 
die Directivbehörden für ermächtigt zu erachten ſind, verdächtigen oder 
auf Grund der $$ 13 und 15 des Salzabgabegeſetzes vom 12ten 
October 1867 beſtraften Salzhändlern die Berechtigung zum Bezuge 
von denaturirtem Salze zu entziehen oder nur unter der Bedingung 
weiter zu gewähren, daß ſich dieſelben der Buchcontrole unterwerfen. 
In eben derſelben Sitzung hat man dem Regulatio, betreffend den 
Betrieb der Spielkarten⸗Fabriken, folgende zuſätzliche Beſtimmung ge⸗ 
geben: „Die Spielkartenfabrikanten find verpflichtet, dem zur Ab: 
ſtempelung beſtimmten Kartenblatt ſowohl in der Zeichnung als in der 
ſonſtigen Herſtellung deſſelben diejenige Einrichtung zu geben, welche 


Stadt Theater. 
Anläßlich der Anweſenheit unferer berühmten Gäſte, der Frau 
Dieſirée Artot und des Herrn Padila, ging am Sonnabend wieder 
einmal „Rigoletto“, dieſes unerquickliche Gemiſch Victor Hugo'ſcher 
Schauerromantik und Verdi'ſcher Trivialität in Scene. Trotz ihrer 
banalen Melodien und ihrer primitiven Inſtrumentation findet die 
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dies am Sonnabend der Fall war. Herr Padilla zählt den 
„Rigoletto“ zu ſeinen beſten Rollen. Er hebt dieſelbe durch ſein 
eminentes dramatiſches Talent und durch ſeine vorzügliche geſangliche 
Leiſtung zu außergewöhnlicher Bedeutung. Ebenbürtig zur Seite 
ſtand dem Gaſte Frl. Lehmann als., Gilda; fie lieferte in dieſer Rolle 
wieder den Beweis für ihre außerordentliche Vielſeitigkeit, welche es 
ihr ermöglicht, den heterogenſten Aufgaben künſtleriſch gerecht zu 
werden. Den Herzog fang Herr Wolff recht anſprechend, doch ge: 
brach es ſeiner Darſtellung an Heißblütigkeit und Beweglichkeit. — 
Die kleine Partie der Maddalena hatte Frau Artot übernommen; 
in ſchauſpieleriſcher Beziehung beſchränkte ſie ſich auf einige leichte 
Andeutungen, um ſo mehr entzückte ſie die Zuhörer durch ihren Ge⸗ 
fang. Als Einlage trug Frau Artot die unvermeidliche „Mando⸗ 
linata“ in ſo virtuoſer Weiſe vor, daß ſie dieſelbe auf ſtürmiſches 
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wirrwarr eine vermittelnde Stellung ein, fie fang ihre beiden Duette 
mit Rigoletto italieniſch, im Uebrigen deutſch; ein neuer Beweis, wie 


eernſt fie es mit ihren Aufgaben nimmt und wie fie ſtets bemüht ift, 
ſſich einem künſtleriſchen Enſemble einzufügen. 

A3uwiſchen die beiden erſten Acte war, geſchmacklos genug, ein 
Coneert eingefügt, welches übrigens in Folge plötzlicher Erkrankung 
der Pianiſtin Frl. Müncker auf einige unbedeutende Geſangsleiſtun⸗ 
gen eines Herrn Arvi und auf zwei Vorträge der Frau Artot zu⸗ 
ſammengeſchrumpft war. Letztere fang die in ihrem Concert fo bei⸗ 
fällig aufgenommene Habanera von Bizet und die „Märznacht“ von 
Qaubert. ' 

Dias Haus war vollſtändig ausverkauft, der Beifall überſchwenglich. 
Mit dem Ehepaar Padilla theilte ſich namentlich Frl. Lehmann 
in die Ehren des Abends. 2 
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5 e 171. 
Am Sonnabend fand im Muſikſaale der Univerfität die zweite 
Soirée für neuere Muſik ſtatt. Das Programm war fo über⸗ 
reich an vorzüglichen Nummern, daß wir hier nur einige davon her⸗ 
vorheben konnen. 

Brahm's Trio für Clavier Violine, und Horn op. 40, das von den 
Herren Kuron, O. Lüſtner und Vogel vortrefflich geſpielt wurde, 
* 


rern A 
son der Steuerbehörde als für die Ausführung der Abſtempelung er: 
forderlich vorgeſchrieben wird.“ — Es wird doch einmal im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden müſſen, daß der rheiniſche 
Provinziallandtag, der gegenwärtig in Düſſeldorf tagt, „mit Rückſicht 
auf den beſchränkten Raum“ ſeine Sitzungen unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit abhält. Das ſind doch Zuſtände, die einer ſchleunigen 
Beſſerung bedürfen. — Jetzt erfährt man endlich etwas Näheres über 
die Vorarbeiten, welche zur Regelung der Frage nach der Verſorgung 
der Hinterbliebenen von Reichsbeamten neuerdings getroffen worden 
ſind. Danach liegt die Sache folgendermaßen. Im Reichskanzleramte 
war ein Entwurf ausgearbeitet worden, welcher ſich die preußiſche 
allgemeine Wittwenverpflegungs⸗Anſtalt zum Muſter genommen hatte 
und wie dieſe nur die Wittwen, nicht auch die Waiſen in Betracht 
zog. Dieſer Geſetzentwurf iſt nun von einer aus Vertretern der 
verſchiedenen Reichsverwaltungen und des preußiſchen Finanzmini⸗ 
ſteriums zuſammengeſetzten Commiſſion in zwei Sitzungen am 7. und 
9. d. M. berathen worden. Das Reſultat der Erwägungen war ein 
für die Vorlage des Reichskanzleramtes entſchieden ungünſtiges. Die 
Commiſſion konnte ſich nicht verhehlen, daß über die zum Vorbilde 
genommene preußifche Wittwenkaſſe gerade in Beamtenkreiſen keine 
günſtige Anſicht herrſcht. Der Reichskanzler hat nun beſtimmt, daß 
ein neuer, die Wittwen und Waiſen umfaſſender Geſetzentwurf auf⸗ 
geſtellt, dagegen die commiſſariſche Berathung des bisherigen Entwurfs 
ausgeſetzt werden ſoll. 

A Berlin, 20. April. [Verein der chemiſchen Groß⸗ 
induſtriellen. — Soda⸗ und Zündhölzchen⸗Zoll.] Der 
aus Großinduſtriellen beſtehende Verein zur Wahrung der Intereſſen 
der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands hat ſich in ſeiner geſtrigen 
Generalverfammlung mit dem dieſer Induſtrie in einzelnen wichtigeren 
Branchen zugedachten Zollſchutz noch nicht befriedigt erklärt, ſondern 
mehrere Erhöhungen bei einigen Ermäßigungen beantragt. Der 
wichtigſte Gegenſtand darunter iſt ohne Zweifel die caleinirte Soda, 
die in vielen Gewerben verwendet wird, vor allem in der Seifen⸗ 
und Glasfabrikation, in Färbereien, Bleichereien, zu Glaſuren und in 
der Papierfabrikation. Bisher war fie mit 0,75 M. pro Centner, 
das iſt mit 7 ½ pCt. des Werthes geſchützt. Die Sodafabrikanten 
haben ſchon lange für Erhöhung dieſes Schutzzolles agitirt, da fie mit 
England nicht concurriren zu können meinen. — Es ſollen (nach 
den Motiven zu dem Zolltarifgeſetzb in Deutſchland 18 Sodafabriken 
im Betriebe ſein, deren Geſammtproduction wenig über 1 Million 
Centner betrug. An kalzinirter Soda wurden 1877 eingeführt 
332,499 Ctr., ausgeführt 33,054 Ctr., mehr eingeführt 299,445 
Centner; 1878 eingeführt 321,091 Ctr., ausgeführt 34,049 Etr., 
mehr eingeführt 287,042 Ctr. Der neue Tarif will nun, obſchon 
der ſogenannte autonome Tarif und die früheren Petitionen der Soda⸗ 
fabrikanten Verdoppelung des Zolles für calieinirte Soda, alſo 1,50 
Mark pro Centner oder 15 pCt. des Werthes verlangten, doch ver⸗ 
ſuchen die „entgegenſtehenden Intereſſen der Sodaconſumenten und 
der Sodaproducenten durch Annahme eines beide Intereſſen berüd: 
ſichtigenden Zolles auszugleichen.“ Wie wird dieſer Verſuch gemacht? 
Eine zu große Vertheuerung der Soda würde dem eigenen Intereſſe 
der Fabrikanten entgegenſein, denn dann würden ſie im Kleinbetriebe 
verharren, während ſie „mit Rückſicht auf die großartigen Etabliſſements an: 
derer Länder“ ſich auf den Großbetrieb werfen ſollen. Darnach ſoll 
eine Erhöhung des Zolles auf 1,25 M. pro Ctr. (2,50 für 100 Kilo) 
die berechtigten Intereſſen der Soda⸗Großinduſtrie befriedigen! Dem 
entgegen hatte nun vorgeſtern die Sachverſtändigen⸗Commiſſton der 
Berliner Kaufmannſchaft für gewerbliche Angelegenheiten die Erhöhung 
dieſes Zolles mit Rückſicht auf die zahlreichen Gewerbe, welche Soda 
gebrauchen, für ſchädlich erachtet. Die geſtern verſammmelten Soda⸗ 
Intereſſenten ſind mit der Erhöhung des bisherigen Schutzzolles um 
66%, pCt., von 7½ auf 12 ½ pCt. des Werths durchaus nicht zu: 
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— Sn eigenthümlicher Lage befindet fi) die Frage des Zündholzzolles. 
Bis jetzt waren die Zündwaaren zollfrek. Der neue Tarif will der 
inländiſchen Zündwaaren⸗ Fabrikation, die mit Schweden nicht con⸗ 
curriren könne, die gewünſchte Unterſtützung von 3 M. pro 100 Kg. 
Zollſchutz „insbeſondere auch für den Uebergang zur Fabrikation 


eröffnete den Abend. Der erſte Satz, ein Andante, wirkt namentlich 
durch ein originelles Motiv, das von der Violine Solo angefangen, 
vom Horn unter Begleitung des Glavierd aufgenommen wird und 
ſich öfters wiederholt. Scherzo und Finale ſind hauptſächlich für 
Violine und Clavier von Bedeutung, während das Horn in den 
Sätzen mit langſamerem Tempo naturgemäß zur vollen Geltung ge⸗ 
langt. Selten, vielleicht einzig, iſt die Wahl der Inſtrumente dieſes 
Trios, deren Zuſammentönen beſonders in dem dreiſtimmigen Canon 
zu Anfang des Adagio von herrlicher Wirkung iſt. — Herr Seidel: 
mann ſang hierauf acht Lieder von Robert Franz und ſpäter vier 
Lieder unſeres Landsmannes Franz Rieß, die bei der bekannten 
Meiſterſchaft des Vortragenden ihm reichlichen Beifall eintrugen. — 
Chopins viertes Scherzo in E-dur, von Herrn Hubert Greis mit 
bedeutender Technik geſpielt und Schumann's Fantaſie für Vloline, 
op. 131, von Herrn Otto Lüſtner mit größter Fertigkeit und 
feinem Verſtändniß vorgetragen, bildeten ebenfalls Glanzpunkte des 
Abends. Der Schluß brachte Liszt's ſymphoniſche Dichtung: „Les 
Préludes“. Eigentlich für Orcheſter geſchrieben, hat fie der Com⸗ 
ponift ſelbſt für zwei Clavtere arrangirt. Das Werk gehört zu den 
älteren Tonſchöpfungen Liszts und iſt unſerem Publikum aus ver: 
ſchiedenen Aufführungen, unter denen die Bilſe ſchen wohl noch in 
Erinnerung find, bekannt. Der Stoff zu dieſer Compoſttlon iſt einem 
Victor Hugo gewidmeten Lieder⸗Cyelus der Lamartineſchen „Nou. 
velles méditations poötiques“ entlehnt. Lamartine ſelbſt hat 
oben erwähntes Gedicht „une sonate de poësie“ benannt. Was 
lag näher als dieſe gedichtete Sonate in eln Tonſtück umzugeſtalten! 
Das Arrangement dieſes Werkes für zwei Claviere iſt, wie ſtets bei 
Liszt, gleich ſchwer für die Technik, wie für den Vorttag. Die Herren 
Ludwig und Bodmann entledigten ſich ihrer ſchwierigen Aufgabe 
auf das Beſte. 

Die leider nur in geringer Anzahl erſchlenenen Zuhörer ſpendeten 
allen Mitwirkenden Beifall in reichem Maße. B 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
(Fortſetzung.) 

Viertes Kapitel. 

In einem hübſchen, einſtöckigen Hauſe, das einer wohlhabenden 
Paſtorenwittwe gehörte, war der Lieutenant Henry Maubourg ein: 
quartirt. Die Beſitzerin des freundlichen, iſolirt liegenden Gebäudes, 
hatte ſich auf den erſten Stock beſchränkt und die drei Zimmer des 
Erdgeſchoſſes dem militäriſchen, ihr aufgenöthigten Gaſte überlaſſen, 
von dem ſie ſich freilich fern hielt, der ihr aber, wie ſie gern verſicherte, 
noch nie den geringſten Grund zu einer Beſchwerde gegeben, und 
ae der unabwendlichen dienſtlichen Unruhe, ſich keine Störung 
erlaubte. 


frieden; ſie verlangen nach wie vor die Verdoppelung des Zollſchutzes. G 


phosphörfreler Zündhöfzer gewähren, ohne dabek prohibitiv zu fein,’ 
Der Verein der chemiſchen Großinduſtriellen will ſtatt deſſen 24 M. 
„für Zündhölzchen mit weißem Phosphor und für ſchwediſche Zünd⸗ 
hölzer haben. mit anderen Worten die Schweden ganz ausſchließen. 
Dagegen leſe man die eingehenden Berichte der Fabrikinſpectoren für 
Pommern und Schleſien pro 1877, aus denen hervorgeht, daß die 
Concurrenz der ſchwediſchen Streichhölzer eine wachſende Zahl deutſcher 
Fabrikanten (Janower Schweden ſieht man in Berlin faſt mehr 
wie wirkliche Schweden) veranlaßt hat, die Verwendung des ſo viele 
Arbeiter vergiftenden weißen Phosphor aufzugeben und nur noch ſog. 
ſchwediſche Streichhölzer zu fabrieiren. Alle drei Fabrikinſpectoren, 
die den Gegenſtand behandeln, verlangen dringend, die Verwendung 
des weißen Phosphors zur Herſtellung von Zündwaaren und den 
Handel mit demſelben ganz zu verbieten. Dieſes Verbot werde 
von den einſichtigeren Fabrikanten ſehr gern geſehen, da ſie die Ver⸗ 
antwortung für die Opfer ihrer Induſtrie los zu ſein wünſchen, aber 
vielfach gerade durch die Abnehmer gezwungen werden, neben den 
giftfreien Hoͤlzern auch die ſchlechteren Sorten aus weißem Phosphor 
darzuſtellen. Die ſchleſiſchen Fabrikinſpectoren heben noch hervor, daß 
unter dem Verbot weder die Zündwaaren⸗Induſtrie, noch die in der 
Grafſchaft Glatz und im Rieſengebirge fo ſehr entwickelte Induſtrie 
der Spahnſchachteln und des Holzdraths leiden werde. Verbietet man 
durch Prohibitivgoll die Einfuhr der Schweden, fo ſchützt man die 
Fabrikation der giftigen Sorten. 

[Commandoſtellen in der Armee.] Wie es heißt, erhielten 
die Generalmajors v. Los und v. Drigalski (Berlin, Potsdam) die 
erledigten Diviſtonen. Auch General⸗Lieutenant v. Witzendorff (Metz) 
wird bei der Beförderung genannt. 

[Wilhelmsſpende.] Den kalſerlichen Erlaß vom 22. März, 
wodurch der Stiftung die landesherrliche Genehmigung ertheilt wird, 
hat uns der Telegraph bereits vollinhaltlich übermittelt. Der Kron⸗ 
prinz als Protector dieſer Stiftung hat das nachſtehende Schreiben 
an den Reichskanzler, die Miniſter der Juſtiz, des Innern und für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten gerichtet: 

„Aus Veranlaſſung der am 11. Mai und 2. Juni 1878 durch Gottes 
Gnade von Sr. Maſeſtät dem Kaiſer und König glücklich abgewendeten Lebens⸗ 
efahr iſt im deutſchen Volke eine Sammlung veranſtaltet worden, um der 
Lebe und Verebrung des Volkes für feinen Kaiſer einen möͤglichſt allge⸗ 
meinen Ausdruck zu verleihen. Die Sammlung, welche bei einer Zahl von 
11,523,972 Beiſteuernden in 75,576 Gemeinden die Summe von nahezu 
14740000 M. ergeben hat, iſt Mir unter der Bezeichnung „Kaiſer Wilbelms⸗ 
Spende“ mit der Bitte übergeben worden, den Ertrag zur Verwendung für 
einen allgemein wohlthätigen Zweck zu beſtimmen. 

Dieſe Spende widme Ich hierdurch zu einer Stiftung, über welche Ich 


das Protectorat übernehme, und welche den Zweck haben ſoll, die Grund⸗ 


lage einer Alters⸗Renten⸗ und Capitalverſicherungs⸗Anſtalt für die gering. 
bemittelten Klaſſen des deutſchen Volkes, insbeſondere für die arbeitende. 
Bepölkerung zu bilden, in Verbindung mit einer Einrichtung zur Gewäh⸗ 
rung von Auskunft und Beirath an genoſſenſchaftliche Altersverſorgungs⸗ 
Anftalten für einzelne Berufskreſſe. 

Ueber die Organiſation, ſowie die e fühe dieſer Anſtalt 
und die Regeln der Betheiligung an derſelben iſt das anliegende Statut 
beſchloſſen worden, welchem Ich hiermit, vorbehaltlich der Allerhoͤchſten landes⸗ 
herrlichen Wen 7 Meine Genehmigung ertheile. 

Berlin, den 21. März 1879.“ i 

[Die goldene Hochzeit Vogel von Falckenſtein's.] Am 9. April. 
feierte auf Dolzig bei Sommerfeld der General der Infanterie Vogel don 
Jochen mit feiner 2 Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. Am 

ochzeitstage fand im Anſchluß an die feierliche Einſegnung des Jubelpaares. 
die Taufe des erſtgebornen Urenkels ſtatt. 8 

[Motive zur eee Ueber die finanziellen Erträg⸗ 
niſſe der Tabakſteuer ſprechen ſich die ſoeben erſchienenen Motive wie folgt 
aus: Bei Abmeſſung der dem Tabak n Steuer mußte einer⸗ 
ſeits davon ausgegangen werden, daß der Tabak als beſonders geei 
Steuerobject ſo 15 beſteuern iſt, als es ohne Gefährdung des finan⸗ 
ziellen Intereſſes und ohne Schädigung des inländiſchen Tabaksbaues möge 
lich erſcheint, andererſeits konnte nicht außer Betracht bleiben, welche Aus⸗ 
debnung in Deutſchland anderen Culturländern gegenüber der Tabakver⸗ 
brauch erlangt hat und in welchem Umfange nicht allein Handel und 
ewerbe, ſondern auch die Landwirthſchaft an dem Tabakverbrauch inter⸗ 
eſſirt ſind. Die in dem Entwurfe vorgeſchlagenen Angabeſätze beruhen auf 
dieſen Erwägungen. Der finanzielle Ertrag der in Ausſicht genommenen 
Beſteuerung iſt nur unſicher zu ſchätzen, weil nicht zu überſehen iſt, wie 
weit eine Einſchränkung des Conſums des Tabaks in Folge der höheren 
Steuer eintreten wird. Für die erſten Jahre wird der Ertrag jedenfalls 
auch noch durch die Anſammlung geringer beitenerter Verrätbe beeinträch⸗ 

Von den beiden Vorderzimmern diente das erſte als Ordonnanz⸗ 
Zimmer und Bureau, das zweite als Empfangszimmer des Comman⸗ 
direnden, während Maubourgs eigentliches Wohn⸗ und Arbeitszimmer 
ſich nach dem Garten zu, ſtill und abgeſondert gelegen, befand, in 
einem daran ſtoßenden Alkoven ſtand das einfache Lager des jungen 
Offiziers, der die gaſtlichen Federberge des Paſtorenhauſes mit ein. 
paar ſchlichten Wollendecken vertauſcht hatte. 

Er hatte nicht ſofort nach dem Zuſammentreffen mit ſeinem Oheim 
feine Wohnung aufgeſucht, am Strande der mächtig ſchäumenden 
Elbe, auf ſchmalem Stege hinter dem Deich war er eine Zeit lang 
gewandelt, in nutzloſem Verſuch, das wallende Blut zu beruhigen, 
— schwarzgrau, aufzuckend in tauſend und abertauſend weißköpfigen 
Spitzen lag das breite Waſſer, zu ſeinen Füßen, hin und wieder in 
mächtigem, ungeſtümen Drang, eine Woge gegen den feſten Damm. 
ſchleudernd, welche die Füße des jungen Mannes netzend, ſich ohn⸗ 
mächtig in den Sand verrann. — Dunkelheit umhüllte alles bis auf die 
nächſte Strecke, nicht eine Schiffslaterne war ſichtbar in dem dunklen 
Raume, in dem Waſſer und Luft ſich zu vermiſchen ſchienen. 

Maubourg blickte auf die zerrinnende Welle. „Mein Wollen, 
ſagte er, „mein Vollbringen. Ich möchte, die Natur hätte mich 
anders erſchaffen, — ſchlecht, rauh, rückſichtslos, und vor Allem, ohne 
jenes entſetzliche Dangergeſchenk, dem Alleinſtehenden, der Welt Ent⸗ 
fremdeten des Selbſtmords Waffe: „Gefühl!“ Mutter, Dir danke ich 
dieſe Eigenſchaft der Tugend, um Deinethalben, um an jenem zu 
rächen, der ſelbſt auf Deinem Todtenbette kein Wort der Milde für 
Dich hatte, was er an uns beiden gethan, mochte ich ſie ver⸗ 
wünſchen.“ — % 

Er zog feſter den Mantelkragen zufammen, denn kalt durchſchauerte 
ihn der Wind, ihm ward unheimlich in — der Dunkelheit; — mehr 
als einmal hatte er im Gewühl der Schlacht unerſchrocken dem Tode 
getrotzt, die Bangigkeit, die ihn hier in der Dede beſchlich, hatte er 
nie empfunden. So ging es Henry Maubourg meiſt, ſein Daſein 
vergiftend. Aus der Einſamkeit ſehnte er ſich unter Menſchen, und 
die Menſchen, mit denen ihn bis jetzt das Schicksal zuſammengeführt, 
genügten ihm nicht, und ließen ihn die Einſamkeit vermiſſen. 

Er ſtieg die ſchmalen, ausgetretenen Stufen zur Höhe des Deichs 
empor und dann von innen auf abſchüſſigem Weg zur Dorfſtraße 
hernieder. Unterwegs begegnete er der Patrouille, ein Sergeant führte 
den kleinen Trupp. 

„Etwas vorgefallen, Latour?“ 

„Nichts zu bemerken!“ lautete die Antwort. 

Der Offizier ſetzte ſeinen Weg fort, bald hatte er ſelne Wohnung 
erreicht. Die Pforte des kleinen Beſitzes ftand, ſeit er Mitbewohner 
war, ſtets offen; oft kamen noch ſpäte Meldungen oder Depeſchen aus 
dem Hauptquartier Buxtehude. Im oberen Stockwerk war alles, 
dunkel, die Paſtorin war längſt zur Ruhe gegangen. Die zwei — 
des Schreibzimmers waren erhellt, — der Secretär, der zugleich 
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Wiesbaden, 17. April. [Die kronprinzliche Familie) ver: 
brachte, wie man dem „Schw. Merk.“ nachträglich ſchreibt, tief er⸗ 
ſchüttert durch den Tod des Prinzen Waldemar, ihren hieſigen Auf⸗ 
enthalt in vollſter Zurückgezogenheit und machte nur an den Nach⸗ 
mittagen Ausfahrten in die einſameren Waldabhänge des Taunus⸗ 
gebirges. Außerdem beehrte das hohe Paar den ehemaligen Geſandten 


der Pforte, Ariſtarchi Bey, auf ſei 15 
einem Beſuche. 9, auf ſeiner Villa in Biebrich a. Rh. mit 


Eſſen, 17. April. [Grubenun ifft hier di i 

g / | glück] Soeben trifft 

en neh, ie Spain, bis ‚Derets, Linnere Bei außer 5 1 9— 1 — 
Herpa in die Grubenbaue der Zeche Ver. Hagenbeck 

und 5 Werten. en ſind. Hierbei ertranken leider 1 Steiger, 1 a ane 


Frankfurt a. M., 19. Apri . 
ig.“ ſchrlülrt , M., 19. April. [Zum Proceß Holdheim.] Die „Frlf. 
Aube heft 5 Requifition des Unterſuchungsrichters reſp. der Sa 
umfaſſende 5 and heute Vormittag in unſerer Redaction und Druckerei eine 
der Vertheidi ausſuchung durch vier Polizeibeamte nach dem Manuſcript 
Geſuchte wurde oerede des Herrn Holdheim vom 17. Februar ftait. Das 
einen Brief ei 10 ben, ace ug — Wadde Se 
urückg . deſſen Be nahme uns folgende Beſcheinigung 
W Wurde „Einen Brief des Cifenbabnangeftellten Schmidt, d. d. 


A bei dem jungen Commandanten verrichtete, hatte voll⸗ 
mittels eine Lieutenant Manbourg umging das Haus; er öffnete 
es Schlüſſels eine kleine Seitenthür, und einen ſchmalen 


Corrid 
zmmect. Aichſchrettend, befand er ſic an der Schwelle ſeines Wohn: 


Eine mit Oel 
in dem e e dee verbreitete eine trauliche Helle 


„den ſich, mit faſt weibli ck 

Lieutenant zur v eiblichem Geſchick, der 
deutſche Bucher 5 en ar geſchaffen. Franzöſiſche und 
brett wohl geordnet, in einer ein en auf dem ſtaubfrelen Bücher: 
Blumen des Herbſtes; auf der er ale prangten die letzten 
cirten altmodiſchen Secretärs ge es zum Schreibtiſch avan⸗ 
geordnet; in der Mitte, jederzeit dem Bi e und Mappen wohl 
ſeſſel Sitzenden, erreichbar, ſtand ein klemes 851 dem ſchlichten Rohr⸗ 
zarten, aber leidend ausſehenden Dame in weiß We Ynet 
fill und heimiſch war e8 in dieſem Raum, den das wande So 
einer Kuckuckzuhr mit ſchwerem Meſſingpendel noch 2 we Piden 
daß die zu einer kleinen Trophäe zuſammengeſtellten 9 5 machte, 
bourgs grell mit der übrigen Ausſtattung und der gan resp Mau: 
e contraftirten. 10 5 n Simmung 
m Alkoven entledigte Henry er Mütze und des Mantels 
Sa 1 er mit einem Gefühl der Befriedigung in das behagliche 
„Zu Haufe“, fagte er vor ſich hin, „und wenn auch allein, doch 
mir ſelber genug. Ich will mir noch ein paar Augenblicke der Be⸗ 
haglichkeit gönnen, will träumen, lichte Bilder, holde Täuſchungen der 
Phantaſie, die mich die bittere Stunde vergeſſen laſſen, die ich aber⸗ 
mals durchlebt. — Dann will ich auf de La Croix ſchellen, ob etwas 


2 „oder zu berichten. Thäte ich's jetzt, — ich fürchte 
Sein Auge fiel auf den improviſtrten Schreibtisch, — ein großer 


Brief mit amtlichem Sie 
gel geſchloſſen lag auf der Klappe. Faſt 
88 ſtreckte er die Hand darnach aus, faſt zögernd brach er das 
egel und überflog den Inhalt. Als er zu Ende war, lag ein 
tiefer Traurigkeitsausdruck auf ſeinen Zügen. 

„Fort von hier“, ſagte er leiſe, „und eben noch fühlte ich mi 
fo wohl, fo heimiſch in dieſem ſtillen Raum. Ah, ba, 5 ac 
iR es beſſer fo, dafür bin ich Soldat, nicht allein am Strauch blüht 
n Spanien, wohln ich beſtimmt, der Lorbeer. Ich frage nach keinem, 
en 1 — alſo vorwärts!“ 

zog heftig den neben dem Secretär angebrachten Glocken⸗ 
Sora ein Zeichen für den im Bureau befindlichen Unteroffizier, Be: 
Wen erdienſte für das Commando beſorgte, daß er heimgekehrt. 
Pe 3 ſpäter erſchien der Gerufene im Zimmer feines 
ene bien; es war ein junger, nicht ungeblldeter Menſch mit 


= 50 5 uk En von jenen, die in der Taſche des Gemeinen 


Fieſburg, 20. October 1878 in der Redaclion der 


„Fraulf. Big.” vorläuft 
in 25 Verlangen W. Brauer, 


lag genommen zu haben, beſcheinigt auf 
Pol. . 


* Oeſterreich. 


Wien, 20. April. [Die Progreſſo⸗Partei in Trieſt. 
— Die böhmiſchen Czechen. — Das Kaiſerfeſt.] Leider 
ſcheint ſich die Verkündigung unſerer Officiöſen, daß mit der Auflö⸗ 
ſung und Neuwahl des Municipiums von Trieſt in dieſer Körper⸗ 
ſchaft endlich die öſterreichiſche Geſinnung in Form einer reichstreuen 
Majorität zum Druchbruche gekommen fei, nur ſehr cum grano 
salis zu beſtätigen. Die Auflöjung erfolgte bekanntlich Ende Novem⸗ 
ber, weil die Stadtrepräſentanz den Antrag auf Bewilligung von 
500 Fl. zum Empfange der heimkehrenden Occupationstruppen abge⸗ 
lehnt und weil Podeſta d Angeli, als die Galerie bei einem Evviva 
auf den Kaiſer ziſchte, kein Wort der Rüge fan d, ſondern nur eilig 
die Sitzung ſchloß. Wie ſteht es nun um die neue reichstreue 
Majorität, wenn es geſtern bei einem dreifachen Serutinium nicht zur 
Wahl eines Podeſta kommen konnte, weil eine abſolute Majorität für 
keinen der beiden Candidaten zu erzielen war, ſondern eben jener 
d'Angeli immer noch feinen Rivalen um eine Kleinigkeit ſchlug? 
Ueberhaupt, was hat es mit einer „Reichstreue“ auf ſich, deren An⸗ 
hänger ſorgfältig die Anonymität wahren und ſich bei jeder Kungebung 
nach außen hin nur korporativ als „die reichstreue Partei“ unter⸗ 
zeichnen, während die Italianiſſimi keine Gelegenheit vorübergehen 
laſſen, ohne mit allen ihren Namen zu paradiren? Ja, was hat es 
auch mit dem miniſteriellen Candidaten ſelber auf ſich, wenn Alters⸗ 
präſident Hewent, Aſſecur anz⸗Agent und Hauptführer der Progreſſo⸗ 
Partei, es iſt, der den Vorſchlag macht und durchſetzt, dieſen angeb⸗ 
lichen Ver faſſungstreuen das Bürgerrecht stante sessione zu ver: 
leihen, damit er überhaupt wählbar iſt? — Möchten wir alſo von 
dem Umſchwunge, der angeblich in Trieſt ſtattgefunden, erſt noch an⸗ 
dere Früchte ſehen, ehe wir in den officiöfen Jubel darüber 
einſtimmen, ſo läßt dagegen die heutige Nummer der 
Prager „Narodni Liſty“ gar keinen Zweifel noch darüber be: 
ſtehen, daß die Czechen in den neuen Reichsrath kommen werden. 
Allerdings nimmt das jungczechiſche Blatt den Mund noch recht voll, 
aber Niemand verkennt, daß das nur Redensarten ſind, um den Rück⸗ 
zug der „Nation“ oder vielmehr ihrer Parteiführer zu decken. Wohl 
fängt der Artikel mit der Verſicherung an, die Regierung werde ſich 
entſchließen müſſen, vorher den Czechen die geeignete Abhilfe für 
ihre gerechten Beſchwerden zuzuſagen; indeſſen iſt das bloß fagon de 
parler, denn was auch unter der Hand und im Verwaltungswege 
in dieſer Richtung geſchehen mag, daß Graf Taaffe nicht an Aus⸗ 
zahlung einer Prämie für den Eintritt in den Reichsrath denken 
kann, das wiſſen die Herren ganz gut. Darum ſchließt denn auch 
„Narodni Liſty“ mit einer kühnen Wendung, welche die thatſäch⸗ 
liche Nachgiebigkeit in Form einer Drohung in Worten ausſpricht: 
„müſſen wir ohne dieſe Conceſſion den Schauplatz unſerer Oppoſition 
proviſoriſch oder dauernd in den Reichsrath verlegen, ſo werden wir 
formidablen Widerſtand an der Seite der Polen leiſten und die 
Regierung würde eine ſtürmiſche Reichsrathsſeſſion erleben, wie 
noch keine frühere war.” Nun „ein biſſel aufwiſchen, ein biſſel auf⸗ 
friſchen iſt gar nicht ſchlecht.“ Von den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
verſpricht ſich Wien ſo ungeheuere materielle Erfolge, daß z. B. ein 
Hotelier am Ring eine herrſchaftliche Familie, die den Winter über 
auf großartigem Fuße bei ihm gelebt, ausziehen ließ, weil fie ſich 
weigerte, ihm die zehn Fenſter ihrer Appartements mit 400 Fl. extra 
für das Anſchauen des Feſtzuges zu honoriren. Allerdings mußte 
geſtern der Lemberger Bürgermeiſter Jaſinsky eine Privatwohnung 
ſuchen, da er in keinem Hotel mehr eine paſſende Unterkunft finden 


konnte. 
Frankreich. 


O Paris, 18. April. [Deputirte für Guyana und Se⸗ 
negal. — Ausmerzung von antirepublikaniſchen Beamten. 
— Conflict in der Akademie. — Verurtheilung.] Die 
beiden Golonien Franzöſiſch⸗Guyana und Senegal haben bekanntlich 


N jüngft wieder das Recht erhalten, Vertreter in die Deputirtenkammer 


„De la Croix“, nahm der Lieutenant das Wort, „dieſes Schreiben 


aus dem Hauptquartier enthält Inſtructionen, die für Euch von 


Intereſſe fein werden. Für mich enthält fie die Ordre, unverzüglich 
mich in Buxtehude einzufinden, meine Miſſion iſt eine ehrenvolle, 
Spanien heißt meine Beſtimmung, ich ſoll der Armee König Joſephs 
aggregirt werden. Bei meiner Abreiſe habe ich Ihnen das Commando 
zu übergeben, ein Lieutenantspatent folgt im Laufe der Woche.“ 

Des jungen Soldaten Augen funkelten. „Ich hoffe mich des 
Vertrauens werth zu machen, das mir meine Vorgeſetzten ſchenken“, 
ſagte er mit vor Bewegung zitternder Stimme. 

„Mögen Sie im Erfolg an dieſem Orte glücklicher ſein als ich“, 
bemerkte der Lieutenvnt lächelnd. „Man ſcheint meinen Fähigkeiten 
als Douanier nicht allzuviel Lob zu ſpenden. Die Inſtruction ent⸗ 
Hält den Wink, daß in allerkürzeſter Zeit ein Hamburger Schiff mit 
verdächtiger Ladung von New⸗Jork kommend, elbaufwärts paſſiren 
wird. Den Küſtenwachen iſt ſchärfſte Vigilanz vorgeſchrieben und 
raſcheſte, ſchonungzloſeſte Juſtiz. Tod dem Rädelsführer der Schmuggler, 
Gefängniß feinen Beihelfern ohne Anſehen der Perſon. Des Kalſers 
Wille, die Continentalſperre in ihrer ganzen Strenge aufrecht zu 
erhalten, iſt energiſcher als je.“ 

„Wir haben ihn zu ehren“, ſagte de la Croix. „So gern ich 
den Antritt meines Commandos mit einer That von Bedeutung 
inaugurirt, ſo gebletet mir die Pflicht, Ihnen die Meldung zu machen, 
daß drinnen im Schreibzimmer ſchon ſeit geraumer Zeit eine alte 
Einwohnerin dieſes Dorfes Ihrer harrt, um Ihnen eine Mittheilung 
von Wichtigkeit zu machen, die noch in dieſer Nacht erledigt ſein 
müſſe. Ich vermuthe, es handelt ſich um Aufdeckung eines Schmuggel⸗ 
unternehmens, wie mir aus ihren Reden hervorgeht.“ 

Der Bericht des Subalternen ſchien den Lieutenant wenig zu 
erfreuen. Nur mit Widerwillen, einzig im Gefühl der Disciplin, 
hatte er den Poſten bei den Douaniers übernommen und deſſen 
Löſung hatte ihn gefreut. Nun ſollte er noch in der letzten Stunde 
eine Menſchenſagd leiten, wie er insgeheim ſeine Aufgabe bezeichnete. 

Unwillkürlich trat feines Oheims Bild, ſich mit dieſem Gedanken 
verbindend, vor ſeine Seele. Zu welchem Zweck war der alte Herr 
nach Scharnrode gekommen? Mit rothem Kreuz bezeichnet ſtand der 
Name „Ehrenkranz“ auf der ihm höhererſeits eingehändigten Proſcriptions⸗ 
liſte, der des Schmuggels engliſcher Waaren verdächtigen Hamburger 
Kaufmannshäuſer. 

Dem Untergebenen gegenüber durfte er ſich keine Blöße geben, 
nicht einmal eine Verdrießlichkeit zeigen. „Ich vermuthe, es handelt 


ſich wieder um eine Altweiberklatſcherei, wie fie uns wiederholt bes; 


läſtigt“, fagte er, „indeſſen es iſt meine Schuldigkeit, fie zu ‚hören. 
Laſſen Sie die Perſon kommen.“ 

Wenige Augenblicke fpäter betrat Alt⸗Mariken das Zimmer des 
Lieutenants Maubourg, hinter ihr der. Unteroffizier, 
Schwelle ſtehen blieb. 
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Paris verwellenden Angehörigen der Colonie einem der talentvollſten ö 


Redacteure des „Rappel“, Camille Pelletan, angeboten worden, welcher 
diefelbe angenommen hat. Es ſteht freilich noch dahin, ob man 


jenſeits des Oceans dieſe Wahl billigen wird. C. Pelletan gehört 


feinen Geſinnungen nach der äußerſten Linken an; in ſeinen Artikeln 
im „Rappel“ iſt er für die allgemeine Amneſtie, für den Prozeß der 
Mairegierung und für die Candidatur Blanqui eingetreten. — Die 
Ausmerzung der antirepublikaniſchen Beamten aus der Verwaltung 
macht ſtetige Fortſchritte. Man hört neuerdings von einer ganzen 
Reihe von Entlaſſungen und Abſetzungen. Nennen wir blos den 
Präfecten von Seine⸗et⸗Oiſe, de Barthelemy, einen Legitimiſten, der 
freiwillig zurücktritt, ohne Zweifel, weil er in naher Zukunft ſeine 
Zwangsentlaſſung vorausſieht. Er hat ſich in Verſailles namentlich 
dadurch mißliebig gemacht, daß er die Aufführung eines patriotiſchen 
Stückes, „die vier Sergeanten von la Rochelle“ im dortigen Theater 
unterſagte. Der royaliſtiſche Senator de Lorgeril, der zugleich Bürger⸗ 
meiſter von St. Yricir in der Bretagne war, iſt in letzterer Eigen⸗ 
ſchaft abgeſetzt worden, weil er ſich geweigert hatte, die bekannte, gegen 
den 16. Mal gerichtete Tagesordnung der Kammer in ſeiner Ge⸗ 
meinde anſchlagen zu laſſen. — In der Akademie ſteht ein Conflict 
bevor. Der neugewählte Akademiker H. Martin ſoll nächſten Monat 
in die Verſammlung der 40 Unſterblichen aufgenommen werden. Er 
hat ſchon ſeine Antrittsrede den Collegen zur Beurtheilung eingereicht 
und dieſe enthält, wie man ſagt, einige entſchieden republikaniſche 
Neußerungen und ſcharfe Ausfälle gegen das Kaiſerreich. Nun will 
aber der Zufall, daß nach der in der Akademie gebräuchlichen Haus⸗ 
ordnung Em. Ollivier an der Reihe ift, dem neuen Collegen zu ant⸗ 
worten, und auch er hat ſeine Rede ſchon fertig. Er antwortet 
darin auf die Anspielungen Martin's mit großer Heftigkeit. Die an⸗ 
deren Akademiker haben verſucht, ſich ins Mittel zu legen und die 
Beiden zur Milderung ihrer Reden zu vermögen, bisher aber ohne 
Erfolg. — Der Verwalter der „Revolution Frangaiſe“ iſt heute 
wegen Beſchimpfung der katholiſchen Religion zu Smonatlichem Ge⸗ 
fängniß und einer Geldbuße von 6000 Fr. verurtheilt worden. Der 
Appellhof beſtätigte heute das Urtheil, welches der „Marſeillaiſe“ 
wegen der Mitarbeiterſchaft Rochefort's eine Buße von 1000 Fr. auf⸗ 
erlegte. 


O Paris, 19. April. [Ein Leitartikel E. Zolas im 
„Figaro“ — Begnadigungen. — Dotationen an die Geiſt⸗ 
lichkeit. — Guyot Montpayroux .] Der „Figaro“ bringt heute 
in ſeiner literariſchen Sonntagsbeilage einen großen Artikel von Emile 


Zola, dem Verfaſſer des Aſſommoir und fo vieler anderer „natura 


liſtiſchen!“ Romann, welcher Artikel nicht verfehlen wird, Senſation zu 
machen. Emile Zola iſt nachgerade eine wichtige Perſönlichkeit auf 
dem Gebiet der Literatur geworden, er ſteht an der Spitze einer ganzen 
Schriftſtellerſchule, die allerdings mehr feine unangenehmen, als feine 
guten Eigenſchaften nachahmt und er verſäumt keine Gelegenheit, zu⸗ 
gleich als Kritiker für fein Syſtem einzutreten. Er hat aber Haare 
auf den Zähnen und es ſteckt etwas von dem ſtreitbaren Naturel 
Richard Wagners in ihm. Da er eine moͤglichſt hohe Meinung von 
ſeinem eigenen Werthe und von der Revolution, die er in der 
Literatur herbeiführen will, hat, ſo geht er ſelbſtverſtändlich mit allen 
anders denkenden Schriftftellern ſehr ſchlecht um; ob fie berühmt find 
oder nicht, iſt ihm einerlei. Vor einiger Zeit war er in einer ruſſiſchen 
Zeitſchrift, deren Mitarbeiter er iſt, zu einem großartigen Ereintement, 
zu einer wahren Abſchlachtung der angeſehenſten franzöfifchen Literaten 
geſchritten und jüngſt bei der Aufführung des Ruy⸗Blas in der 
Comédie francaife verarbeitete er aufs ſchonungsloſeſte Victor Hugo, 
dem bekanntlich faſt alle Franzoſen eine enthuſiaſtiſche, wenn auch 
mehr oder minder aufrichtige Bewunderung bieten. Heute nun er⸗ 
örtert er in dem Artikel des „Figaro“ eine allgemeine Frage; aber 
obgleich er ſich anſcheinend der Perſoͤnlichkeiten enthält, fo wird er 
ſich darum nicht minder durch feine durchſichtigen Anſplelungen heftige 
Feindſeligkeiten zuziehen. Er unterſucht nämlich, ob die jetzige Re⸗ 
publik ihre Schuldigkeit gegenüber der Literatur thue und verneint 
dieſe Frage abſolut. 


. rr 


„Soll ich Protokoll nehmen, mein Lieutenant?“ fragte er. 
Die Alte wandte ſich um. 
„Was ich dem Herrn Lieutenant zu ſagen habe“, bemerkte ſie in 


Unter der Literatur verſteht er die naturaliſtiſche 


ihrem ſcharfen Ton, „taugt nur für zwei Ohren. Was die Schreiberei 


betrifft, mag er den Musje rufen, wenn ich zu Ende, wenn es über⸗ 
haupt noͤthig.“ 


Fragend blickte der Secretär auf Maubourg, der Lieutenant 
winkte und in militäriſcher Haltung verließ der Zeuge das Zimmer. 


Henry hatte ſich an den improvirten Schreibtiſch geſetzt. „Ich. 


tenne Euch“, ſagte er kurz, „Ihr ſeld die Großmutter des jungen 
Menſchen, dem ich Erlaubniß ertheilt, Scharnrode zu verlaſſen, um 


Schiffsdienſt zu nehmen. Macht kurz, was Ihr mir zu ſagen habt, 


und vor allem, ſchweiget lieber, als daß Ihr mich mit Reden ohne 


Beweiſe martert.“ 


„um Euch Märchen. zu erzählen, ſucht Euch Alt⸗Marllen 


nicht heim, wenn ehrliche Menſchenkinder zu Bette gehen“, er⸗ 
widerte die Alte mürriſch. „Auch ich muß kurz fein, denn ich 


möchte, daß Friede, kehrt er von der Hochzeit heim, mich zu Hauſe 
findet und nichts ahnt von meinem Gang zu Euch. Ich komme Euch. 


„Ihr wißt, daß die Re, 


ein Schmuggelunternehmen zu verrathen.“ 
Maubourg's Bruſt hob ſich ſchwer. 
gierung für die Entdeckung ſolch ſtrafwürdigen Frevels, wenn ſie zur 


Ergreifung der Schuldigen führt, eine beträchtliche Prämie zahlt?“ 3 


fragte er kurz. 


Die Alte lachte ſcharf auf. „Ich brauche kein franzöfiihes Gold““, 3 


entgegnete fie beinah derächtlich. „Was ich thue, Herr, geſchieht aus 


Liebe zu meinem Enkel, der von dem ganzen Handel nichts wiſſen 


darf, er würde mir fluchen. Welter brauche ich Euch nichts zu ſagen, 


fo viel mich Betrifft, — für Euch aber genügt es, daß Schlag zwölf 


Uhr von der Hütte des Fiſcher's Nielfen aus, ein Trupp eniſchloſſener 


Burſchen unter des Schifferfranz Führung, in der nahen Bucht ein 
Boot bemannt, um von einem in der Nähe der Küſte befindlichen 


Schiff engliſche Waaren für Rechnung des Hauſes Ehrenkranz ans R 7 


Ufer in Nielſen's Behaufung vorläufig zu ſchmuggelu. Die Parole 
lautet: „Haus Ehrenkranz.“ So, und nun thut was Eures Amtes; 
von der Hinterſeite der Kirchhofmauer führt ein verriegeltes Pförtchen 
zum Außendeich über einen ſchmalen Steg, der dicht an der Bucht 
bei Nielſen's Hütte endet. Laßt Euch's geſagt ſein. Guten Abend.“ 

Sie wandte ſich um und wollte das Gemach verlaſſen, aber Mau⸗ 
bourg hatte ſich erhoben und hielt ſie zurück. 

„Seid Ihr fo weit gegangen, bin ich gezwungen, von Euch weitere 
Auskunft zu verlangen, die Lage jener Pforte, die Ihr mir bezeichnet, 
und vor allem, ob bel jenem Unternehmen der Chef des Hauſes 


Ehrenkranz, der heute in Scharnrode angekommen, ſelber betheiligt. “ 


„Weiß ich's? Und wenn ich's wüßte, könnte keine Macht mich 
zwingen, zu ſagen, was ich nicht will. De 
recht, was braucht der bei feinem Reichthum ſich 
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Literatur, von deren Unfehlbarkelt er fo ubekzeugt iſt, daß er folgenden 
Satz aufſtellt: „Die Stunde iſt gekommen, zu prüfen, was wir 
von der Republik zu erwarten haben. Die Löſung dieſer Frage 
iſt von der äußerſten Wichtigket. Nach meiner Ueberzeugung hängt 
die Exiſtenz der Republik ſelber davon ab. Die Republik wird leben 
oder nicht leben, je nachdem ſie unſere Methode annimmt oder ver⸗ 
wirft; die Republik wird üaturaliſtiſch fein oder fie wird nicht fein.“ 
Hiervon ausgehend unterſucht E. Zola, aus welchen Elementen denn 
eigentlich die jetzige republikaniſche Mehrheit beſteht und erklärt ſich 
für um ſo mehr zu einem vorurtheilsfreien Urtheil berechtigt, als er 
ſelber ein Republikaner alten Datums, der ſchon unter dem Kaiſer⸗ 
reich für die Republik eingetreten. Er entdeckt unter den Republi⸗ 
kanern, welche ſich vorzüglich mit den politiſchen Angelegenheiten be- 
faſſen, drei Hauptſpielarten. Es giebt da 1) den doctrinären Republi⸗ 
kaner, den Formaliſten, der auf die Akademie abzielt. Entweder iſt 
er überzeugt und dann iſt er ein Bourgeois von hartem Schädel und 
engem Gehirn, der vor dem Volk Furcht hat, oder er heuchelt bloß 
und dann verbirgt ſich unter ſeiner correcten Haltung, ſeinen großen 
Redensarten bloß der liebenswürdigſte Skepticismus. Im Grunde 
hat er nur feinen Ehrgeiz und als praktiſcher Mann ſagt er ſich, daß 


. 3 . das ſicherſte Mittel zu herrſchen noch immer darin beſteht, Niemanden 


zu erſchrecken unb Jedermann zu langweilen. Es giebt 2) den ro⸗ 
mantiſchen Republikaner, der weniger gefährlich iſt, der aber in unſern 
Tagen gewaltig viel Lärm macht. Hier nimmt E. Zola ſo deutlich 
die Journaliſtengeſellſchaft, die ſich um Victor Hugo ſchaart, auf's 


Korn, daß die Schriftſteller vom „Rappel“ nicht werden umhin können,, 


ſich als perſönlich angegriffen zu betrachten. „Es hat ſich begeben, 
ſagt er unter Anderem, daß gewiſſe Dramaturgen von 1830, da ihre 
Einnahmen im Theater ſtark abwärts gingen, auf die Idee kamen, 
fi mit ihren Rappieren und ihren Federbüſchen in die Tagespreſſe 
zu werfen. Das geſchah gegen Ende des Kaiſerreichs, als das 
Publikum die Oppoſitionsblätter verſchlang, In dieſer Stunde leiden⸗ 
ſchaftlicher Angriffe gegen die Gewalt that die Romantik in der Preſſe 
Wunder. Die Tiraden, welche man auf den Brettern auslachte, 
ſchienen in einem Leitartikel ganz neu. Von da an hatte die Ro⸗ 
mantik Cours auf dem Platze und einen hohen Cours. Die Ein⸗ 
nahmen waren ſolche, daß die romantiſchen Republikaner von dieſem 
ſpät eintreffenden Vermögen befriedigt, ſich begnügten, aus ihren groß⸗ 
artigen Phraſen Kapital zu machen und daß ſie darauf verztchteten, 
Deputirte oder Geſandte zu werden, wie fo viele andere. Das Ver⸗ 
fahren war ganz einfach. Die Romantiker eilten in's Blaue 
hinein auf ihren Humanitätsträumen, der allgemeinen Brüder⸗ 
ſchaft der Nationen, dem nahen Ende der Kriege, dee Freiheit 
und Gleichheit, die wie Sonnen auf die Welt niederſtrahlen. 
Andererſeits da ſie mit dem Volke Geld machten, knieten ſie vor 
demſelben nieder und es gab keine niedrigen Schmeicheleien, mit denen 
fie es nicht überhäuften. Das Volk wurde ein Kaiſer, ein Papſt, 
ein Gott, der in ein dreifaches Tabernakel eingeſchloſſen, und man 
mußte es auf den Knien anbeten, wenn man ſich nicht den härteſten 
Strafen ausſetzen wollte. Die Arbeiter konnten wirklich nicht ihre 
zwei Sous verſagen. Aber welche elenden Maskeraden, welcher 
ſchamloſe Schwindel!“ Die dritte Spielart der Republikaner bilden 
die Fanatiker, welche den Rock Robespierre's und die Stiefeln Marat's 
angezogen und die in ihrer Engherzigkeit nicht begreifen können, daß 
ſich die Zukunft nicht ganz einfach in der Revolutionsgeſchichte von 
1793 copiren läßt. Sehr ausführlich thut E. Zola dar, daß alle 
dieſe Leute aus Egoismus oder Unverſtand nicht die große literariſche 
Umwälzung, die er und ſeine Anhänger vorbereiten, unterſtützen 
wollen. Die unvernünftige Moral ſeines ganzen Artikels iſt die, 
daß man endlich in Frankreich aufhören müſſe, bis zum Ueberdruß 
Politik zu treiben und daß man endlich auch den Künſten und anderen 
Aeußerungen des nationalen Lebens Aufmerkſamkeit ſchenken möge. 
„Man erdrückt uns mit Politik, ſagt er, und wahrhaftig, wir haben 
genug davon. Ich erinnere mich, daß unter dem Kaiſerreich die 
Leute die Zeiten der großen parlamentariſchen Schlachten melancholiſch 
zurückwünſchten. Die Tribüne, erklärten ſie, iſt ſtumm, die Preſſe 
geknebelt, die Beſprechung der Stantöangelegenheiten verboten. Nun 


keiten einzulaſſen? Er hat's an ſeiner Schweſter verdient, an ſeinem 
Neffen, den der harte Mann aus dem Hauſe gejagt. Ich habe die 
arme Meta Ehrenkranz gekannt, ehe ſie mit dem franzöſiſchen Edel⸗ 
mann flüchtete, dem ihr Bruder ſie nicht geben wollte.“ 

Ein nerovöſes Zucken durchflog die Geſtalt des Offiziers. „De: 
placet war Edelmann?“ fragte er kaum vernehmbar. 

„Freilich, freilich, ich weiß das beſtimmt, ein Edelmann“, be⸗ 
kräftigte die Alte. „Der Thomas Ehrenkranz freilich, wird ſich ge⸗ 
hütet haben, ihm den Adelstitel in's Gedächtniß zurückzurufen, den 
ſchon feine Mutter abgelegt, da fie ihr Mann als mittelloſe Wittib 
zurückließ. Das arme Kind hätte ein beſſeres Geſchick verdient, ob⸗ 
wohl der Franzoſe ein braver Mann geweſen ſein ſoll, und ihret⸗ 
willen geſchieht es dem Alten ganz Recht, wenn er einen Denkzettel 
bekommt. Die Pforte, das will ich Euch noch ſagen, liegt hart neben 
dem Grabe des alten Paſtor Sommer, der Epheu wuchert darüber, 
und nun, Herr Offizier, kein Work mehr von der Sache und wenn 
Ihr mich in Stücke ſchneiden laßt. Die Belohnung gebt den Armen, 
— ich will nichts weiter, als daß Ihr ſchweigt, wer deutſche Kinder 
dem Landesfeind verrathen. Hätte ich einen anderen Weg gewußt, 
meinen Friede zu behalten, ich hätte es nimmer gethan. Gute 


Sie wandte ſich um und verließ das Zimmer; Maubourg hörte 
ſie im Vorgemach noch mit lauter Stimme einige Worte mit dem 
Secretär wechſeln, dann verhallte das Geräuſch ihrer Tritte, aber⸗ 
mals war es einſam um ihn. 

Zu dem Miniaturbilde auf dem Schreibtiſch trat er und blickte 
lange und ſtarr in die feinen, leidenden Züge des Portraits. 

„Mutter“, ſagte er dann mit tiefbewegter Stimme, — „Dich rufe 
ich als Zeugin, aus Deiner lichtverklärten Höhe, — rein iſt meine 
Seele und meine Hand, an allem, was das Schickſal beſchloſſen, ſich 
meiner als ihres Werkzeugs bedienend. Keine That der Rache und 
des Haſſes ſuchte ich, den Weg der Pflicht muß ich wandeln, den be⸗ 
ſchworenen. Mag ſich erfüllen, was höherer Macht unabwendlicher 
Befehl, — vorwärts treibt mich des Geſchickes Rad, — ich ſchließe 
die Augen und gehe vorwärts. Es muß ſein.“ 

Er legte die Hand an die Schelle, den Secretär zu beſcheiden. 
Noch einmal zog er ſie zurück. a 

„Was ſagte — die Alte, — adeliger Geburt ſei ich, ein Wappen 
ſchmücke den Namen Deplacet? Mag's ſein, immerhin; ich will nicht 
grübeln. Todt iſt alles, was hinter mir liegt. Maubourg iſt ſein 
Ahne und ſein Geſchlecht zugleich, — es wird“, und tiefer neigte ſich 
Dr jungen Mannes Haupt, — „wohl keinen Maubourg nach mir 
geben!“ 

Er zog die Glocke, der Secretär erſchien in militäriſcher Pünkt⸗ 
lichkeit wie immer, aber in ſichtlicher Aufregung. 

„Diesmal machen wir einen Fang“, ſagte er lebhaft, ohne ſeines 
Vorgeſetzten Anrede abzuwarten; „die Alte hat mir im Weggehen kurz 
daſſelbe zugerufen, was fie Ihnen wohl ausführlich vertraut. Wir 


dur 


wohl, heute hat man uns dermaßen hin und hergeſtoßen, dermaßen 
betäubt, daß wir uns nach dem großen Schweigen des Kaiſerreichs 
zurſeſehnen, als die Politik nicht von Morgen bis Abend unter 
unfern Fenſtern heulte und man ſich wenigſtens denken hören 
konnte ... Die Republikaner haben geſiegt, nicht wahr, fie find 
heute Herren aller Situationen. Nun, ſo moͤgen ſie ſich unter ein⸗ 
ander verſtändigen und mögen die Damen zum Tanze führen, anſtatt 
ſich weiter zu zanken. Wir würden ihnen herzlich dankbar dafür 
ſein.“ Die Tagesnachrichten find heute ſehr dürftig. Der 
„Gaulois“ behauptet zu wiſſen, daß die Regierung ſich für die Be⸗ 
gnadigung Blanqui's entſchieden habe und daß das Begnadigungs⸗ 
decret morgen im Amtsblatt erſcheinen werde — eine Nachricht, der 
wir nicht unbedingten Glauben ſchenken wollen, umſoweniger, als 
derſelbe „Gaulois“ hinzufügt, daß auch die Begnadigung Rochefort's 
nicht lange auf ſich warten laſſen werde. — Das Juſtizminiſterium 
hat ein Buch über die Arbeiten des Staatsraths in den Jahren 


1872-1877 herausgegeben, aus welchem man unter anderen Dingen & 


erfährt, daß in dieſem Zeitraume die Donationen, welche von Privat⸗ 
perſonen den geiſtlichen Anſtalten gemacht worden ſind, und welche 
die Staatsgenehmigung erhalten haben, ſich auf 56 Millionen be⸗ 
laufen, davon 16 M. an die Congregationen und 26 an die 
Pfarreien, der Reſt für die Bisthümer, geiſtlichen Schulen u. ſ. w. 
— Man zeigt den Tod des Deputirten Guyot⸗Montpayroux an, der: 
ſelbe war bekanntlich ſchon längere Zeit im Irrenhauſe. 


Rußland. 
[Ueber die Perſon des Attentäters!] theilt ein Correſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“ noch Folgendes mit: 
Solowieff wurde geſtern durch ſeine eigene Mutter erkannt und es er⸗ 


wies ſich demgemäß, daß der zugelegte Name Sokoloff ein falſchor war. | h 


Der Name Sokoloff iſt in Rußland ungefähr eben ſo beliebt, wie die 
Namen Schmidt und Neumann in Deutschland, es wäre deshalb ein wenig 
ſchwierig für die Polizei geweſen, das Heer der Sokoloffs mit dem Pſeudo⸗ 
Sokoloff in der Stadthauptmannſchaft zu confrontiren. Man wählte in 
Folge deſſen einen zwar nicht kürzeren, aber deſto ſichereren Weg. Der Ver⸗ 
brecher wurde unter ſtarler Cavalleriebedeckung (eine Schwadron Leibgarde 
zu Pferde) vorgeſtern Abend noch nach der dritten Abtheilung überführt, 
vorher aber war er zwangsweiſe photographirt worden. Herr Solowieff 
batte ſich zwar alle Mühe gegeben, während der Aufnahme Geſichter zu 
ſchneiden und die Augen zu verdrehen, allein das gütliche Zureden der 
Polizeiſergeanten und die Gewandtheit des Photographen brachten doch 
ſchließlich ein ziemlich getroffenes Conterfei zu Stande. Mit diefen Bildern 
ausgerüſtet, patrouillirte die Polizei buchſtäblich die ganze Stadt ab, zu: 
nächſt die Wirthshäuſer und dann Haus für Haus, bis es ihr ſchließlch 
elang, die Mutter des Verbrechers aufzufinden. Dieſe erkannte ihn, und 
o kam es denn heraus, daß Solowieff vordem in Petersburg ſtudirte und 
zuletzt als Hauslehrer in Toropetz, einer Kreisſtadt des Gouvernements 
Pleskau, angeſtellt war. Das iſt das Wichtigſte. Denn das ſchale Ge⸗ 
ſtändniß, wozu ihn die ſcharf inquirirende dritte Abtheilung bewog, er habe 
Mitſchuldige, die er nicht nennen werde, und das Loos habe ihn dazu ber: 
urtheilt, das Attentat zu begehen, hat nur wenig Werth. Wenn über: 
haupt die dritte Abtheilung den Verbrecher nicht mürbe macht — und ſie 
bat die Mittel dazu — oder wenn nicht, wie es ja zuweilen vorkommt, der 
Zufall die Nachforſchungen begünftigt, dann wird Solowieff auch fein Ge: 
beimniß mit ins Grab nehmen. Man glaubt bier auch nicht allgemein an 
das Geſtändniß des Attentäters, ſondern nimmt vielfach an, das Ge⸗ 
ſtändniß ſei entweder von der Fama bervorgezaubert (die dritte Abtheilung 
hat dabei etwas nachgeholfen) oder don Solowieff nur abgegeben worden, 
um die Inquirenten auf andere Wege zu bringen, um überhaupt etwas zu 
ſagen, um einige Stunden Ruhe vor ſeinen Peinigern zu gewinnen. Wenn 
er einmal fo weit gebracht fein wird, den Anfang zu einem Geſtändniſſe zu 
en dann wird er auch moralifch jo gebrochen fein, daß er rüdhaltlos 
eichtet. 
[Der kaiſerliche Ukas,] welcher bereits telegraphiſch gemeldet 
wurde, lautet: 
Die Kaden der letzten Zeit weiſen mit Augenſcheinlichkeit darauf hin, 
daß in Rußland eine, wenn auch nicht zahlreiche, jo doch in ihren ver⸗ 
brecheriſchen Verirrungen überaus hartnäckige Bande übelwollender Menſchen 
vorhanden iſt, welche beſtrebt iſt, alle Grundlagen des ſtaatlichen und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Weſens zu untergraben. Indem ſie ſich nicht auf Verbreitung 
aufrühreriſcher Lehren durch die Preſſe in heimlich verſandten Proclamationen, 
welche auf den Umſturz der Lehren der Religion, der Familienbande und 
des Eigenthums akzielen, beſchränkten, verübten dieſe Böſewichte mehrmals 
Mordverſuche an höheren Beamten des Reiches und anderen mit Regie⸗ 
rungsgewalt bekleideten Perſonen; endlich wurde die Reihe der Uebelthaten 
das verbrecheriſche Attentat auf den Kaiſer geſchloſſen. Solche Miſſe⸗ 


müſſen vor Allem unbemerkt die bewußte Thür auf dem Kirchhof ent⸗ 
decken. Darf ich mich an der Expedition betheiligen, mein Lieutenant, 
wenn Sie mir nicht, natürlich Ihren Weiſungen folgend, das Com⸗ 
mando geſtatten wollen?“ 

„Ich werde die Führung ſelber übernehmen müſſen“, entgegnete 
der Offizier, „mich im letzten Moment nicht des Mangels an Eifer 
beſchuldigen zu laſſen. Beſcheiden Sie den Sergeanten Lamotte ſo⸗ 
fort zu mir, daß ſofort geräuſchlos die noͤthigen Vorkehrungen getroffen 
werden. Ich denke, wir bemächtigen uns der Contrebande zugleich 
mit den Schmugglern.“ 

„In dieſem Fall dürfte Ihr Commando mit einer Execution 
ſchließen“, bemerkte de la Groir. „Dem verſchärften Geſetz Sr. Ma: 
jeſtät zufolge, Leſſen ſtrenge Handhabung uns eingeſchärft, ſoll die 
Hinrichtung des Hauptbetheiligten, der ſeiner Schuld überwieſen, vor 
dem nächſten Sonnenaufgang ſſtattfinden. Ich habe den Reden ber 
Alten nach Ahnung, als ob wir den ſtolzen Hamburger Handelsherren 
ein Beiſpiel ſtatuiren, das ihnen für lange als Warnung dienen 
möchte.“ N 

Maubourg wandte ſich ab und preßte die Lippen zuſammen. 

„Erfüllen wir unſere Pflicht“, ſagte er in faſt kurzem Tone. 
„Gehen Sie.“ 

Der Unteroffizier ſalutirte und verſchwand; mit einem tiefen 
Seufzer ließ ſich Henry auf ſeinen Seſſel nieder, um den Plan ge⸗ 
heimen Ueberfalls der Schmuggler zu überdenken; mit beiden Händen 
ftügte er das Haupt, verworren ſchoß es darinnen durch einander; 
das ernſte, hagere Antlitz Thomas Ehrenkranzens ſtand unabläßig vor 
ſeiner Seele — ſein Auge ſiel auf der Mutter Bild — er legte es 
umgewandt auf die Platte, das trauliche Picken der Kuckucksuhr ſtörte 
ihn in ſeinem Sinnen, er hielt den Pendel an. Unbeſchrieben fand 
der raſch mit dem befohlenen Sergeanten heimkehrende Unteroffizier 
das weiße Blatt, das Henry Maubourg vor ſich gelegt, ſeine Dispoſi⸗ 
tion darauf zu entwerfen, — feinen Lieutenant aber in fieberhafter 
Wallung. Wie vor einer Schlacht, ſich künſtlich Muth zu verſchaffen, 
wohl aber heute zum erſtenmal hatte der junge Mann eine Flaſche 
ſchweren Rothweins entkorkt, und in haſtigen Zügen, faſt bis zur 
Neige geleert. 


* 
* 

Mitternacht war vorüber; die Uhr des rothen, zuckerhutartigen 
Thurmes der Scharnroder Kirche hatte ſchnarrend und träge, wie ein 
mürriſcher Greis ihre Pflicht gethan und zwölfmal angeſchlagen. Wie 
grämelnd und murrend ob der ſauren Arbeit hatte der letzte Schlag 
noch lange nachgehallt, bis der immer ſtärker zunehmende Wind ihn 
hohnlachend verweht, und mit frevelnder Hand an den alten, ſchwachen 
Bau ſelber gepocht und gerüttelt, als könne er ſein Spiel treiben mit 
ihm, wie er es trieb in den Kronen der Obſtbäume in der Runde, 
dieger des letzten, welken Blätterſchmucks beraubte, in wilder Jagd 
ihn durch die Lüfte wirbelnd, über den Deich hinweg, in der ſchäu⸗ 
menden Elbe Wogen, als Brudergruß des Elements. 
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Ausnahmsmaßregeln zu ergreifen, ſowohl um die 8 
der Schuldigen zu erzielen als um den mit der Regierungsgewalt beklei⸗ 
deten Perſonen beſondere zur Aufrechterhaltung der allgemeinen Ordnung 
nothwendige Rechte zu überlaſſen. Zu dieſem Zweck haben wir folgendes 
als zweckmäßig erkannt: 1) Propiſoriſche Generalgouverneure in St. Peters⸗ 
burg, Charkow und Odeſſa mit beſonderen außerordentlichen in den folgen⸗ 
den Punkten bezeichneten Rechten zu ernennen und dieſelben Rechte pro⸗ 
viſoriſch den Generalgouverneuren in Moskau, Kiew und Warſchau zu 
geben; 2) den Generalgouverneuren in St. Petersburg, Charkow und 
Odeſſa werden die gleichnamigen Gouvernements unterſtellt. 
davon werden dieſen Generalgouverneuren, ſowie denjenigen von Kiew und 
Moskau auch einige ſpäter zu bezeichnende Ortſchaften aus den benach⸗ 
arten Goupernements unterſtellt; 3) in allen genannten Ortſchaften werden 
den Generalgouverneuren alle örtlichen Civilverwaltungen in dem Maß 
unterſtellt, in welchem fie auf Grund des 46. Artikels des Statuts, be⸗ 
treffend die Truppenverwaltung in Kriegszeiten dem Armee⸗Oberbefehls⸗ 
aber der Gouvernements unterſtellt werden, in welchen der Kriegszuſtand 
proclamirt worden iſt, auch die Lehranſtalten aller Reſſorts; 4) den General: 
Gouverneuren wird es überlaſſen, alle Perſonen des Civilſtandes in den 
ihnen unterſtellten Ortſchaften dem Kriegsgericht zu übergeben, mit An⸗ 
wendung der für Kriegszeiten feſtgeſtellten Strafen, und zwar gilt dies, 
1 von den in dem Ukas vom 9. Auguſt vorigen Jahres bezeich⸗ 
neten Fallen, auch für andere Arten politiſcher oder gegen die Verwaltungs: 
ordnung gerichteter Verbrechen, ſowie für anderweitige durch die allgemeinen 
Strafgesetze vorgeſehene Verbrechen; 5) obiges Verfahren wird in allen 
Fällen ee werden in welchen bis dato die Angeklagten noch nicht 
vor Gericht ge 5 wurden; 6) den Generalgouberneuren werden folgende 
Befugniſſe gegeben: a. alle Perſonen auf adminiftrativem Weg aus den 
betreffenden Ortſchaften zu entfernen, falls der weitere Aufenthalt derſelben 
daſelbſt als ſchädlich anerkannt wird; d. nach ihrem unmittelbaren per⸗ 
ſönlichen Gutachten alle Perſonen ohne Unterſchied zu verhaften, wenn 
dies nothwendig erſcheint; . Zeitungen und Zeitſchriften, falls deren Rich⸗ 
tung 18 Aha A besen welche b immer zu unterdrücken; d. über 
aupt ſolche Maßregeln zu treſſen, welche behu N 
für nothwendig erkannt werden. bufs Auftechthalluns der Ruhe 


Der vorſtehende Ukas iſt an den dirigirenden Senat gerichtet und 
vom Kaiſer eigenhändig unterzeichnet. geriet a 


[Attentatsgerühte) An alarmirenden Gerüchten über neue Atten⸗ 
tate und an Verhaftungen fehlt es in 5 ſelbſtwerſtändlich nicht. 
So verbreitete ſich geſtern die Nachricht, in den Wagen Surow's ſei eine 
Orſinibombe geworfen worden, und gleich darauf ſollte auf dem Newski 
ein General erſtochen worden ſein. Surow und Drentglen wurden im 
Laufe des Tages wenigſtens zehn Mal todtgeſagt, befinden ſich aber dabei 
ganz wohl und munter. Es ſollen über tauſend Perſonen verhaftet worden 
ein, darunter ein Bankdirector und ein Ingenieur. In der Nähe des 
ttentatsplatzes will man ferner einen Wagen bemerkt haben, der jedoch 
raſch davon fuhr, als er gewahrte, daß der Verbrecher überwältigt wurde. 
Doch ſind das eben nur Gerüchte. fi 
Am Tage des Attentats auf den Kaiſer verbreitete fih das Gerücht, 
daß auf der Ecke des Transbalkaniſchen Proſpects auf NaN im Wagen 
fahrenden unbekannten General geihenen worden ſei: die Verbrecher ſeien 
arretirt, der General habe eine Verwundung davongetragen. Der Bericht: 
eritatter der ruſſiſchen „St. Petersb. Ztg.“ vermag nach ſorgfältig ange⸗ 
tellten Erkundigungen Nachſtehendes über dieſen Fall zu melden. Um 
11 Uhr Morgens etwa 


year Beſtra 


Unabhängig 


Kaleſche mit S 75 über den genannten Proſpect zur erſten Jsmai⸗ 
lowſchen Rotte hin. Unweit des gleich zu Beginn dieſer letzteren Straße 
ſtehenden Polizeihäuschens ertönte von der Kaleſche her ein Schuß und 


Pulverdampf erhob ſich rings um dieſelbe. Vor dem Gefährte befand 
Niemand auf der Straße; hinter ihm her kam eine ee ar Ar 
maſſenhaft das Trottoir füllende Volk feste mit den Rufen: „Halte“, halte“ 
dem Wage nach; die Signalpfiffe der Poliziſten ſchrillten. Die Kaleſche 


uhr in immer . Tempo und hielt endlich ganz an. Der 
riſtaw des 1. Bezirks des Narwſchen Stadttheils ſprengte an fie an 
Es ſtellte ſich heraus: der bekannte Tabakfabritant Müller und feine Gattin 


fuhren zum Sabnbofe; um einem nahen Verwandten das Geleite zu geben; 
unterwegs hatten ſie den Schuß gebört und jelöft einen Pulperdampf ges 
rochen, doch wußten fie nicht, woher derſelbe kame. Die im Polizeibureau 
enommene Durchſuchung age und des genannten ares 
conjtatirte, daß abjolut keine Waffe vorhanden war. Somit bleibt die 
Frage, woher jener Schuß rührte, leider unentſchieden. Man nimmt an, 
es ſei eine Betarde geweſen, die unter dem Druck der Wagenräder explo⸗ 
dirte. Dieſe Annahme ift um fo wahrſcheinlicher, als mar ja weiß, daß 
neuerdings mehrere analoge Fälle hierſelbſt (. B. noch jüngſt auf dem 
Geleiſe der Pferdebahn) bemerkt werden mußten. Es giebt, ſo ſchließt der 
Bericht des genannten ruſſiſchen Blattes, es giebt Leute, die meinen, man 
babe es hier mit Verſuchen zu thun, die einstweilen noch mit blind ges 
ladenen Petarden angeſtellt werden und werde beabſichtigt, mit der Zeit 
auch geladene Petarden in Anwendung zu bringen. 


Die Bewohner Scharnrodes waren längſt zur Ruhe gegangen, — 
fie waren Aequinoctlalſtürme gewöhnt, ihr Eigenthum war hinter den 
ſchützenden Deichen wohl geborgen, die wenigen Hütten vor denſelben 
gehörten Fiſchern oder Schiffern ohne Landbeſitz. Ueberdies allarmirten 
bei der Ausſicht auf Gefahr ſofort Kano nenſchüſſe von Cuxhafen auf⸗ 
wärts, wo ſich der Elbſtrom in die Nordſee ergießt, die Gegend. 

Auch im Wirthshauſe war alles zur Ruhe, jedes Licht erloſchen; 
jeden Verdacht zu vermeiden, hatte Thomas Ehrenkranz das Licht 
ausgeblaſen, aber zum Schlaf hatte er ſich nicht gelegt. Völlig an⸗ 
gekleidet ſaß er auf ſeinem Lager und lauſchte in die Nacht hinaus. 
Ueber des Kaufmanns unerſchütterliche Ruhe ſiegte das Gefühl des 
Vaters, denn er liebte, freilich auf ſeine Weiſe, den einzigen Sohn 
und war ſtolz auf ihn. 

Das Geräuſch des Windes war fo ſtark, daß es faſt unmoglich 
war, entferntere Laute zu vernehmen, und doch war es Ehrenkranz 
geweſen, als vernehme er wiederholten Knall, wie von Gewehrſchüſſen. 
Das Blut drohte in ſeinen Adern zu gerinnen, wenn durch Zufall 
oder Verrath Franzens Unternehmen den Douaniers kund geworden, 
wenn die Kühnen in flagranti von den Vollſtreckern franzöſiſcher 
Gewaltjuſtiz ergriffen worden, — nur zu wohl kannte Ehrenkranz 
dieſe Juſtiz, nur zu wohl den, der eine Freude daran finden mußte, 
ſie an dem Sohne ſeines Oheims zu vollziehen, denn im Falle der 
Entdeckung konnte Franzens Herkunft nicht verborgen bleiben. An 
ſich ſelber, den ſchwere Geldbuße, vielleicht der Kerker ſogar drohte, 
dachte er keinen Augenblick. 

Er ſprang auf und trat an's Fenſter, Alles dunkel, jo welt fein 
Auge zu reihen vermochte; doch nein, jetzt blizte es am Wege auf, 
— in vollem Lauf kam ein Bauer auf das Wirthshaus zu, eine La⸗ 
terne in der Hand, — nun pochte er an, — Thomas Ehrenkranz 
wußte, es war eines Unheilsboten Pochen; die fieberhafte Wallung 
der Ungewißheit ſchwand wie durch Zauberſchlag, die Beſtätigung gab 
ihm die alte Ruhe wieder. — Sicher, daß ihm ſofort Mittheilung 
gemacht werde, hielt er es für gerathen, den Rock abzuwerfen und 
die Wollendecke bis an das Kinn ziehend, ſich auf das Bett zu legen. 

Mit verhaltenem Athem lauſchte er, — unten war geöffnet, eine 
Männerſtimme kündete etwas, das er nicht verſtand, nun klang es 
durcheinander, nun kam es leiſe die knarrenden Stiegen empor, pochte 
mit leiſer Hand, — man wollte den alten Herrn nicht erſchrecken, 
wenn man ihm auch ein Ereigniß nicht vorenthalten durfte, das ihn 
gewiß intereſſiren mußte, — und das er ſelber ſchon am beſten wußte. 

Cortſetzung folgt.) 


Soeben erſchien zur Feier der goldenen Hochzeit unſeres verehrten Kaiſer⸗ 
aares ae ne eits-Quadrille“ von Strauß, (Berlin, H. 
ler), eine Compofition voller Melodien und ſehr leicht ſpielbar. Das 

koſtbar ausgestattete Titelblatt zeigt in künſtleriſcher Ausführung und größter 
Aehnlichkeit das Bild der Maſeſtäten. f 


Mit zwei Beilagen. 


* 


fuhr eine mit zwei prächtigen Pferden beſpannte 


deze Beilage zu Re. 185 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22. Aril 18. 


i i Adiuvanten Geier zum zweiten Lehrer an der evang. Schule in Ober⸗] Jabre 1865 in Kraft getreten ift, jo ift bei der jetzigen Neuveranlagung 
J Lob 13 f = E ung. Mittel⸗Peterswaldau, Kreis Reichenbach. gemäß finanzminiſterieller Anweiſung vom 26. Septbr. 1877 der ſteuerpflich⸗ 

Ernannt: Der Negierungs = Militär + Anwärter Renner zum Gecretär [tige Nutzungswerth der einzelnen Gebäude nach dem Durchſchnitt der⸗ 
Breslau, 21. April. (Tagesbericht.] bei dem königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium. jenigen Miethen feſtgeſetzt worden, welche die abtheilungsweiſe zuſammen 


. Beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen Pfarrvicar Fenger zum] vermietheten Localitäten in den Jahren 1868 bis 1877 gewährt haben. 
ee W 8 155 Amtsſtunden.] Auf Anregung des] Diakonus an der evang. Schloß: und Pfarrlirhe zu Poln, Wartenberg. Es wird daher bei einer Reclamation genau zu überlegen ſein, ob bee 
rgermeiſters Fried ensburg iſt vom Magiftrat beſchloſſen Ernannt: Der Poſtinſpector Albrecht in Glatz zum Poſtdirector; der] auch Ausſicht auf Erfolg hat, und zwar um fo mehr, als bei einer unbe⸗ 
worden, die Amtsſtunden der ſtädtiſchen Beamten ſtatt wie bisher v Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär Thiele in Breslau zum Poſtkaſſirer; der Poſt⸗ gründeten Reclamation die durch die Unterſuchung entſtehenden Koſten vom 
8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags e bisher von Aſſiſtent Brauner in Langenau zum Poſtverwalter. — Verſetzt: Der] Reclamanten zu erſtatten find. f 
früheren Weiſe auf die Zeit gs vom 1. Mai ab in der Ober = Poſtdirector Schiffmann von Poſen nach Breslau; der Poſtmeiſter W. [Kaſſen ⸗RNeviſionen.] Unter dem Zeitraum, in welchem jede 
tags und von 3 bis 6 von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mit: | Friverici unter Annahme des Titels „Poſtſecretär“ von Kobliurt nach Staatskaſſe nach Umſtänden einige, wenigſtens aber einmal revidirt werden 
iſt ſeitens d Uhr Nachmittags zu legen. Wie wir hören, reslau. — Penſionirt: Der Sber⸗Poſtdirector, Geh. Poſtrath Albinus; ſoll, iſt nach Beſchluß des Stagtsminiſteriums, nachdem durch Geſetz vom 
A blen Baier Beamten an den Herrn Oberbürgermeiſter] der dei 5 — 91 rad 7 5 depot 8 erg 1 — 1876 a 3 55 gefallen, le mit dem Kalenderjahr nicht 4 
eingere ; h rtheilt: Dem ⸗Kaſſen⸗ und Depoſital⸗Rendanten Schidan | mehr zuſammenfällt, fortan nicht mehr das Kalenderjahr, ſondern das Etats⸗ 
Weiſe zu belaſen. cht worden, die Amtsstunden in der bisherigen zu Militſch die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit jahr zu beritehen. nahr, | 5 Cats 
—d. [Berf Benjion und unter Berleihung des Charakters als Rechnungsrath. — Er-| V. [Denjenigen Studirenden des Maſchinenfaches!], welche die freien | 
g e ſchleſiſcher Brauer.] Auf Einladung des Vor⸗ nannt: Die Referendarien Eduard Kaſſel, Richard Lüdersdorff, Theodor Monate der großen Sommerferien zu praktiſchen Arbeiten derwenden wollen, 
rauer⸗Innung 1 heute Mittag eine Verſammlung ne Hermann Viol, Ludwig Struß und Balduin v. Eickſtedt zu Gerichts⸗ ſoll, um einem in fachkundigen Kreiſen vielfach geäußerten Wunſche zu ent⸗ 
Brauern b 3 afe Reſtaurant, welche von circa ſſeſſoren. Die Rechtscandidaten Johannes Herold 4 Schweidnitz, Arthur ſprechen, wie der Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten unterm 6. d. M. 
zern beſucht war. Brauerei⸗Beſitzer Sindermann⸗ Breslau er- von Winkler und Hans Heimann zu Breslau und Karl Lüdke zu Bujakow verfügt, bierzu verſuchsweiſe in den Eiſenbahnwerkſtätten, ſoweit dies ohne | 
rathung über di bei Orzeſche O.⸗S. zu Referendarien. Der invalide Sergeant Stanislaus] Schädigung der dieſen Werkſtätten obliegenden Aufgaben geſchehen kann, 
böbın r 8 die in treffenden Maßnahmen gegen die beabſichtigte Er⸗ Meynuſch zu Münſter zum Bureaugehilfen bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Gelegenheit gegeben werden. Die Studirenden haben bei ihrer Bewerbung | 
g der Brauma and bezeichnete. Im Weiteren theilt der Vorſitzende Der e Albert Nitſche zu Breslau zum Boten und zur Beſchaftigung als Volontair Zeugniſſe in Betreff ihrer bisherigen 
8 vanerbund am 4. April die Abſendung einer Petition Executor bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Der invalide Musketier wiſſenſchaftlichen Leiſtungen und ihres ſittlichen Verhaltens einzureichen und 
; ſchloff neojectiste Erhöhung der Braumalzſteuer an das Reichlanzleramt be: | Friedrich Thiem zu Neufomiſchel zum Hilfs⸗Gefangenenwärter bei dem | Äh zu verpflichten, die zweimonatliche Ferienzeit ohne Unterbrechung in den 
perſönlich die ſchwierige L welche den Reichstagsabgeordneten Kreisgerichte zu Glatz. Der invalide Sergeant Guſtav Walter zu Winzig] Werkſtätten zuzubringen, während dieſer Zeit in jeder Beziehung der Werk⸗ 3 
5 as Lage des Brauereigewerbes darlegen follen. Beide Und ber Erg Trompeter, frühere Stadtgerichts⸗Hilfserecutor Reinhold] ſtätten⸗Ordnung ſich zu fügen und keinerlei Freiheit und Sonderſtellung für 
Wahl des Bureaus w Ausführung gebracht. — Bei der folgenden | Shirbeman dee reslau, unter Wiederaufnahme in den Juftiz-Unterbeamten: |fih in Anipru zu nehmen, welche mit den Regeln der Anftalt unverkräg⸗ 
Breslau zum VBorſigz nie gewählt: Brauerei: Beier Sindermann⸗ ven zu 18 8 und Hilfserecutoren bei dem Stadigerichte zu Breslau. lich find und Störungen in diefelben hineintragen könnten. 
e Ar ge en, Director Nitſchke⸗Koppen zum ftellvertretenden | — > 1 115 er Gerichtsaſſeſſor Felir Möcke aus Breslau als Kreisrichter + [Der Verein „Auſtria“] hierſelbſt Überſchickt zur ſilbernen Sodpeit 
Zunächſt erhält B rauerei⸗Beſitzer Rösler⸗Brezlau zum Schriftführer Br f 118 ericht zu Koſel. Der Gerichtsaſſeſſor Arnold Goldſtein aus] Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich eine Glückwunſch⸗Adreſſe, deren Ein 
. rauerei = Be 5 7 Fon als Rechtsanwalt und Notar an das Kreisgericht zu Schlawe mit] band mit dem kaiſerlich öſterreichiſchen Wappen geſchmückt iſt, welches pon 
Wenn es für die wirthſchaftlichen Intereſſen n br 1 7 Wohnſizes zu Rügenwalde. Der Gerichtsaſſeſſor Alphons [einem Mitgliede des Vereins, Herrn J. Reiter, in Gold⸗ und Silber⸗ 
neue indirecte St Die Reſer aus Breslau als Kreisrichter an die Gerichts⸗Commiſſion zu Toſt.] ſtickerei angefertigt worden iſt. Das genannte Kunſtwerk liegt morgen, 
Do. eniſchiede dar ins Leben zu rufen, jo müßte die Reichsregierung] Danzi eferendarien Louis Wreſchner zu Schwerin a. W. und Hermann Dinstag Vormittag, im Schaufenſter des Hoflieferanten Immerwahr zur 
ſolche Fabrif 1e arauf Bedacht nehmen, nur ſolche Industriezweige und daz Baar aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor in öffentlichen Anſicht aus. > A 
0 a fol einer erhöhten Steuer heranzuziehen, welche auch in Ma Poßt zu T. des Appellationsgerichts zu Breslau. Der Referendarius B. [Die Eintrittskarten zu den öffentlichen Verhandlungen des 
ie Brauerei: olche Erhöhung der Steuer zu tragen im Stande ſeien. 9 tb ohl zu Trachenberg in das Departement des Appellationsgerichts zu | Schwurgerichts] beſtehen neuerdings aus Zetteln mit dem entipredenden 
Reichskan le. Induſttie Norddeutſchlands ſei dies nicht im Stande. Der 959 90 — Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: Der Rechtsanwalt] Vordruck, in welche der Datum der Giltigkeit eingeſchrieben wird. Dadurch 
dadurch 5 er mode zur Erhöhung der Braumalzſteuer wohl hauptſächlich Diat otar, Juſtizrath 1 zu Breslau. Der Kreisgerichts⸗Kaſſen⸗fiſt ein Reſerviren der Karten Seitens des Publikums unmöglich gemacht 
oh — aßt ſein, daß Baiern ſchon ſeit dem 1. Juni 1872 erhöhte 805 * Peter Glasneck zu Breslau. — Penſionirt: Die Gefangenen⸗ und wird in Folge dieſer Maßregel die Ueberfüllung des Zuſchauerraumes 
d 1 * 2 tm Würtemberg eine ſolche in Höhe von 3,60 M. feit Wa nr Gdoſef Fichna zu Habelſchwerdt und Johann Zimmy zu Polniſch⸗ bei wichtigen Verhandlungen vermieden werden. 
ai gan 7 1872 zahle. In Süddeutſchland aber lägen die Verhält⸗ 1 ar a zo der Bote und Executor Gottlieb Hoppe zu Striegau vom r. [Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Regierungsbezirk Oppeln pro 
Weise 77 Ch in Norddeutſchland. Dort fei te mehr Nah⸗ 9 Juli ab. — Des Amtes entſeßt: Der Bote, Executor und Ge: | März.] Am theuerſten wurde das Rindfleiſch (don der Keule) bezahlt 
als der Aufne D. uns, der Bierconſum 75 dafelbſt 4⸗ bis öfach hoher * Paul Püſchel zu Winzig. — Geſtorhen: Der Kreisgerichts⸗] in Beuthen, Falkenberg, Gleiwitz, Oppeln und Tarnowitz mit 1 Mark pro 
fur ab eitaſtan amit verringerten ſich auch in on die Speſen] ra 5 1 3 zu Namslau. Die Referendarien Dr. Wilhelm Reichmann gramm, am billigſten in Lublinitz, Rybnik, Sohrau und Ziegenhals mit 
ten eitverhältniſſe liehen dart um ein Bedeutendes. Die heutigen ſchlech⸗ zu 8 chberg und Hermann Struenſee zu Breslau. 5 80 Pf. — Das Rindfleiſch (vom Bauch) war am theuerſten in Falkenberg 
im Engros⸗ 105 e ließen eine Erhöhung des Vierpreiſes nicht zu weder e Dem erſten Staatsanwalt d. Roſenberg bei dem Stadt⸗ und Oppeln mit 1 Mark, am wohlfeilſten in Pleß mit 70 Pf. — Für 
würde ſich im Detailverkauf. Ein ſchwächeres Einbrauen der Biere Beit e zu Breslau die Anlegung des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von] Schweinefleiſch wurden die höchſten Preiſe bezahlt in Gleiwitz und 
dadurch die B ; Ä ltbarkeit Ä E Be ihm verliehenen Comthurkreuzes des Franz⸗Joſeph⸗ Ordens. Neuſtadt mit 1 M. 20 Pf, die niedrigſten in Creuzburg, Lublinitz, Roſen⸗ 
Transportfähi len de durch die kürzere Gef . eit und die geringere 0 9 rdert: Der Gerichtsaſſeſſor Hanke in Glogau zum Kreisrichter bei| berg und Rybnik mit 80 Pf. — e war am theuerſten in 
ioüsben. baber die Bra Biere ven eus gte ter ſediuch eebt ſein. Es Fee Areißgericte in Mofenberg Oe. Der cercchtraſeſor Leitner zum | Beuthen mit 1 M. 20 Pf; am mohlfeiliten in Zublinip und Patihlau mit 
He = er die Brauer die erböbte une iglich allein zu tragen Si richter bei dem Kreisgerichte zu Oppeln, mit der Function als Gerichts: | 60 Pf. — Das Hammelfleiſch wax am tbeuerſten in Grottkau, Oppeln 
—* enn aber auch eine Erhöhung ker . be erreichen ſei, 8 in Krappitz. N } und Patfhlau mit 1 M., am * — in Lublinitz und Ziegenhals mit 
N nt ein verminderter ber ut bat daß eibliche Folge ſein. Ber 1 Bergwerksdirector Bergrath Broja zu Zabrze zum Ober⸗ 60 Pf. — Eßbutter würde am theuerſten bezahlt in Gleiwitz mit 2 M. 
Brauer 7 5 darzulegen . 1 egen der kleine 4 m Pee ied des Ober⸗Bergamts zu Dortmund. Bergmeister] 40 Pf. pro Kilogramm, am billigſten in Lublinitz und Groß⸗Strehlitz mit 
r N er erhöhten be 4 erden würde, ſucht Steinkohle — zu Nicolai — Bergwerksdirector auf dem fiscaliſchen 1 M. 50 Pf. — Die Eier waren am theuerſten in Gleiwiß mit 2 Mark 
müfle, da die d e wa eine folden Steuer icht . zunehmen e e werk Königin Louiſe bei Zabrze. Bergaſſeſſor Schubert in 82 Pi. pro Schock, am billigjten in ce mit 1 Mark 60 Pf. — 
Bier⸗ und B rennerein von einer ſoichen 7 cht d nicht betroffen würden. ar Ber zum Bergrevierbeamten für das Revier Nicolai mit dem Charakter | Ein Vergleich mit den Geſammtdurchſchnitts⸗Marktpreiſen des ganzen 
1 Na 1175 Ei einander zu trennen. Paul 9 und dem Wohnſitz in Nicolai. Bergreferendar Dr. Phil. Regierungsbezirks vom Februar mit denen vom März ergiebt, daß Rind⸗ 
die Erhöhung der Bierſteuer, f müßte vie Neichs ein anderes Mittel als | pon Sobbe zu Bergaſſeſſor. — Verſeßt: Bergrevierbeamter Bergmeifter fleiſch, ſowohl von der Keule, wie vom Bauche, Kalbfleiſch und Hammel⸗ 
bwalten la 25 Br N leichfalls N RE Gaben die Gerechtigkeit Dberb obbe zu Poſen in gleicher Eigenſchaft nach Witten im Bezirk des fleiſch feinen Preis behalten hat, während Schmweinefleiih 1 Pf. billiger geworden i 
2 —.— en, 58 5 u 975 ehe 95 En 1 5 Steuer heran⸗ * di * zu Dortmund. Vergaſſeſſor Dr. phil. Kloſe als Hilfsarbeiteriſt. Eßbutter iſt 9 Pf. theurer und Eier 50 Pf. billiger geworden. 1 
Neserat n e eden d e 12 riedländer in ſeinem h ie en e zu Saarbrücken. — Commiſſaxiſch über⸗ B. [Zur Erinnerung an den 20. April 1844, den Tag, an welchem 
vorgebe, daß das Braugewerbe nicht lob eutſchen Actienbrauereien her⸗ tragen: 8 Bergmeiſter Kahlen zu Neurode neben feinen Dienſt⸗] das Haus zum Stern, (Stock⸗ und Gerbergaſſen⸗Ccke) abbrannte, hat man 
5 obnend genug ſei, die Mehrkoſten nah als Revierbeamter des Bergreviers Neurode die Verwaltung des | gegenüber (Stodgafie Nr. 13) in einen Quaderſtein den Datum eingemeißelt. 


— 


der erhöhten Steuer zu tragen. Die kleineren Brauereien ib i ö Ste; : Ä 
Ä 5 850 klei! 0 „namentlich die] Bergreviers Poſen. Am Jahrestage lag auf jenem Stein ſtets ein Kranz zum Andenken an die 
er 1 hr Zeit ihrem Ruin entgegengehen. Für] Angeſtellt: Vice⸗ Feldwebel Auguſt Jenke als Eichmeiſter. — Ent- bei dem betreffenden Feuer durch Cinfturz des Giebels an ihrer Innung: 
erhöhun 5 % r er ſtänden zwei Wege offen: entweder Preis⸗laſſen: Eichmeiſter Guderley. Spritze erſchlagenen 7 Tiſchlergeſellen. Den Kranz legten der Haushälter ö 
g oder Verringerung der Qualität des Bieres. Den erſteren Weg 3 10 Jauterbach, welche Augenzeugen des Un⸗ 


x . ) g PER k "Noiricha- Hein oder der Bäckermeiſter 
babe ſich das Publikum noch nirgends gefallen gelaſſen, namentlich ſei eine Ungeſte lt: Der bisderige Cifenhabn-Betriebö-Secretär Johann Deder glücksfalles geweſen waren. Beide find inzwiſchen verſtorben. Dem Stein 


Vertheuerung des Bi ; ! ö % n. ich e zu Breslau definitiv als folder bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ g r 2 . 
e e n, ,,, dc Sam Ban en 7 
b wie für die Brauer gleich nachtheilig fein, wie Red De dee ſolcher bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Der bisherige Lade e. [Die werkeiwenbifäe Laune des Monats April . 
ausführt. — Auch Director Nitſchke⸗K 2 führt i el 4 0 eren] meiſter Warmuth zu Altwaſſer definitiv als ſolcher bei der Niederſchleſiſche] geſtern, im Vergleich zu den letzten rauh d fur rel) machte ſich 
und mit Beifall aufgenommene Ref, De n feinem einge genden] Markiſchen Eiſenbahn. Der bisherige Rangirmeiſter Kuhnt zu Dittersbad theilhafter W et B ſtürmiſchen Tagen, in vor⸗ 
u Referat zunächſt aus, daß die Brauer | definitiv als ſolcher bei der Nederſchleſi „Martiſchen Eiſenbahn. Der bis: |), En a $ eiſe geltend. Obwohl die Witterung bis gegen Mittag un⸗ # 
wie ih die Brauer ſchü h herige Rangirmeifter Schmidt zu Dittersbach definitiv als folder bei der Pan mere Ne ahn r viele der Erholung bedürftigen Stadtbewohner 3 
Eiſeninduſtriell chützen könnten, weiſt Redner auf das Vorgehen der] Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Der bisherige Rangirmeiſter Gründer größeren Frühjahrs⸗Ercurſionen Abstand nahmen, ſo war doch der | 
jähri 5 lien 0 f 1 u Liebau definitiv als ſolcher bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. srl der Dampfer, 8 im Ober⸗ wie im Unterwaſſer, ein außer⸗ 
n dieſer itafto ihr Wirken nunmehr über ihr Erwarten gekrönt ſähen.] Der bisherige Rangirmeifter Heidrich zu Waldenburg definitiv als folder Een 8 reger. Eine beſondere Anziehungskraft übte das bei Barteln am 
uſammenge 1855 hätten die Eiſeninduſtriellen aber auch 25,000 Thlr.] bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 88 bah 1 neugothiſchen Stile erbaute und vor Kurzem eröffnete 
Ein weiter I der Wich Er Richtungen hin mit Erfolg wirken zu konnen. B—ch. ISchleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur.] Nach Kaiſer Wil b 9 aus, nach welchem die beiden Dampfer 
die ſchleſiſchen Rechte Mom 1 der, daß ſich die ſchleſiſchen Brauer an dem Verzeichniß rare Mitglieder der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater: fördert 5 m g und „Germania“ große Maſſen von Paſſagieren be⸗ 
ſtellten. Letztere — 5 geordneten wendeten und dieſen ihre Lage dar: | ländiſche Cultur für die Etatzeit don 1878 und 1879 beträgt die Geſammt⸗ Wilb met eſonders angenehme Ueberraſchung wurde den Beſuchern 
fluß ausüben. Redner it de auch wieder auf ihre Fractionsgenoſſen Ein: zahl der Mitglieder derſelben 1033; darunter find wirkliche einheimiſche von „Wilhelmshafen“ dadurch bereitet, daß von den Beſitzern des Etabliſſe⸗ 
Geſetzentwurf noch 1 — der Ueberzeugung, daß der Zoll⸗ und Steuer: Mitglieder 349, wirkliche auswärtige 86, 27 Ehrenmitglieder und 169 cor⸗ Ai das lebensgroße und wahrhaft muſterhaft ausgeführte Bild unſeres 
age ungerecht und 1 Falle gebracht werden können, weil die Vor: | reſpondirende Mitglieder. Die Section für Gartenbau, welche eine geſon⸗ aiſers, welches die Herren Krauſe u. Nagel von dem hieſigen Portrait⸗ 
Brauereibeſiher N 1753 Brel ſei. — Namens des Vorſtandes ſtellt] derte Verwaltung hat, beſteht aus 403 Mitgliedern. Das Präſidium ſetzt maler Herrn A. Adler mit einem Koſtenaufwande von 1000 Mark hatten 
wolle beſchließen: „Der Mo and folgenden Antrag: Die Verfammlung| ſich zufammen aus dem vollziehenden Ausſchuß, den zehn Directoren, den anfertigen laſſen, zum erſten Male enthüllt worden war. Vorausſichtlich wird 
Motive zur Ablehnung 12 wird beauftragt, die heute vorgebrachten] Secretairen der Sectionen und der Verwaltung der Bibli oiheken und Mu⸗ das neue Etabliſſement ein Lieblingsort der Breslauer werden, da es einen vor⸗ 
Verbandlun 8⸗Reſultate uſammenzufte en. Deng reſp. die 8 ſeen. — Die Frequenz der einzelnen Sectionen iſt folgende: Die natur⸗ züglichen Ausgangspunkt für Ausflüge in die nahe Strachate und deren 
an die ſchleſiſchen Brauer verſandt 1 =. Dieſe Zuſammenſtellung ſoll] wiſſenſchaftliche Section zählt 65, die entomologiſche 10, die botanische 33 herrliche Umgebung, die binnen Kurzem in prächtigem Frühlingsſchmucke 
ſammenthun, den reſp. Reichsta 8. Ab en, welche ſich alsdann ſofort zu-] die geographiſche 17, die mediciniſche 127, die hygieniſche 43, die ökonom iſche F wird, bildet. Der zu einem Dedihiff umgearbeitete Dampfer 
Has perſönlich beſuchen und Um die geordneten ihres Wahlkreiſes dieſer⸗ 9, die Section für Obfte und Gartenbau 103 einheimiſch e und 300 aus⸗ „Wilhelmshafen“ wurde geſtern zum erſten Male zur Paſſagierbeförderung 
lar legen ſollen. Diejenigen ſchleſt ag Nachtheile der Steuererhöhung wärtige, die techniſche 8, die hiſtoriſche 46, die juriſtiſch⸗ſtaatswiſſenſchaftliche in Dienſt geſtellt. 2 
ſind e Ih en Abgeordneten, welche im Wahl: | 25, vie philologiſche 13, die pädagogiſche 11, die muſikaliſche 5 und die = [Bon der Oder. — Dampfſchifffahrt.] Das Waſſer wächſt 
erlin am 5. Mai bei der Bot 8 in Berlin weilen, würden von den archäolo iſche Section 15 Mitglieder. ahlreiche Mita a A und die] wieder langſam und zeigt am Pegel in Ratibor 2,20 M. Höhe; auch hier 
Gemeinſchaft anweſenden ſchleſiſ 1 a Bran der norpdeuſchen Brauſteuer⸗ rer Be ugleich an. Deröpraſes der Gefell 110 ne gehören meb: |ift ein Wachswaſſer von 6 Centimetern eingetreten. — Die Morgenauer 
n Brauern in diefer A reren 3 ellſchaft, Geheimrath Pro: | Wieſen, welche bereits waſſerfrei waren, find daher wieder zum Theil über: 


zuſuchen ſein.“ Nachdem er Angelegenheit auf⸗ 0 3 au 
Sehen alſeiccen Material die eralammer-Syndicus genheit aufs | jejjor Dr. Göppert, gehört zehn berihiedenen Sectionen als Mitglied an ſchwemmt. — Der Dampfer „Groß⸗Glogau“ ift mit 2 Schleppfähnen hier 


erigkei r. Eras aus und wendet ſämmtlichen ein reges Intereſſe zu. — 5 itgli i ff ; i 5 

n „inter bern Befall ber Veran nag uren und gr eorrefponbirenben Men agen Tr Deng deer dedaſs einer fenen BL 

} m 108 Nuweiſen ie Wi t verdiente nner alle ; ; 1 : 1 g \ ] 
angenommen und die Verfammlung geſchtoſſen. geſtellte Ankrag einſtimmig eee eee seren zählt die Gela ore W 2 te a ee bein Carl“ iſt, wie erwartet, am Freitag bier 
perſonal Nachrichten.] Neſiatigte Die Wahl des Kauf e . . Me ng en men STERNE Saul 2 heirateten Kähnen, weiche Mobnuder nach Sietin Tabren, feine Anton 
Schwantag zum Rathmann der Stadt Steinau a. es Kaufmanns] lands. Die correſpondirende jeder, deren Ernennung durch Ueber⸗ angetreten. — An Frachten für Schiffe mangelt es am Platze nicht, doch 
Dienſtzeit des verſtorbenen Rathmanns Gillner, 8 bie ur 5 45 de Seed Feanrlc ge Ane, Deſte dec, Au dae Sollen, fehlt der Kabnraum. — Bei günftiger Witterung werden die Dampfer im 
Wiederwahl des Rathsherrn Orthey zum unbeſoldeten Rathsherr Die] de iz, Frankreich, 9 daten dar. 7. ußland, Schweden, el: | Ober-, wie im Unterwaſſer tägliche regelmäßige Touren machen. — Im 
reiburg auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren. — rrn der Stadt Pert r 9 ey ch Japan einen V Unter den wirklichen aus⸗ Unterwaſſer ſind die Preiſe für Dampfſchifffahrt erheblich ermäßigt worden. 
0 De rligen Mitgliedern bat auch ertreter, namlich den Pro- Di Preiſe find demgemäß auf 30 Pf. für die einfache Tour nach Oswitz, 


invalide Feldwebel Langner zum Gefangenen⸗Aufſeher bei rnannt: e 5 ‘ 
zu Brieg. — Vereid 15 Der Bauführer Eugen Geisler aus Breslin falt feſſor der Botanik und Zoologie Herrn Hermann Ahlburg in Heddo. Durch Pf. für Tour und Retour und 60 Pf. für Tour und Retour Maſſel⸗ 


f 3 eslau. die Beziehungen zu den wiſſenſchaßlichen Autoritäten aller Länder und wi ie bel u ilefia” 
r auf allen Gebieten bes Wiens wird die fälenice Gefelidaft bab ihren Yabrten nag Dawip und Maflelmip a 
ſtätigt die Vocationen: für den Adi Parte Mittmann zum blau. — Be: Aber die neueſten Errungenschaften in ſänmilichen Zweigen der modernen + [Ein frecher Naubanfall] wurde am Sonnabend Abend an der 
an der kath. Schule zu Nieder : La eh u Kreis Reiche daten Lehrer] Jorſchung ſtets an falt gehalten. Welde Früchte aus diefen Verbindungen] cke der Urſulinerſtraße und Schmiedebrücke auf offener Straße an der 
8 berech A kath. Lehrer in Otto, Langendor, Gels Wenner, bräge F 1 8 125 ve lan ei er Mili en dige b aut de 
ür den Lehrer Schäcker zum Lehrer an einer ſtädtiſchen evang. Elementar zebn Directorei ; Gärten aus derſchi 584 mittelgroßer Mann in einer Militärmütze an dieſelbe herantrat und ihr 
Hule in Breslau; für den Ledrer Breitſchwerdt zum epang. Lehrer 50 15155 Be e wutlche e n 1 unvermuthet die in ihren Händen befindliche Ledertaſche entriß. In ders 


rganiſten zu Prieb eis Strehlen: i | tali f 4 por 0 elben waren ca. 6 Mark baares Geld, 1½ Pfund Fleiſch und ein mit 
Lehrer und 7 e Na Mt a e en een Nota Wald uncht e nen ermöglichen reſp erleichtern 3 bezeichnetes Taſchentuch enthalten. Ehe die Erihrodene zur Beſin⸗ 
die dae zum erſten lie an der evang. Schule zu Fellhammer Gewächſen der dene verſchaffen den ede e e za 1 SIUER c 

aldenburg. — f i 7 1 4 Air nd „ N 5 Nen, en en. ß 14 a 2 

e , unnatütiäer Cohn] Ci Sc, empönıder Nuke 
ſchule zu Breslau; für den Lehrer Werner zum fünften Lehrer an Nr Wiſſenſchaft dec en len den übrigen Zweigen der nete ſich am zweiten Ofterfeiertage in dem nahe gelegenen Dürgoy. Der 
2290 Elementarſchule in Frankenſtein; für den Adjuvanten Gottſchlich D. G bi Nachd ſin dem bezeichneten Orte wohnhafte, 20 Jahre alte Maurer M., Sohn eines 
zum fünften 7 — an der lath. Stadtschule in Wunſchelburg, Kreis Neu: im 8. 20 ebäudeſteuer⸗Reviſion.] Nachdem nunmehr gemäß der Vorſchrift] Ziegelarbeiters, kehrte am genannten Tage, Nachmittags, in angetrunkenem 
rode; für den Lehrer Tirpißz zum evang. Lehrer in Hönigern, Kreis Oels; viſion d eee N Mai 1861 (G.⸗S. S. 317) die Re⸗ Zustande in die elterliche 5 in dire Geld a ee 
fe den Hilfslehrer Mauch zum zweiten Lehrer an der evang. Schule zu] H 80 er Gebäudeſteuerveranlagung ſtattgefunden hat, wird den meiſten [allein antraf, M. verlangte in barſchem Tone Geld und feine guten Klei⸗ 
Peiſterwitz, Kreis Oblau; für den Kilfslehrer Gotſch zum Na Lehrer in ar eſitzern bereits der Auszug aus den neu aufgeſtellten Gebäudenadh: |dungsftüde, um ſich weiter len 8 machen zu können. Im Hinblick auf 

reiburg; für den Lehrer löter zum fünften Lehrer an der 9 Stadt⸗ eilungen zugegangen fein. Es wird in Erinnerung gebracht, daß eine |jeinen bereits ſtark angeheiterten uſtand zielt es jedoch die Mutter für 
ſchule 15 Winzig; für den Lehrer Widule zum evang. Lehr h Abulbe | Aeclamation gegen die geideben Veranlagung der Gebäude nur binnen] gerathen, dem Betrunkenen das Verlangte d’srzuenthalten. Der rohe Burſche 
dorf, Ares Wartenberg; für den Adiudamen Hasler ne . 270 erde [einer Präcluſipfriſt von 4- ochen, vom Empfange des erhaltenen Auszuges 1 nun, ergrimmt über dieſe Abweiſrang, ein in der Eck der Stube 
an der kath. Schule in Scbreckendorf, f} a abelſchwerdt; für ten Lehrer | an gerechnet, dei dem Ausführungscolmiſſar Kämmerer der Stadt Breslau)] lehnendes Grabſcheit, wie ſolche zum Leh mſchachten in Ziegeleien, verwendet 
danten Opitz zum dritten Lehrer aı 5 50 t vis! Du den Adjnı unter Beifügung des Auszuges angebracht werden Tann. Wenn werden, und verſetzte mit demſelben ſei ler Mutter mehrere wuchtige Schläge 
Namslau; hr den Adjuvanten rg = ehrer in Reichtbal, Kreis] Eun auch viele Grundbesitzer über eine Steigerung der Steuer Klage führen, auf den Kopf, jo daß die alte Frau biautend und beſinnungslos zu Boden 
Sabi ule in Ohlau; für den Aduban zum Leprer an der paritätiihen | troßdem gegenwärtig die Miethen gegen das Vorjahr, in dem die Gebäude⸗ ſank. Hierauf ſchlug der ungeraf',ene Sohn mit dem Grabſcheit den 
Stadtſchule zu Waldenburg: i dinpenen Pohl zum Lehrer an der kath.] ſteuerperanlagung ſtattgefunden hat, zum Theil erheblich zurückgegangen] Schraulen ein, entnahm aus demſe alben die begehrten Gegenſtände und eilte 
Lehrer an der evang. Sch N Eis en Adjuvanten Hoffmann zum zweiten] find, ſo muß hierbei bemerkt werden, daß diefe Steuer alle fünfzehn Jahre] dann ſpornſtreichs, obne ſich um ſeine am Boden liegende hilfloſe Mutter 

E zu Lampersdorf, Kreis Frankenſtein; für den einer Reviſion unterworfen wird. Da nun die Gebäudeſteuer mit dem zu bekümmern, in 8 Wirthöhaus, wo er ſich obendrein noch ſeiner abſcheu⸗ 
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nchen That rühmte. 


der Käufer einen verhältnißmäßig geringen Preis dafür bezahlt. Deſſen] vorläufig 16 W wider 21 Perſonen verzeichnet, und zwar: per Neuſcheffel (75 Bir. Brutte) beſte 
| ver 5 Liter 


eſellen 9 zu erkennen, der im Nachbardorfe Bärsdorf in Arbeit ge⸗ 

anden. de Lecce wurde beerdigt und die Heimathsbehörde des Ver 

unglückten erftattete auch die Koſten. Der Todtgeglauble aber iſt unlängſt 
geſund und munter daheim in der Gegend von Nordhauſen angelangt, nicht 
wenig erſtaunt darüber, daß er in Schleſien begraben ſein und auch die 
Beerdigungskoſten zahlen ſoll. Jedenfalls das Seltenſte was Jemanden 
bei Lebzeiten paſſiren kann. — Vom Mittwoch zum Donnerstag brach bei 
dem Mühlenbeſitzer Neumann im benachbarten Gr.⸗Tſchirbsdorf, auf zwei 
Stellen zugleich Feuer aus und legte Scheune, Stallung und Schuppen in 
Aſche, wobei ſämmtliche Wagen und Wirtbſchaftsgeräthe mit verbrannten. 
Das Feuer iſt ſicher angelegt worden, da es in Scheune und Schuppen zu⸗ 
gleich ausgebrochen iſt. Auch hat der Brandſtifter eine Nacht gewählt, in 
welcher der Beſitzer nicht zu Hauſe war. — Auf der Hainau⸗Liegnitzer 
Chauſſee zwiſchen Michelsdorf und Steudnitz ſind 12 Stück junge Obſt⸗ 
bäumchen durch ruchloſe Hand abgebrochen worden. — Beim Brauereibe⸗ 
ſitzer in Probſthain „am Spitzberge“ hat eine Ziege ſechs muntere Zickel 
zur Welt gebracht, wovon 2 Stück ſofort geſchlachtet wurden, da die Alte 
ihre 6 Junge nicht zu ernähren vermochte. — Vom 1. Mai c. ab werden 
im bieſigen Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungsarbeiten ausgeführt. — Bei 
einer am 2. Oſterfeiertage in Groß⸗Hartmannsdorf am Gröditzberge ab⸗ 
gehaltenen Tanzmuſik ſtürzte ein Knecht, vom Schlage getroffen, während 
des Tanzes plötzlich nieder, und konnte der ſofort herbeigerufene Arzt nur 
den bereits eingetretenen Tod conſtatiren. 


© Bolkenhain, 20. April. [Erſatzgeſchäft. — Neuer Schnee. — 
Theatervorſtellung. — Aufgefundene Leichen. — Anpflan⸗ 
zung.] Bei dem diesjährigen Militär⸗Erſatzgeſchäft ſind von 563 Geſtellungs⸗ 
pflichtigen 115 ausgehoben, die übrigen theils auf ein Jahr zurückgeſtellt, 
tbeils der Erſatz⸗Reſerve überwieſen reſp. für dauernd untauglich erklärt 
worden. — Die in der verfloſſenen Woche über dem Horizonte aufgetauchten 
und von Wetterleuchten begleiteten Gewitter haben eine derartige Abküh⸗ 
lühlung der Luft zur Cale ehabt, daß in der Nacht vom 18. zum 19. 
d. Mts. ein ſo ſtarker Schneefall eingetreten iſt, daß ſich geſtern Morgen 
unſeren erſtaunten Blicken eine völlige Winterlandſchaft präſentirte. Aller⸗ 
dings ſchmolz der einige Zoll hohe Schnee im Laufe des Tages bis auf den 
in tiefen Gräben und an der Sonne abgelegenen Orten liegenden wieder 
hinweg. — Zum Beſten der Kaſſe des hieſigen Feuerrettungs⸗Vereins fand 
heute Abend im Börihen Saale eine Theater⸗Vorſtellung, vom Vorſtande 
des hieſigen Männer⸗Turnvereins beranitaltet, ſtatt. Die Vorſtellung war 
ſehr gut beſucht und befriedigte allgemein. — In den letztverfloſſenen acht 
Tagen ſind im hieſigen Kreiſe drei Leichen männlicher Perſonen aufgefun⸗ 
den worden, und zwar auf Falkenberger, Folgenauer und Wernersdorfer 
Territorium. Trotz gerichtlicher Unterſuchung an Ort und Stelle ſind die⸗ 
ſelben noch nicht recognoscirt worden. — Der bieſige Marktplatz hat durch 


Bar hen Bakagins worden war, daß die Reden des 
Truntenen auf Wahrheit bernß ien, wurde Letzterer, ein durch ſeine Gewalt⸗ 
thätigkeit und Brutalität übel beleumundeter Menſch, dingfeſt gemacht, in 
das Amtsgefängniß 5 Brockau und von dort am Sonnabend in das bie⸗ 
ſige Gefängniß eingeliefert. Die ſchwer verletzte Frau befindet ſich in der 
hieſigen Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien in ärztlicher Behandlung. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Heute Vormittag um 10% Uhr wurde 
an der Rochowſchen Badeanſtalt unweit der Sandbrücke der Leichnam eines 
unbekannten, ca. 50 Jahre alten Mannes von den Wellen der Oder an⸗ 
getrieben. Der Entſeelte, der ſchon mehrere Tage im 588 gelegen zu 
haben ſchien, war mit einem alten Anzuge, wie ihn die Inguilinen des 
Armenhauſes tragen, bekleidet. Der Leichnam wurde ſofort nach dem könig⸗ 
lichen Anatomiegebäude geſchafft. 5 

+ [Polizeiliches] Geftohlen wurde einem Productenhändler von der 
Palmſtraße ein zweiräderiger Handwagen mit Deckelverſchluß und der Be⸗ 
zeichnung „P. Gloger, Palmſtraße Nr.“, einem Beamten von der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn aus feinen Stallungen auf der Dammſtraße eine 
ſchwarze Ziege mit 3 Hörnern, einem Kaufmann auf der Schwertſtraße aus 
perſchloſſener Bodenkammer ein Unterbett und Kopfkiſſen mit grau und roth 
geſtreiften Inletten, einem Buxeau⸗Aſſiſtenten von der Gräbſchenerſtraße 
eine blaue Kapſel mit REN einem Victualienhändler von der 
Vorwerksſtraße ein Paar roßlederne Gamaſchen, einem Handelsmann aus 
dem Breslauer Kreiſe von ſeinem auf dem Neumarkte ſtehenden und un⸗ 
beaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein Scheffelkorb und diverſe andere Gegen⸗ 
ſtände, einem Bewohner im Breslauer Kreiſe aus ſeinem Wohnzimmer eine 
mattgoldene Kapſel⸗Ankeruhr mit ſtarker mattgoldener Kette, ſowie zwei 
kleine goldene Ketten mit Troddeln, auf welchen die Buchſtaben I. M. ein 
gravirt ſind. — Abhanden gekommen iſt einer Bewohnerin der Hirſchſtraße 
ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 3 M. Inhalt, einem Schuhmacher⸗ 
meiſter auf der Tauenzienſtraße eine goldene Kapſel zu vier Photographien. 
— Mit Beſchlag belegt wurden 15 diverſe bunte Schürzen mit weißer Ein⸗ 
faſſung. An denſelben befindet ſich das kaufmänniſche Abzeichen: E. Tae. 
1124—1104% Nr. 150.“ — Verhaftet wurde der Oelanſtreicher W. wegen 
Diebſtahlsverdachts, da bei ihm eine gute noch neue graue Stoffhoſe mit 
Gallon vorgefunden wurde, deren rechtmäßigen Erwerb er nicht nachzuweiſen 
vermochte, ferner die Colporteure B. und K. wegen Betruges, der Com⸗ 
miffionär und Agent Carl H. wegen wenkie Betrugs und Unter⸗ 

chlagung und der Lackirer E. wegen Wilddieberei und Vergehens auf 
rund der SS 293 und 294 des Strafgeſetzbuches. 


+ Grünberg, 18. April. [Kirchen⸗Concert. — Tariffrage. — 
Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt. — Wilhelmsſtiftung.] Nach 
mehrjähriger Pauſe wurde uns der große Genuß zu Theil, ein vortreffliches 
lürchliches Concert zu hören, indem eine Gruppe von hervorragenden Mit⸗ 
gliedern des Berliner Domchors geſtern in der epangeliſchen Kirche mehr 
als 500 Zuhörer durch ihren N erbauten. Die Leiſtungen entſprachen 
in jeder Weiſe dem bekannten Rufe des Domchors. Nach dem Concert 
vereinigte ſich eine große Jede von Verehrern des Kirchengeſanges mit den 
Sängern im Saale der Loge, wo die Sänger auch durch den Vortrag 
weltlicher Lieder allgemeine Anerkennung und Begeiſterung erregten. — 
Die Agitation in Bezug auf die Zollreform fängt auch hier an, ſich zu 
rühren. Zunächſt hatte der landwirthſchaftliche Verein ſich für die Pläne 
Bismarcks ausgeſprochen, doch haben die die Landwirthſchaft betreffenden 
Jollſätze bereits nicht mehr allgemeinen Beifall. Dagegen hat die am 
meiſten in Betracht kommende Handelskammer, welcher die hieſigen Tuch⸗ 
Fabrikanten und Weinhändler angehören, den Schutzzoll verworfen und 
mur ihre Zuſtimmung zu den Finanzzöllen gegeben. Denſelben Standpunkt 
nimmt unſer Reichstags⸗Abgeordneter Fürſt Carolath ein und hat der ⸗ 
ſelbe ſich auch offen bei feiner letzten Wiederwahl als Gegner der Schutzzölle 
erklärt. Um ſo befremdlicher muß es erſcheinen, daß einzelne Wähler, die im 
vorigen Sommer und auch früher ſich ſtets für die Wahl des Fürſten erklärt 
und dafür agitirt batten, nunmehr ſich durch die Haltung des Fürſten 
veranlaßt ſehen, zur Beförderung ſchutzzöllneriſcher Tendenzen eine öffent⸗ 
liche Verſammlung zur Beſprechung des Tarifes anzuberaumen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſoll entweder eine ganz öffentliche 125 oder es ſoll die betreffende 
Frage auf die bald ſtattfindende Generalverſammlung des Gewerbe: und 
Gartenbau⸗Vereins geſetzt werden. Letzterer Verein hatte allerdings bis 
jetzt jede Erörterung allgemeiner Zeitfragen, ſofern ſie das politiſche Gebiet 
ſtreifen, auch localer Angelegenheiten vermieden, um durch ſtreitige Fragen 
nicht das Vereinsleben zu ſchädigen. — Der Vorſitzende der hieſigen Kinder⸗ 


ſachen ai gemacht; davon wurden 314 durch B N 
durch Zurücknahme der Klage erledigt und 244 an den Richter überwieſen. 
— Vor Kurzem iſt mit den Arbeiten am Bau des neuen — 
des bierfelbit begonnen worden. Die Ausführung des Baues hat Herr- 
Maurermeiſter Hentſchke bierfelbft übernommen. — In der Stadtverord⸗ 

ne den 24. d. Mts., wird die Wahl des neuen Kämmeres 
attfinden. 


Av Leobſchütz, 20. April. [Fünfundzwanzigjähriges Jubi⸗ 
läum des freiwilligen Feuer⸗Rettungs⸗Vereins. — Inter⸗ 
nationale Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ und Feuerwehr⸗ 
Geräthſchaften. — Abhaltung des dritten Oberſchleſiſchen 
Feuerwehrtages.] Nachdem der Oberpräſident, Herr v. Puttkamer, 
das Protectorat über obengenannte, am 22., 23. und 24. Juni d. J. hier 
ſtattfindende internationale Ausſtellung übernommen, auch ſeine Gegenwart 
zugeſagt hat, entfalten die betreffenden Comites eine rege Thätigkeit, um 
das Unternehmen zur beſten Ausführung zu bringen. Ibre Aufgabe iſt 
keine leichte. Die Anmeldungen von Ausſtellern find überraſchend zahlreich 
eingegangen. Es werden viele Städte, insbeſondere Deutſchlands und 
Oeſterreich⸗Ungarns, wie: Aachen, Augsburg, Berlin, Breslau, Budapeſt, 
Cöln, Dresden, Gotha, Hamburg, Iglo (Ungarn), Leipzig, München, Stutt⸗ 
gart, Wien, ſogar Paris mit circa 1500 Gegenſtänden im Werthe von un⸗ 
gefähr 100,000 Mark vertreten ſein. Die Bahnen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
deich Ungarns haben für die auszuſtellenden Geräthſchaften ermäßigte 
Frachten, und die Zollbehörden genannter Länder Zollfreiheit fur die un⸗ 
verfauft bleibenden Gegenſtände in anerkennenswerther Weiſe gewährt. 
Ein von der eue Regierung bewilligter Staatspreis, die Conceſſion 
ur Ausgabe von [ Loojen, welche beinahe vergriffen find, beweiſen das 

ohe Intereſſe, weine die Regierung dem gemeinnützigen Unternehmen 
e Wir rechnen, daß wir in jenen Tagen an 600 Delegirte 
der Feuerwehren von Oberſchleſien, Niederſchleſien, Poſen, Baiern, Würtem⸗ 
berg, Oeſterreich und Ungarn beherbergen und hoffen, daß unſere Mitbürger 
ihren altbewährten Ruf der Gaſtfreundſchaft auch bei dieſer Gelegenheit 
rechtfertigen werden. 
—. 

r. Loslau, 19. April. Endlich 5 — Diebſtahl. — Rotzkrank⸗ 
beit. — Schul nachricht] Endlich wiſſen wir 11 hier einzurich⸗ 
tende Amtsgericht, daß nach wie vor drei Richter hier fungiren werden. 
Wahrſcheinlich wird nun auch die Frage, ob Neubau eines Amtsgerichts⸗ 
gebäudes oder Renovation der alten Gerichts localitaten, recht bald ihre 
Erledigung finden, zumal die Zeit nachgerade drängt. Hoffentlich erhalten 
55 5 N Nee pe 1 an Rechtsanwalt, da 
h 5 4 i iche e ſeit zwei Jahren leider unausgefüllt ges 
die Anpflanzung von 4 Laubbäumen um die auf dem Oberringe ſich be⸗ plieben it dobſchen 1 8 
ie 7 g ieben iſt, obſchon der nach Pleß verzogene und bier in hoher Achtu 
findlichen Brunnenhäuſer einen neuen Schmuck erhalten. ſtehende nat Auf rath, Herr Muth will, eine rege Praxis dalle 2 

Sch. Lauban, 20. April. [Gerichtsſitzung. — Grenzbewachung] Dem Kaufmann Kohn wurde aus verſchloſſenem Stalle in der Nacht von 
— Rechenſchaftsbericht.] Geſtern fand hier eine intereſſante Criminal: | Mittwoch zu Donnerstag ein noch ſaugendes Kalb geſtohlen, welches einen 
Gerichts⸗Verhandlung ſtatt. 10 Gemeindemitglieder aus dem benachbarten] Werth von 30 M. hatte. — Die auf dem Rittergute Ober⸗Marklowitz aus⸗ 
Friedersdorf waren nämlich angeklagt, einen Hausfriedensbruch reſp. einen] gebrochene Rotzkrankheit iſt noch nicht erloſchen, da erſt geſtern ein verdäch⸗ 
Diebstahl begangen zu haben. Der Sachverhalt iſt folgender. Im Laufe tiges Pferd getödtet werden mußte. — Das Schuljahr beginnt an der 
des verfloſſenen Jahres war die Gemeinde Friedersdorf genöthigt, ein] Simultanſchule erſt mit dem 1. Mai c., da von da ab die ſeit dem Monat 
neues Schulhaus zu bauen. Die daſige Gutsberrſchaft hatte, wie die Ver⸗ October v. J. beſtehende Vacanz durch den Lehrer Heiniſch ausgefüllt 
handlung des Prozeſſes ergab, der Gemeinde zum Bau eine, Beihilfe von] werden wird. 

1000 Thaler verſprochen. Da die genannte Summe bis zum Einweihungs⸗ 
Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 21. April. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 


tage des Hauſes noch nicht gezahlt war, ſo glaubte man, daß dieſelbe gar 
nicht gezahlt werden dürfte, und es begaben ſich daher im Auftrage der 
recht feſter Stimmung, ſchwächte ſich aber im Verlauf des Geſchäfts etwas 
ab. Creditactien ſetzten zu 428,50 ein und ſchloſſen zu 427. Bahnen feſt. 


Gemeinde der Amtsvorſteher, verſchiedene andere Mitglieder und ein Maurer 
am Morgen des Einweihungstages nach beſagtem Hauſe, gruben den 
Oeſterreichiſche Renten behauptet. Ruſſiſche Valuta wenig verändert. 


Grundſtein aus und entfernten aus demſelben die Urkunde, in welcher das 
qu. Verſprechen K Fi war. Die Sache kam bei der Behörde zur 
Anzeige und war von Seiten der Staatsanwaltſchaft oben beſagte Anklage 
erhoben worden. Der Prozeß, der die Gemeinde ſchon ſo lange in Span⸗ 
nung und Aufregung gehalten bat, endigte mit der Freiſprechung der An⸗ 
geklagten. Als das Urtheil vom Gerichtshofe verkündet wurde, gab das 
überaus zahlreiche Publikum, das der Sitzung beigewohnt hatte, ſeinen 
Gefühlen einen derartigen Ausdruck, daß der Vorſitzende ſich genöthigt ah, 
den Saal räumen zu laſſen. Die Vertheidigung der Gemeindemitglieder 
hatte der Rechtsanwalt i von hier übernommen. — Seit Aus⸗ 
Beſchäftigungs⸗Anſtalt, Herr Paſtor Stachowitz hat eine intereſſante Dar⸗ u 6 ile 7 
ee Baıle dn Beier Tate Ta Baker Bela Ken RB HE di ae 0% Mai 
en wünſchen, N rlitz, bier igkeit im Reichsta . Di 5 Mai 5 1 1 i⸗Juli 
r . , .. Br und OR Su Sul 
Es wäre gewiß leicht möglich, daß die Kinder Unterricht auch in feineren I. Liegnitz, 20. A  TBortanbverein — Beſi and 
Korbarbeiten bekämen, deren Abſatz leicht zu went wäre. gene wäre T. iegnitz, N pri 51 he . N ejisberände te Rüb öl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 58,50 Mark 
eine Verwendung zu leichten Gartenarbeiten vorzuſchlagen. — Die Samm⸗ Br ater. ar u Boch geordne er.] 80 dem in der letzten] Hr. pr. April 56,50 Mark Br., April⸗Mai 56,50 Mark Br., Mai⸗Juni 56. 
lung behufs Errichtung einer Idioten⸗Anſtalt in Liegnitz zur Erinnerung Genera 5 77 ung 15 orf N durch den Vorſitzenden des Auf⸗ Mart Br., Juni⸗Juli —, September⸗October 58 Mark Br 
der goldenen Hochzeit unſeres Kgiſerpaares wird von den Bezirksvorſtehern ſichtsraths, Kanzleirath Centner, eritatteten Geſchaftsbericht für das ab Petroleum“ ver 100 Kllogr. 20% Tara), etwas matter, loco 24 Mark Br., 


iß ein günſti eiführen wird. gelaufene Geſchäftsjahr beläuft ſich die Mitgliederzahl auf 666 mit einem 5 er 8 
unternommen werden, was gewiß ein günſtiges Reſaltat herbeiführe Guthaben von 85,775 M. Das Creditonen⸗Fonto ſchließt mit 155,907 M. e Br., April⸗Mai 24 Mark Br., September⸗October 


M Warmbrunn, 20. April. [Witterung — Amts⸗Suspenſion.] und das Disconten⸗Conto mit 29,000 M. Der Reſervefonds beläuft ſich 111 ; 000 Li 
Auch der diesjährige Winrmond bat uns mit der erhofften Frühlings auf 11,807 M, an Effecten beſitzt der Verein 24,000 M. Auf Wechſel und Aff 405 50 Maut beat Apr n. N erk befnbit, Pee, Jun 20 
witterung in den April geſchickt. Gleichwohl entwickelt ſich dest die Vege: Lombard ſtanden aus in 506 Discontowechſeln 317,190 M., auf 1939 pro⸗ Juni⸗Juli 49,50 Mark Gb., Juli⸗Auguſt 50 Mark Br., Auguſt⸗Septembet 
tation in unſern Thälern am Hochgebirge mit aller Macht. Die Salweiden] longirte und neue Wechſel wurden gegeben 1,206,365 M. Davon wurden 50 80 Ma 55 Br Eentemberltober 30 Mart Gd } 


ſteben in ſchönſter Blüthe, die Birken haben bereits den Schleier ihrer im Laufe des Jahres zurückg⸗zahlt und prolongirt 1984 Wechſel im Bet a e Börſen⸗ 

grünenden Knospen umgehängt, an den Waldbergen grünen die Brombeer: von 1,256,805 N. ſe daß e and von 266,750 M. 1 Zint ohne W unbepteiſe fie 93 e Commiſſton. 
Ban > 109 N e 17 55 1 5 —— Sai e le A 5 055 * M., 0 e abe 15,075 M., die Roggen 116, 00 Marg Bein 170, 00, Gerſte — —, Hafer 109, 50, 
zurückgekehrten 5 a . erwaltungskoſten .Die zur Vertheilung kommende Dividende 2 1 56. ran „00, Spiri 7 
nochmals in Schnee verwandelte, hat in Wald und Flur Wunder gethan, | wird auf 6900 M. = 8% pCt. des Mitgliever-Öuthabens feſtgeſetzt. Die Raps 265, 00, Rüböl 56, 50, Petroleum 24, 00, Sviritus 48, 70. 
und wenn Luftdruck und Luftſtrömung nicht etwa wieder gar zu ſehr april: ausſcheidenden Verwaltungsraths⸗Mitglieder Reichelt, Schwarz, Seidel Breslau, 21. April. Preiſe der Cerealien. 


mäßig wechſeln, würde der heutige herrliche Apriltag ſogar einige Hoffnung] und Moritz werden wieder⸗ und an Stelle eines verſtorbenen Mitgliedes i artt-Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
zu beſtändigem Frühlingswetter erwecken. — In einem benachbarten Dorfe] Kaufmann Kern neu gewählt. Auch der Vereins director, Stadtrat Neffen des fart wie = mittlere leichte Maar 
erregt gegenwärtig die Zurdispoſitionsſtellung eines Amtsvorſtebers einiges[Pohley, wird für die nächſten drei Jahre wiederum zum Director ge: r t. b ter niebrinfl. 55805 Hk 
Aufſehen. Dieſem Vorgange ſoll nachſtehender Thatbeſtand zu Grunde wählt. — Die vor zwei Jahren neu eröffnete Kronen⸗Apotheke iſt von dem b a het n 11 4 17 . ih N gl. 
liegen. Am 10. Januar d. J. betraf der dortige Amtsvorſteher E. in der jetzigen Beſitzer, Herrn Erkmann, für 150,000 M. an Herrn Apotheker] . j 16 40 5% 7% 17 10 14% 14 16 
Nachmittagsſtunde auf der Chauſſee, nahe am Bahnhof in St., einen Büttner aus Berlin verkauft worden. — Vorgeſtern trat Herr Carl Pander Weizen, 1 15 70 15 30 17 30 16 60 14 70 1370 
Fleiſchergeſellen mit einer ſtark huſtenden kranken Kub, die leßterer an dem zum 500. Male als „Hirsch“ in „Heinrich Heine“ auf, Geſtern Abend fand] Veizen gelder ... 12 30 11 90 1170 11 40 11 20 10 90 
ſehr kalten Tage nach ihrem Beſtimmungsort W. ſpediren ſollte. Auf Be⸗ zum Beſten der Ueberſchwemmten in den Weichſelniederungen im großen] Noggen 14 10 12 20 11 80 11 6 
12 0% 1020 10 50 10 10 9 80 9 20 


fragen erklärte der Fleiſchergeſelle dem Amtsvorſteber, daß er dieſe Kuh] Saale des Badebaufes eine von dem Kaufmänniſchen Verein veranſtaltete] Gerste. 


vom Gutshofe in K. bringe, woſelbſt es noch einzelne ähnlich kranke Thiere muſikaliſche und tbeatraliſche Abendunterhallung ftatt, bei welcher die] Pafer 2 ( 

gebe. Da der Amtsvorſteher E. ſeit Jabresfriſt in W. wohnhaft iſt, ob: | Herren I nder und Gene eee Erlekam, Fräulein Minna Niepel Erbsen En 75 1 0 we 5 Dh 14 00 1840 18 00 11.40 
wohl er von da aus bisher noch den Amtsbezirk R. verwaltete, jo gab er] und die Muſikcapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments mitwirkten. Der 0 mur Feſtſtellun de Aare kammer ernannten Commiſſion 
bald nach feiner Rückkehr nach W. dem dortigen ſtellvertretenden Amts: große Saal mit feinen Galerien war bis auf den letzten Platz gefüllt. — zur 7 re 200 r 9 tpreiſe von Raps und Kübſen. 
vorſteher K. Kenntniß von ſeiner unterweges gemachten Entdeckung, um] Unſer Wahlkreis iſt bereits längere Zeit in Folge Erkrankung ſeines Ver: ollpfund = 180 Kilogramm. 

vor der Verwerthung des Bleifdes des erkrankten Thieres noch deſſen thier: | treter8, des Herrn Kreisgerichts⸗Director Werner, im Reichstage under: n mittle ord. Waare. 
ärztliche Unterſuchung herbeizuführen und zugleich eine re A treten und wird es leider noch bleiben, da Herr Werner zwar wieder 7 | 1 Be 1 2 2 
des Publikums zu verhüten. Das hierauf abgegebene tbierärztlihe Gut-] geneſen, doch zur Kräftigung feiner Geſundbeit eine Badereiſe unter⸗ Maps rs er... 2 — 2 75 2 —— 
achten beſagte, „daß das in W. geſchlachtete Rind ſtark an der Tubereuloſeſ nehmen muß. Winter⸗Rübſen. 25 — 24 — W 
oder Perlkrankheit gelitten, daß jedoch die weſentlichſten innern Theile, an ; : 5 8 ; Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 sure 
welchen die Krankheit am beiten erkennbar fei, ſchon vor dem Erideinen| J. P. Glatz 21. April. [Schwurgericht] Die 88 Speriode Detter 2 \toie 18s — Ben 
des Kreisthierarztes entfernt geweſen wären, daß ferner das ausgeſchlachtete] des hieſigen Schwurgerichts für die Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, Schlaglein 25 50 24 — > 
Fleiſch nur unter der Erklärung, daß es von einem erkrankten Stück Rind. Frankenſtein und Münſterberg wurde heut Vormittag 9 Uhr durch den Hanfſaalt 1 17 50 1 


6 us 5 78 
vieh herrühre, zum Verkauf an das Publikum ausgeboten werden dürfe.“ für dieſe Sißungsperiode zum Präſidenten ernannten königlichen Kreis:“ ga ; el & 75 Bid. Brutto = 75 Ki 
Die Krankheit des erwähnten Viehſtücks ſchien auch dadurch erwieſen, 170 gerichts Rath Herrn Ritter aus Neumarkt eröffnet. Auf dem Tableau find ace eee 2,00— 2,30 Mart, Haan 


t a 1,25—1,50 Mk., geringere 1.001,15 Mk. 
ungeachtet beſchloß der Verkäufer der Kuh, der ſelbſt Amtsvorſteher und We Mord und Diebſtahl wider 2 Angeklagte, wegen Teilnahme am 0,20—0,25 Mart. 15 
deſſen Nachbar früher der Amtsvorſteber E. geweſen, auf Grund der ge:| Mord und Diebſtahl wider 1, wegen Heblerei wider 1 Angeklagten! 2) wegen ee PETE 

machten Anzeige, nicht nur die Verleumdungsklage gegen letzteren anzu: | wiederholter vorſählicher Brandſüftung wider 1 Angeklagten; 3) wegen vor⸗ F. E. Breslau, 21. April. [Colonialwgaren⸗Wochenbericht.] Die 
ſtrengen, ſondern denſelben auch durch die vorgefetzte Behörde zum Wider- ſätzlicher Brandstiftung, Landſtreicherei und Bettelns wider 1 Angeklagten: wenigen Handelstage in jüngſt vergangener e waren ziemlich 
ruf feiner amtlich über den Viebſtand des Verkäufers gemachten Aus- 4) wegen wiſſentlichen Meineids wider 3 Angeklagte: 5) wegen verſuchter] geſchäftsrege und hat ſich namentlich für Zucker mehr Kaufsneigung kund 
ftellungen in einem dazu anberaumten mündlichen Termine zu nöthigen,] Rothzucht wider 1 Angeklagten; 6) wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit[ gegeben. Gemahlene Zucker waren fait in allen Marken gefragt und find 
in dem die gemachten Ausſtellengen der angeblichen Biehkrankheit als Aus“ wider 5 Angeklagte: 7) wegen Ürkundenfälſchung wider 3 Angeklagte: hochweiße gut geförnte ſchon eine Kleinigkeit beſſer als in der Vorwoche bes 
fluß einer nachbarlichen Gehäſſigkeit bezeichnet wurden. Da jedoch der 9 wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt wider I Angeklagten und zahlt worden. Auch Brodzucker erfreute ſich etwas ſtärkerer Frage und 
Amtsvorſteber E. den Widerruf um fo weniger zu leiſten ſich veranlaßt] ) wegen porſatlicher ſchwerer Körperverleßung, wider 2 Angeklagte. Die] ließen ſich zu voller Vorwochennotiz leidliche Umſatze ermöglichen. Farbige Farne 
fand, als er ſein amtliches je in dem belanten Falle lediglich durch] Zahl der Zeugen beträgt nicht weniger als 117. waren weniger 9 5 batten ſich aber ebenfalls in der oi ehauptet. Im 
das öffentliche Wohl und maßgebende ſanitäre Beweggründe für geboten 5 20. Apr 5 des 9 Kaffeehandel verkehrten zumeiſt feinere Javas und gute verleſene Domingos, 
erachtele, fo wurde demſelben zunächſt zwar nur Amtsſuspenſton in Aussicht! O. Habelſchwerdt, 20. April. (Zur Hebung 8 5 unungsweſens. Ceylon war der Frage entſprechend nicht hinreichend am Platze und auch 
geſtellt, in Folge wiederholter Widerrufsverweigerung aber die Suspenſion[ — Tbatigkeit der Schier smanner — Neu? abnboisgebäube. bei dieſem Artikel konnte die vorwöchenkliche Notiz durchweg behauptet 
im Laufe dieſes Monats durch Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes auf Grund — Kämmererwahl.] Geſtern fand hierjelbit eine vorberathende Sitzung] bleiben. e ſind ohne Preisänderung ſchwach gehandelt worden und 
des Geſetzes dom 21. Juli 1852, $ 48, 2 wirlich ausgeſprochen. V — nn nen von andern hierher gehörenden a de wefen e en zu ungefäbrem 
g FFF... elade 0 i ) 5 

H. Hainau, 19. April. an ee Leichnam. — Todt ge“ und erſchienen waren. Der Vorſitzende des Gewerbe⸗Vereins, Herr Präfect eee auch e Notizänderung bedarfs 

glaubt. — Feuer. — Baumfrevel. — Fruchtbarkeit. — Ver- Scholz, erörterte kurz den Zweck der Verſammlung unter Hinweis auf den —d — 
meſſungen. — Plötzlicher Tod.] Am Dinstage wurde von Kindern in der Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung vom 26. v. Mis. gefaßten Beſchluß bezuͤg⸗ Neiſſe, 19. April. —.— Productenmarkt.] Die Lebloſigkeit des 
auf dem Felde, in der Nähe des angrenzenden Dorfes Bielau, bei einem Strob⸗ lich einer Reorganiſation der hieſigen Innungen und richtete demnächſt an Verkehrs an den hieſigen Wochenmärkten ſcheint ſich in Permanenz erklaren 
ſchober dendeichnam eines unbekanntes Mannes gefunden, der ſchon ſtarke Spuren] die anweſenden Handwerksmeiſter die Frage, ob ſie geneigt ſeien, in ihren zu wollen, denn fie war auch beute, wie ſchon fo lange, die Phyſiognomle 
der Verweſung zeigte. — In der Leiche, die vor einiger Zeit an der nahen] Innungen dahin zu wirken, daß die vorhandenen Statuten den gegen- des Marktes, jo daß von einer Steigerung der gedrückten Getreidepreiſe 
Goͤllſchauer Eifenbahnbrüde gefunden wurde, war ganz beſtimmt, ſogar von] wärtigen Geſezen gemäß abgeändert und dadurch eine Neugeſtaltung der] nicht die Rede fein kann. Man zahlte für 100 ag: = 200 Pfd. Weizen 
den Angehörigen, der Arbeiter Weiche recognoscirt worden, während der 115 en auf Grund jener Geſetze mie rt werde. Nach längerer, | 17,90—17,00—16,20 Mark, Roggen 12,40—12,10—11,90 M., RR 12,50 
e 


aus dem Todtenregiſter verlangte. Ebenſo war vor einigen Monaten in 


dem benachbarten Petſchkendorf ein junger Mann todt gefunden worden,] den gewählte Commiſſion mit der Ausführung dieſer Angelegenheit betraut. Kilogr. 2,40—2,20—1,80 M., Eier pro Schock 2,20— 2,00 M. Wetter 
der im Waſſergraben verunglückt war, und glaubte man einen Schuhmacher⸗! — Nach dem amtlichen Bericht über die Wirkſamkeit der 8k Schebemänner der Vorwoche war zu Anfang und regneriſch dann heiter und warm 


Todtgeglaubte recht bald auf dem Standesamte ſich meldete und Streichung] ſebr lebhaſter Debatte wurde die Frage mit Ja beantwortet und beſchloſſen, bis 12,15—11,50 Mark, Hafer 11,00—10,30—10,00 M., Kartoffeln 3,75 


unſeres Kreises im Jahre 1878 wurden be, perlen überhaupt 658 Er 1 


nnungsſtatuten in dieſem Sinne zu entwerfen und eine von den Anweſen⸗ | bis 3,00 —2,80 M., Heu 6,30—6,10 M., Stroh 2,40 —2,20 3 pro 


A 


un 


iz * 
wieder re 
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Butter.] Berlin, 21. April. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Cc. 
Lui enftraße 5 ‘ Woch hatte des ng wegen nur ge⸗ 
tingen Verkehr und bietet keinen Anlaß zu ſpeciellerem Bericht. Es iſt 
die Einlieferungen die — allerdings 


. en] Ableben exlof N cen und 3138 9 ten und V 
rene Een 2 . Ne ehenefa „ſo daß im Ganzen 693,112 M. die Angebörigen 

der Verſicherten oder die letzteren jo zurückempfangen haben; ferner find 
581,750 M. dem Prämien⸗Reſervefonds überwieſen, wodurch derſelbe eine 
Höhe von 3,012,968 M. erreicht hat. — An Rückverſicherungs⸗Prämie, fo: 
wie zum Darlehns⸗Sicherheitsfonds und an Abſchreibungen waren 24,378 
Mark zu verrechnen. Die Proviſion, Arzthonorar und Verwaltungs⸗Aus⸗ 
gaben haben 409,051 M. — 51,367 M. weniger als im Vorjahre — be⸗ 
tragen. Nach der Bilanz find zinsbar belegt: in pupillariſch ſicheren Hypo⸗ 
theken 1,265,824 M., in depoſitalfäbigen Staatspapieren 144,054 M., in 
Policendarleben an Verſicherte 260,000 M., in Guthaben bei engeren Ver: 
einen 140,000 M., zu Dienſtcautionen und an verſicherte Beamte 128,990 
Mark, in Wechſeln⸗ und in Lombarddarlehen 62,348 M., ſowie endlich im 
Grundbeſiz und Guthaben bei Sterbekaſſen⸗Vereinen 148,584 M. zuſammen 
2,149,800 M., gegen das Vorjahr mehr 592,453 M. Gewinn⸗Ueberſchüſſe 
aus Vorjahren und aus 1878 ſind außerdem vorhanden 90,000 M., die als 
Dividende an die Verſicherten zurückfließen werden. 


Ausweis. 8 
Wien, 21. April. Die Südbahn⸗ Einnahmen betrugen: 621,908 Fl. 


n 
und zuletzt 
Tbele sehr 


Pommerſche 
90, Schleſiſche 75 bis 80, prima 83 
64, Gebirgsbutter 67, 80 81, Thu⸗ 
Ungariſche und Mähriſche (fr. hier) friſche 


Zuckerberichte.] Ma g 

: . igdeburg, 19. April. Rohzucker zu unregel⸗ 

11 55 000 6 durchſchnittlich vorwöchentlichen Preisen mäßig gehandelt. 
der! über 98 ft. Notirungen: Melaſſe 7,60—7,80M. excl. Tonne, Kryſtall⸗ 

88 er 98% 68—69, 50, Kornzuder exel. pon 97% 60,40 —61, do. 96% 


= 


920 M., do. 95% 56,60—57,50 94 % 55.40 bis Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 24,619 Fl. 
in Piel Nachproducte excl. 89—94 hut, u ter Zucker 0 
Kottmann: gaſaaze it und f. Denke, 3000 Ctr. 8 ucker. Eiſenbahnen und Telegraphen. 
73—73,50 M, do. mittel do. 72 7280 M. 55,5 5 1.0 , gem.]. W. IOte Staatebabnſtrecke Berlin- Blankenheim] wird unter Mit 


benutzung des Bahnhofes der Berlin⸗Dresdener Bahn zu Berlin und der 
Berliner Ringbahn bis Charlottenburg am 15. Mai für den Perſonenver⸗ 
kehr eröffnet worden, nachdem am 15. d. Mts. der Güterverkehr bereits 
eingerichtet worden iſt. 


. der Naturwiſſenſchaften. Von der im Verlage von 
Eduard Trewendt in Breslau erſcheinenden und großes Aufjeben er⸗ 
regenden „Encyklopädie der Naturwiſſenſchaften“ wird, wie wir hören, die 
Br Pera, 05 anfangs Mai erſcheint, ee 10 von 
g ; i — 85 3 N x ger den Anfang des lezxikologi eordneten 
1 ett 19 ae e e, daden ont i N ben Diele drei en fe af 
Stettin, 19. April. R f d unverändert, |". zomit gewiſſermaßen bereits ein Bild von der ganzen Art und Weiſe 
raffinirte Zuckern behaupten ch fe ‚00 en 9 A H —— 1 welch Pan „Dantenswertbe J e 
Trautenau, 21 April. H Garnmarkif Aus Begehr. 7 es, unter on dem gebildeten Publikum, eine Zierde 
April. [Garn markt Anhaltend guter Beg unſerer nationalen Literatur zu werden verſpricht und in vielen Stücken 
Wave ee der Bresl. Zig) babubrechend wirken wird. | 1 
on.] Der Magistrat von xxx 


Breslau, 21. April. Koblen-Submiffie - 
Berlin hatte Vie ieferutng dan ira g e Aerea Fee edle Brieffaften der Redaction. 
rieg: Wir verweiſen Sie auf das Inſerat in der 


ſcher Steinkohlen in Stück ie Gemeinde⸗Verwaltung pro 
79/80 erforderlich find, kur. Öfentinhen Submit geſtellt. Es offerirten 


Raffinade II incl. 70— 
1 incl Ja 0-71 M., 


arin do. 58 —66 Mk. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten 


7 ML Rohzucker and tt tendenzirt. Um: 
5578.55 ae Notirungen: Karner 90 90. 20—59 M. 95 
7.60 M. — 9 m naehprobucte 94—89% 52—44 M., Melaſſe ohne Tonne 
Notirungen: Raf nirte Zuckern konnten letztwöchentliche Preſſe behaupten. 
74,50 M., gem 12 ff. ohne Faß 76 M., fein do. 75 M., mittel do. 
do. II do. 6867 l finade mit Faß 73—72 M., Melis I do. 6968, 103 


Im Melis I do. 68—69 M., do. II do. 


Sch. B 


pr. Centner Stückkohlen: Da 8 in Berlin aus Waterloogrube | Sonntags⸗Nummer. 

bon Gerzardſtd un . D 9 Einem aufmerkſamen Leſer der Zeitung. P. T. Hier. 

Per ae Dig Af. Sie haben inf ofern Recht, als wir in unſerem Leitartikel „Die 

u 89 7 Pf.; F. Sch Finanzzölle des neuen Tarifs“ überſehen haben, daß der Artikel 

i 58 f N Heringe nicht wie die anderen Conſumtibilien bisher nach der Einheit 
4 Pf. 


von 50 Kilogr., jetzt 100 Kilogr., ſondern nach Tonneneinheiten 
einverzollt wurde reſp. verzollt werden ſoll. Mithin bleibt es freilich 
beim Alten: die Tonne (à 150 Kilogr.) zahlt vor wie nach 3 M. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) f 

Berlin, 21. April. Der deutſche Commiſſar für die auſtraliſche 
Ausſtellung, Reuleaux, begiebt ſich morgen nach London. Seitens 
der Reichsregierung wird bei dem Reichstage zur Unterſtützung der 
deutſchen Ausſteller die Bewilligung einer noch zu beſtimmenden 
Summe beantragt werden. (Wiederholt.) 

Wiesbaden, 21. April. Der Kaiſer wurde am Sonnabend im 
Theater mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt, machte geſtern 
mit der Großherzogin von Baden Beſuche und Spazierfahrten und be: 
ſuchte Abends das Theater. Heute findet Vortrag Wilmowski's und 
Empfang des Botſchafters Grafen Münſter ſtatt. (Wiederholt.) 

Frankfurt a. M., 21. April. Der Verein für Socialpolitik 
wurde heute Vormittag im „Frankfurter Hofe“ eröffnet. Profeſſor 
Pf. 1][Naſſe (Bonn), Commercienrath Petſch (Frankfurt a. M.) und Staats: 
er Lagerplatz am 


u. Blumenfel 


rube zu 88 
cacht zu 8 


(dad bon 


80 


Anweſend waren circa 250 Mitglieder aus ganz Deutſchland, darunter 
der Geheime Regierungsrath Thiel, Abgeordneter Lasker, Commerzien⸗ 
rath Baare (Bochum), Profeſſor Held (Bonn), Profeſſor Schmoller, 
Profeſſor Knapp (Straßburg), Redacteur Dannenberg (Hamburg) 
und Abgeordneter Seyfardt (Crefeld). Als General-Referenten über 
die Zolltarif⸗Vorlage ſprachen Genſel (Leipzig) und Profeſſor Schmoller 
(Straßburg). Genſel bezeichnete den Zolltarif ⸗ Entwurf als 
ungenügend vorbereitet. Das Finanz⸗Intereſſe des Reichs könne durch 


© Paris, 19. April. [Börſenwoche.] Das Geſchäft war in dieſer 
Bm ehr geringfügig. Ae Renten bewegten ſich nur in kleinen Schwan⸗ 
1 ** und die öprocentige entfernte ſich nur wenig von dem Courſe von 
6 bitanſta die Speculation hat jetzt ihr Augenme auf die Werthe der 
bak denſtallen gelenkt, da ſie zu der Erkenntniß gekommen, daß 
ei at en letzigen Courſen momentan das große Puhlikum nicht ge: 
Coup x N, das Geld in Renten anzulegen. Die Annäherung des 
diesmal der Sprocentigen, die ſonſt eine Hauſſe berbeiführte, hat 
l 175 bewirkt, daß die Comptant⸗Verkäufe ein wenig nachließen und 
he gleichwohl die Nentencourfe aufrecht, ſchon deshalb, weil die 
de Are eldinſtitute neue Unternehmungen vorbereiten, zu deren Gelingen 
Behm guten Haltung des Rentenmarktes bedürfen. Gerade dieſe Unter: 
der Er ne haben aber die Speculation veranlaßt, ſich mit den Wertben 
periode no ftalten mehr als bisher zu befreunden, da fie eine Gewinn. 
ba er ene eee fan deen bangen 
7 und franzöſiſchen Renten waren dagegen 
vernachläſſigt, und mehrere fremde Ah waren angeboten. 0 ür 


nen Werthe (Suez, Gas- und Omnibusactien) war ebenfalls 


Finanzzölle befriedigt und die Tarifreform könne verſchoben werden. 
Redner ſprach ferner gegen die Retorſtonszölle und für Erneuerung 
der Handelsverträge. Profeſſor Schmoller führte aus, die Grundidee 


Schutzzoll nicht ein beſtimmtes Princip, ſondern ein Mittel der Therapie, 
das je nach den Verhältniſſen anwendbar ſei. Ein vorübergehender Schub: 
zoll mit rationellen Zollſätzen ſei nothwendig zur Kräftigung der nationalen 
Induſtrie und zur ſpäteren Herſtellung rationeller Handelsverträge. Um 
den unvermeidlichen Zollkrieg kurz und ſcharf zu führen, ſei dte Be⸗ 
williguug von Kampfzöllen nothwendig. Von lauten Beifallszu⸗ 
rufen unterbrochen, hob Schmoller die großen Verdienſte des Reichs⸗ 
kanzlers hervor, deſſen Zollpolitik eine neue Aera der nationalen Ent: 
wickelung eröffnen werde. Der Ausſchußantrag, die Generaldebatte 
auf morgen zu vertagen und zunächſt in die Berathung der Special: 
fragen einzutreten, wurde abgelehnt und die Fortſetzung der Debatte 
beſchloſſen. a 

Wien, 21. April. Der Kaiſer empfing heute die Glückwünſche der 
öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter, der Präſidenten der Central: 
ſtellen und von Deputationen des ungariſchen Reichstags, des unga⸗ 
riſchen Episcopats und des kroatiſchen Landtags. Er dankte freundlichſt 
für die loyalen Kundgebungen. Allenthalben werden Feſtvorbereltungen 
getroffen. 
Amſterdam, 21. April. Der heutige Einzug des Königs und 
der Königin verlief auf das Glänzendſte. Die Majeftäten, welche mit 
dem Mitkagszug angelangt waren, wurden auf dem Bahnhof von 
dem Gouverneur der Provinz, dem Bürgermeiſter, dem Communal⸗ 
rath und den hohen Würdenträgern des Civils und Militärs 
empfangen. Der Zug nahm ſeinen Weg nach dem königlichen Palais 
durch die Hauptſtraßen, welche durchwegs auf das Reichſte beflaggt 
und von einer dichten Menge beſetzt waren, die das königliche Paar 
auf das Enthuſiaſtiſchſte begrüßte. Im Palais eingetroffen, zeigten 
ſich die Majeſtäten wiederholt auf dem Balkon und dankten ſichtlich 
bewegt. Die Majeſtäten werden während der ſtädtiſchen Feſtlichkeiten 
eine Woche hier reſidiren. Mehrere auswärtige Vertreter ſind hier 
eingetroffen. 


en 
Gegenſtand Erſtattung des Ges Aftsberſchis ple i gnung, deren lee 


bifions:Commiffion Herr Eduard Sachs de e, 


tun rocent, a - 
ea, des Vorſitzenden vom 25. d. Mis. ab ibn it 508 einer Mit⸗ 


einſtimmig wiedergewähl 
Letzter Gegenſtand 5 bit, 
Odnung iſt der Antrag des Auſſichtsraths af Rückkauf Ion 1800080 

Reduction des Actiencapitals um den gedachten Be⸗ 


verwenden. 


überreichlich 


ſei das Ctabliſſement noch mit einer Hypothek belaftet, an deren Abſto 
diesel e der denken müfjen, ſobald der gegenwärtige Inhaber der Pa 


den Cours für 
achs empfi 

liegenden An 
tegenden Ant i 

. rag, indem der M 

erfolgt Schluß der 


® [Deutfche Lebens-, Penſions- und Nenten⸗Verſicherungs⸗Geſell 
ſchaft auf Gegenfeifigteit in Potsdam.] Im Jahre 190 pere, 2 
Ihließlich der aus dem Vorjahre unerledigt übernommenen Anträge, im 
1 anzen 5663 neue Verſicherungs⸗Anträge mit 13,512,896 M. Capital und 
I N. Jabresrente zu erledigen. Davon wurden wirklich abgeſchloſſen 
x Policen mit 10,586,520 M. Capital und 1058 M. Rente. Aagelehet 
125 zurüdgezogen find 837 Anträge mit 2,500,425 M. Capital, als uner⸗ 
k igt fo auf das folgende 5 übertragen 142 Anträge mit 425,950 M. 
75 „„Die Einnahme an Brämiengelvern, Zinſen, Policengebühren, Ne⸗ 
Ieh für Sterbefälle aus dem 00 f und Ertrag des Grundſtücks bat 
Waal danch 1,742,836 M. — 27.490 M. mehr als im 1 — betragen. 
mE ent wurden 541,566 M. für Sterbefälle — 51,472 M. mehr als 
abre —, ſowie 148,408 M. für zurückgekaufte Todesfall⸗ oder durch 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Frankfurt, 27 peil In der e des Vereins für 
Soclalpolitik wird ſeitens der Schutzzöllner Jaßler, Baare und Bürk 
beantragt, die Verſammlung möge ſich den Ausführungen Schmollers 
anſchließen und ſich mit einer maßvollen Aenderung des bisherigen 
Tarifs einverſtanden erklären. Nach einer kurzen Debatte wurde be: 
ſchloſſen, die Generaldebatte auf morgen zu vertagen. 

ien, 21. April. Das Abgeordnetenhaus verhandelte über das 
Budget des Finanzminiſterlums. Referent Süß erörterte die Finanzpolitik 


de m 


Delterr. Staatsbahn. 457 — 456 — Wien 2 Monate .... 172 40172 65 
Lombarden 119 50120 50 Warſchau 8 Tage... 195 50193 70 
Schleſ. Bankverein . 90 75 99 — Oeſterr. Noten 173 60173 95 
Bresl. Discontobank. 70 60] 70 — ] Ruſſ. Noten 185 50/194 20 
Bresl. Wechslerbank. 80 —| 80 — 44% Preuß. Anleihe 106 — 105 80 
Laurahütte 70 50 70 80 3½ * Staatsſchuld. 93 — 93 —- 
Donnersmarckhütte.— —| — — er Looſe 115 75/115 80 
Oberſchl. Eifenb. Bed. — —| — —| 77er Ruſſen -- 85 40| 85 25 
(9. T. B.) weite Depeſche. — Ubr — Min. i 
55 ener Pfandbriefe. 97 — 97 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 120 40 120 75 
eſterr. Silberrente.. 56 75] 56 75 Rheiniſche 111 25 110 75 
Oeſterr⸗Goldrente. .. 66 90] 66 50] Bergiſch⸗Märkiſche . 85 10 85 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 60 11 75 | Koͤln⸗ Mindener 110 60'110 — 
Poln. Lig.⸗ fandbr.. 54 20 53 50 Galiziere 102 50 102 — 
Rum. Gifenb.-Oblig.. 30 75! 30 75 London lang.. — — 20 385 
Oberſchl. Litt. A. . . 139 60 141 50 Paris kurz — — 81 20 
Breslau⸗Freiburger . 73 10 73 40 Reichsbank. 154 — 153 50 


miniſter Roggenbach (Karlsruhe) wurden ins Präſidium gewählt.] d 


Erhöhung der Tabaks⸗ und Branntweinſteuer, ſowie durch mäßige] 


des Zolltarifs ſei eine berechtigte; er ſehe in dem Freihandel oder] lo 


der letzten Jahre, conſtatirte, daß die Handelsbilanz ſchon ſeit 1877 


m Activum ſchließe, und empfahl daher der Regierung auf 
die Aufhebung vu 8 e der Valuta Bedacht zu 
nehmen. Der Finanzminiſter erwiderte, er ſei kein Freund des Lotto s, 
doch geſtatteten die Finanzverhältniſſe die Aufhebung noch nicht. Be⸗ 
treffs Regelung der Valuta ſei der Moment dafür nicht angezeigt. 
Die Regierung ſorge zunächſt dafür, daß die Speculation den Silber⸗ 
preis nicht zum Schaden des Staates ausbeute, ſobald übrigend der 
Augenblick geeignet ſei, werde er eine Enquete über die Valuta ver? 
anſtalten. Capitel 10—26 des Finanzbudgets werden nach den Aus⸗ 
ſchußanträgen unverändert angenommen. Ri 


Börfen-Depefden, 
Berlin, 21. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 
Cours vom 21. 19. 
Sehe. Credit⸗Actien 426 501423 50 | Wien ku 


Cours vom En 


( —**;7* 2 


R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien 119 60 119 75 Disconto⸗Commandit 141 75 140 — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 426, —, Franzoſen 457, — 
Lombarden 119, —. Discontocommandit 142, 40. Laura 71, —. Oeſterr. 
Goldrente 66, 60. Ungariſche Goldrente 76, 60 Ruſſ. Noten 196, —. 
Ruhig. Spielwerthe ſchließlich ſchwächer. Bahnen, Banken und Mon⸗ 
tanpapiere vielfach beſſer. Oeſterreichiſche Renten feſt, ruſſiſche Fonds gut 
behauptet, Valuta weſentlich erholt, deutſche Anlagen gefragt. Discont 


te t M., 21. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
nkfurt a. M., 21. Apri ittags. T. B. nfangs⸗ 
Courſe.] Crevit-Actien 213, 25 : Staatsbahn 228 25 Lombarven 2 
1860er Losſe — —. Goldrente 204 25 Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


9 eſt. 
Wien, 21. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Befeſtigt. 
Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 
1860er Looſe - Nordweſtbahn 


— — 


1864er Looſe . — — — — MNapoleonsd or 9 344 9 34 
Creditactien ... 247 10 [245 60 [ Marknoten . 57 65 57 69 
Anglo 112 20 [110 — Ungar. Goldrente 89 07 88 72 
Union bank. — — — — . 5 15 64 97 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 263 75 263 25 ilberrente . 65 70 | 65 60 
Lomb. Eiſenb. . 68 25 67 75 [London. 117 40 117 35 
Galinier. 235 75 123455 I Oeſt. Goldrente. 77 15 | 77 — 


Paris, 21. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79. — 
Neueſte Anleihe 1872 114. 87. Italiener 78, 20. Staatsbahn 568, 75. 
Lombarden —, —. Türken 11, 45. Goldrente 66%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Rufien —. 3% amort. —, —. Orient —, —. Felt. g 
London, 21. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98,60 
Italiener 77, 01. Lombarden —, —. Türken — —. Ruſſen 1873er 84. 
ilber —, —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 1 

Glasgow, 21. April. Roheiſen 43, 4. 

Berlin, 21. April. (W. I. 1Shluß:Beridt.) 


1. 


Crurs vom 21. 1 Cours vom 21. 

Weizen. Matter. Rübö l. Matter. | “a 
April⸗ Mai + 179 50180 50] April⸗ Mai 57 30 57 60 
Sept.⸗Oct. „186 50187 50] Sept.⸗Oc t.. 58 50 58 80. g 

Roggen. Feſter. 92 H 
April⸗ę⸗ Mar 117 50116 50] Spiritus. Feſt. — 
Mai⸗ Juni 118 — [117 —| low.  ........ 50 60 50 0 
Sept. Oct.. 125 125 —] Avril⸗ Mai 51 10 51 - 
la fer. Aug.⸗Sept. 8 53 50] 53 40 
April⸗ Man 120 500120 50 7 

ai⸗Juni 2 120 50/120 50 . N 
Stettin, 21. April, — Uhr — Min. (W. T. B. 770 
55 ours vom 21. Cours vom 21. 19. 
Weizen. Matt. | Rüböl. Still. 
bjabr 3 180 — 181 — Avril⸗ Mar: 57 — 57 50 
Juni⸗ Juli. 183 — 183 50 ep Oct. . 58 25 59 — 
Sept.⸗Oct. . 186 50,187 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
rüh jahr 114 — 115 —| loo „ 50 40, 50 40 
Yun guli....... 1 7:— 117 50 Ratten 1. 50, 50 40 
N 122 122 50 ai⸗ Juni 50 70, 50 60 
L W 7 Juni⸗ Juli 51 50 51 


(W. T. B.) Hamburg, 21. April. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht): 
Weizen matt, per April⸗Mai 180, —, per Septbr.⸗Oetbr. 183, —. Roggen 
behauptet per April⸗Mai 117, —, Septbr.⸗Octbr. 120, —. Rüböl matt, loco 
59½%, per Mai 59½. Spiritus matt, per April 38½, ver Mai⸗Juni 38½, 
per 8 39 ½, per Juli⸗Auguſt 40%. Wetter: ſchön. — 

(W. T. B.) Parts, 21. April. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mehl feſt, per April 60, 75, per Mai 59, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 75, per 
Juls⸗Auguſt 59, 75. Weizen feſt, per April 27, 50, per Mai 27, 50, 
per Mai⸗Auguſt 27, 50, per Jul lugt 27, 25. Spiritus feſt, per April 
55, —, per September⸗December 56, 75. — Wetter: regneriſch. — 


Frankfurt a. M., 21. April, 6 Uhr 56 M. (dends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 213, —, Staatsbahn 228, 50, 
ombarden —, Oeſterr. Silberrente 56%, do. Goldrente 67, —, Ungar. 
Goldrente 76,81, 1877er Ruſſen —, —. Felt. 7 

Pe, 21. April, Abends 9 Ubr 35 Min. (Orig.⸗Depeſche der Brel. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%, Lombarden 147, 50, Italienen 
—, —,Creditactien 212, 75, Oeſterr. Staatsbabn 570, —, Rheiniſche —.—,ı 
Bergiſch⸗Märkiſche —, —, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 85%, 
Norddeutſche —, Packetfahrt 96%, Ruſſiſche Noten 195, 75. Orientanleſhe 
— —. Etwas feſter, geringe Umſätze, Packetfahrt auf Colliſion Gellerts 


offerirt. . 

(W. T. B.) Wien, 21. April, 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Eredit⸗ 
Actien 245, 57. Staatsbahn 263, 50. Lombarden 68, —. Galizier 235, —. 
Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 35%. Renten —, —. Marknoten 
57, 67. Goldrente 77, 05. Ungar. Goldrenie 89, —. Nordbahn —, —.. 
— Geſchäftslos. ö 


der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. | 
urtz vom 21. 19. | Cours vom 21. 19. 
Zproc. Rente 79 22] 78 97 Türken de 1865 . . . 1 4511 35 
Amortiſirbare . . 81 55] 81 40 Türken de 1869 ... 70 —|71 — 
zprec. Anl. v. 1872. 115 —| 114 85 Türkiſche Looſe . . . 43 —42 70 
De 5proc. Rente.. 78 27 78 25 Goldrente öfterr.... . 66% |66 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 571 25! 563 75] do. ungar. 77% 77 ¼; 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 158 751 156 251 1877er Ruſſen . . . 88 — 87 4 


London, 21. April, Nachm. 4 Uhr. 


[Schluß⸗Courſe.] (Original- 
Depeſche der Bresl. 


Zeitung.) Platz⸗Discont 1 pCt. Bankeinzahlung 


— Pfd. Sterl. 
Cours vom 21. 19. Cours vom 

Conſols . . . 99 —98 09 f 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 

al. öproc. Rente... 774 |77% ] Silberrente 2 
ombarden Y Papierrente 
öproc. Ruſſen de 1871 82½ 182% | Berlin 1 
Sproc. Ruſſen de 1872 82% 827 amburg 3 Monat 
öproc. Ruſſen de 1873 84%, 847 rankfurt a. MW. 
. . — 149 ien — 
Türk. Anl. de 1865. 11% 111% I Paris 
proc. Türken de 1869 —— I Petersburg 


x Ungar. Goldrente — 


= 
= 


une 


I 


au 


EEE TEE N 


en 


@ 


En 


Bekanntmachung. 
„Durch das am 28. März d. J. in Stück 9 Seite 123 der Geſetz:Samm⸗ 
Jung verkündigte Ergänzungsgeſetz vom 15. März d. J. zu dem Geſetz vom 
27. April 1872, betreffend die Ablöſung der den geiftlihen und Schul⸗ 
zn ſowie den frommen und milden Stiftungen zuſtehenden Real: 
erechtigungen (Geſetz»Sammlung pro 1872 Seite 417) iſt im Geltungs⸗ 
ebiete deſſelben die Vermittelung der Rentenbanken für diejenigen Capital⸗ 
blöſungen wieder zugelaſſen, welche bei den zuſtändigen Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörden bis zum 31. December 1880 beantragt werden. 
Indem wir die betreffenden Intereſſenten in der Provinz Schleſien auf 
dieſes Geſetz hierdurch noch beſonders aufmerkſam machen und ihnen drin⸗ 
gem anheimſtellen müſſen, etwaige diesfällige Provocationen vor dem Ab: 
auf der vorgedachten Friſt bei uns anzubringen, heben wir zur Vermeidung 
etwaiger Mißverſtändniſſe und Zweifel noch ausdrücklich hervor, daß das 
Eingangs erwähnte Geſetz, wie aus der Faſſung des § 1 ſich ergiebt, auch 
auf ſolche Fälle Anwendung findet, in welchen die Realberechtigungen 
bereits receßmäßig in Renten umgewandelt ſind. [801] 


Königliche General⸗Commiſſion für Schleſien. 


— 


Am Donnerstag, den 24. 1 55 1879, Vormittags 11 Uhr, 
nde 
in Breslau, im Saale des Hotel de Silesie, 


Verſaumlung von Tabal Jutereſſenten 


att. 
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung: 

Petition an den deutſchen Reichstag, eine endgiltige Löſung der 
Tabakſteuerfrage in dieſer Seſſion herbeiführen, die im Tabak⸗ 
ſteuer⸗Geſetzentwurf vorgeſchlagenen Sätze ermäßigen und ſowohl 
die Licenzſteuer, ſowie jede Nachſteuer verwerfen zu wollen. 

Referent: Der Landtagsabgeordnete Herr Dr. Alexander 

Meyer aus Berlin. 


Ale diejenigen Tabalproducenten, Tahalhändler, 
Tabalfabrikanten e Händler mit Tabalfabri⸗ 
Taten in Schleſien, welche ſich dieſer Petition anſchließen, 


werden hiermit eingeladen. 3 [4277] 
Es wird gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 

Breslau, 17. April 1879. 
Achilles, i. F. C. G. Kallert, Sprottau. 

Bielschowsky, i. F. Fr. Kohl's Nachf., Breslau. 
Bräuer, Bürgermeiſter, Ohlau. Braun, Breslau. 

Otto Deter, Breslau. Doms, Ratibor. 
Kaiser, i F. Gebr. Deter, Breslau. 
Kunsemüller, Breslau. Münzer, Oppeln. 
Scharnke, Striegau. 


Langer's Clavier -Institute, 


Tauenzienstr. I7b und Feldstr. 15, eröffnen den I. Mai neue Curse. 


Fee im . Die freundliche Aufnahme, 
welche die bereits gegebenen zwei Kindervorſtellungen gefunden haben, ver⸗ 
anlaſſen die Direction, Mittwoch von 3—5 Uhr noch eine ſolche zu ber: 
anſtalten, die in dieſer Saiſon die letzte ſein wird. Das für die Ge⸗ 
legenheit beſonders eingerichtete Programm hat ſich als durchaus ent⸗ 
ſprechend erwieſen, und können wir Eltern, die den Ihrigen ein Vergnügen 
machen wollen, den Beſuch dieſer Vorſtellung angelegentlichſt empfehlen. 


Gothaer Grunderedit Bank. 


Unter beſonders günſtigen Bedingungen und bei proviſions 
freier Ablöſung voreingetragener Hypotheken werden 
hieſige gutgelegene Hausgrundſtücke 
erſtſtellig und unkündbar von obiger Bank beliehen. 
Zur Ertheilung näherer Auskunft und zur Entgegennahme von 
Darlehns⸗Anträgen iſt der ergebenſt Unterzeichnete gern bereit. 


. Julius Krebs, 
General⸗Agent für Schleſien, 
Breslau, Blücherplatz 14. © 
Hotel- u. Neſtaurant⸗Erö nung. | 
Ich empfehle mein zu Breslau, in der Nähe des Ringes, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 23, gelegenes [5110] 


Hötel zum gelben Löwen, 


Zimmer 1,50 M., Mittagtiſch 60 Pf. Ein eleg. Saal, ein Vereins⸗ 
zimmer gratis. Hochachtungsvoll i 


gr 


Schuberts Gesang -Institut, 


Neumarkt 18, beginnt am 1. Mai einen neuen Cursus für Damen. 
Anmeldungen von 12—3 und von 5—6 Uhr. [4312] 


Mädchen⸗Turnen. 


Neuer Curſus. Anm.: Mittwoch, den 23., und Sonnabend, den 
26. April, von 4% Uhr ab in der Kallenbach'ſchen Turnhalle. [5581] 


BR. Stephan. 
Maädchenturnen. 


Neuer Curſus. Beginn Mittwoch, den 23. April e. Anmeldungen 


jleden Mittwoch und Sonnabend von 2½ 4 Uhr in der e 


chen Turnhalle. 5 


Rosteutscher, Monhauptſtraße 18, l., links. 


Bruſt⸗Caramellen, Baieriſch Malzzucker, 
uſten⸗Tabletten, Sahnbonbons x. 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und Heiſerkeit 
A 5 * Silligten reifen 988550 


8. Crzellitzer, Juderwagren-⸗Fabrik, 
Antonienſtraße 3. 


S. Wartenberger's Partien-Handlg., 

g 55 e e 55, zur „Pfauenecke“, 8 

offerirt aus dem Ankauf eines ganzen „ 
Concurs-Lagers spottbillig 

%/, br. Cachemir, Barege, Kleiderſtoffe, alle Farben Atlas u. Sammete, 

Seidenrips, Gardinen und Teppiche, alle Sorten Leinenwaaren, 

Züchen, Bettdecken, Tiſchdecken c. ꝛc. 


BVeresſer, den 15. April 1970. | M 


rei Aae e en ul N Nen i en 45 = „ e BESTER 
reie Zutr u den agen a ennplatz waͤh⸗ 8 ; 
rend der enge für das Publikum abgeſperrt. Priori e 


. 


7 7 2 gezogen worden ſind und vom 1. Juli 1879 ab bei der Landes⸗Haupt ⸗ 
Betriebs: Einnahme 15572 aſſe in Krakau bezablt werden. 

im März 187 99 M. 32,716. —. - — 
im März 187 15,047. 80. 153 587 | 1459 | 1947 | 3358 | 2759 ı 3112 | 3508 
x — — 1644 772 1524 2095 | 2364 2784 | 3113 3519 
im März 1879 mehr... M. 17,668. 20. 285 813 1536 2131 [ 2413 28293155 3577 
von Anfang des Jahres 1879 an mehr 50,573. 30. 347] 1153 1565 2183 2467 | 2937 | 3223 3581 
nn a ge 355 1246 | 1627 | 2240 | 2509 | 2956 | 3387 | 3582 

573| 1386 | 1701 | 2302 |. 2538] 3023 3448 


entbaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlooſten Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und in e welche bisher zur 


Eiſenbahn⸗Obligationen. Prioritäts « Actien. 
Ber: Ber: Ver: 
. Nummer een Nummer looſungs⸗ Nummer looſungs⸗ 
Obligationen | | Ser | Jet 
V 3 ir ; 941 1877 5482 1878 1487 1878 
x erzeidnig 1203 1878 6173 1877 2720 1878 
der 250 Nummern, welche in der 29. Verloojung am 15. April 1879 2099 1878 7220 1878 
gezogen worden find und vom 1. Juli 1879 ab bei dem Bankhauſe 2857 1878 8813 1878 
E. Heimann in Breslau durch Baarzahlung eingelöſt werden. 2951 1875 en 1 
———————————— 2955 1878 9421 1878 
114 | 2571 | 3913 6535 | 9328 | 12288 1467916502 3298 1878 10851 1878 
131 | 2590 | 4009 | 6554 | 9370 | 12542 | 14739 | 16538 3729 1878 11181 1878 
139 | 2631 | 4021 | 6613 | 9428 | 12629 14779 | 16543 3774 1878 11459 1878 
242 | 2816 | 4038 | 6668 | 9488 | 12646 | 14823 | 16578 3801 1878 13206 1877 
293 | 2817 | 4203 | 6701 | 9562 | 12925 | 14874 16580 3839 1878 13639 1878 
315 2828 4214 6717 9629 | 13063 | 14885 | 16595 3963 1878 14354 1878 
331 | 2877 | 4233 | 6772 | 9810 | 13211 | 14970 | 16620 4597 1878 14483 1878 
370 | 2901 | 4441 6823] 981313212 | 15000 | 16654 4724 1878 14485 187 
388 | 3005 | 4490 | 6929 | 9836 13233 15044 | 16746 4771 1877 15117 1878 
465 | 3055 4502 6984 | 9902 | 13246 | 15052 | 16758 4797 1878 16614 1878 
506 | 3081 | 4540 | 7060 | 9906 | 13298 | 15054 | 16892 5411 1875 16855 | 1876 
643 | 3126 | 4571 | 7065 | 9916 | 13356 | 15084 | 17007 | 
87 3135 20 7288 10063 18454 25088 41477090 U Mrs vom eaeenmaten .... . 
5 313 36 55² 713483 1512117078 
859 | 3232 | 4858 | 7644 | 10294 | 13498 | 15135 | 17083 P i h Gentral-B d (lit- 
8963260 4897 7683 10431 | 13530 | 15146 | 17201 r ESS SC 6 0 encre 
925 | 3306 | 5088 | 7927 | 10502 | 13611 | 15284 | 17256 
1118 | 3356 | 5235 | 8074 | 10552.| 13671 | 15449 | 17283 Actiengesellschaft. 
1343 3449 | 5268 | 8130 | 10915 | 13773 15577 17208 J 8 f von fünf Procen f 
1359 | 3451 | 5277 8157 | 11041 | 13820 | 15527 | 1734 f 
1371 | 2486 | 5484 8223 | 11043 | 13872 | 15566 | 17508 Bi in ahres ae bereits einbegriffen) werd 
1436 | 3508 |. 5558 | 8461 | 11145 | 13898 1559217577 tgungöbettrag und Lerwoltungs Gebt kündkündbare Amortitattonge 
1471 | 3561 | 5665 | 8466 | 11228 | 13981 | 15666 17617 Zeit und in gewiſſem Umfange erſtſtellige un nebare Amortiſations⸗ 
1830 |: 3579 | 5913 8665 | 11346 |' 13991 | 15705 | 17628 i ten durch di ichnet 
1924 3591 5999 | 8735 1407 | 14012 15723 17883 Darlehne auf größere e e e ee 
1931 3760 6181 8742 | 11524 | 14073 | 15756 17891 Geſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, bei 
2011 | 37776191 | 8804 | 11579 | 14098 | 15788 welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen find und die eee 
3195 | 3788 | 6374 | 8876 | 11674 | 14287 | 15930 Auskunft ertheilt Kan ne [4942] 
2208 | 3798 | 6375 | 8944 | Tızar | 14490 | 150832 Breslau, den "E . il Werther 
2333 | 3809.| 6485 | 92 11804 | 14561 |’ 16144 m 
2499 | 3853 | 6505 | 9297 | 12011 | 14589 | 16300 © > 


3881 14627 


Tauenzienſtraße Nr. 17b, 1. Etage. 


Deuff e Lebens., enfions- und Renten -Verſtcherungs⸗ 
Gesell ai Gegenſeitigkeit zu Potsdam. * 


9320 1 12236 16370 


Humboldt⸗Verein 
für Volksbildung. 
Dinstag, den 22. Aprif, Abends 


8 Uhr, in Mieder's Neftaurant: 

Verſicherungsbeſtand Ende März 187—hꝛ 44% 55,349,104 Mark, Monatsverſammlung. 
Garantie⸗Capital ... .eꝶ⁊³³ũ. jj „„ „„ „„ „666666 600,0 PR Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 
Prämien⸗Reſerve Ende CCC ĩ DE ee a 3,012,968 „ 2) Vorträge des Herrn Dr. Grützner: 
Prämſen Eunahme im Jahre 1/8 1 e e 1,604,174 „ fla. Demonſtration des Mikrophons. 
Bezahlte Verſicherungsſumme von 1869-1878... .. ... er ssunnuenneneneuneressennne: 2,246,018 „ |b. Ueber die Unterſuchungsmetho⸗ 
Verſicherungs⸗Anträge vom 1. Januar bis Ende März 187 -- 2,948,655 „ der in der Mediein. 3. Fragekaſten. 
Dividende aus 1875: 5 % der Prämie für 1878. Dinstag, den 29. April: General - 

Potsdam, im April 1879. [5602] [Verſammlung. [5599] 


Die Direction. Dr Freund 85 


f Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch ſonſtige Auskunft von fämmt: wohnt jetzt Tauenzienstrasse 14, 
lichen Herren Vertretern gern ertheilt. 1. Etage. — Sprechstunden: Vor- 
Solide, thätige Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angeſtellt. mittags 9— 11; für Unbemittelte (die 
Breslau, Tauentzienplatz Nr. 1, im April 1879. bisherige Prof. Freund'sche Poli- 


Die Sub Direction. 1 
Ad. E. Juliusburger. Meine Nachmittags ⸗Sprechſtunde 


— — — fiſt während des Sommer⸗Semeſters 
Thierſchaufeſt u. Berlonfung au Neumarkt, 
n 


von 244 ½; Vormitt. wie bisher. 
U. | Dr. Markusy, "st 
verbunden mit einer ſtaatlichen erſchau, hai 
am 3. Juni 1879. 


Ohlauerſtraße 19. [5594] 
Anmeldungen find bis zum 25. Mai e. an den Kaufman M. Kalmus in Neumarkt 


Für Hautkranke 
zu richten. Die von demſelben beziehbaren Programme geben über alles Nähere Aufſchluß. Sprechſt. von 9-11 u. von 3—4 Uhr. 


Der Vorſtand des Landwirthſchaftlichen Vereins zu Heumarkt. Dr. Ed. Juliusburger, 
Dr. EEE aa j 9 Wuthe, 2 Kaimus. Mäglaike ABS. 0 
Rittergutsbeſitzer. Königl. Amtsrath. Rittergutsbeſitzer. Kaufmann. 2 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke ꝛc., 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4 —5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


r. öni 8, u 


Vom 20. d. M. ab wohne ich nicht 
mehr Schuhbrüde 23, ſondern 4293) 
2. Et. 


Oderſtraße 15, 2. 
Margarethe Heckert, 


Hebamme, 


Wir erlauben uns hierdurch die Actionäre unſerer Geſellſchaft zu einer Mein Pianofortemagazin 


außerordentlichen General⸗Verſammlung fund Leihinſtitut habe ich 


b auf Sonnabend, den 24. Mai er. Nachmittags 3 uh, „von der Neuſchenſtraße 
hierſelbſt, in den kleinen Saal des Form eſchen Hotels, ganz ergebenſt ein verleg t a 5 ni 


e der Verhandlung iſt: Ale anderſtraße 3. 
P. Welzel, 


Antrag auf Reducirung des Actien⸗Capitals unſerer Geſellſchaft um 
weitere 100,000 Thlr., gleich 300,000 Mk., durch Ankauf von Actien 
unſerer pe eee ee entſprechende Abände⸗ 
rung des § 5 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts. a 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nur ſolche Actio⸗ Einem P. T 
näre berechtigt, welche wenigſtens 7 Tage vor der General⸗Verſammlung 


ihre Actien 
in Oppeln bei unſerer Kaſſe oder 
N in Breslau bei Herrn Jacob Landau 
hinterlegt haben, welches wir unter Beifügung eines nach Nummern geord⸗ 
a in duplo angefertigten und unterzeichneten Verzeichniſſes zu thun 
itten. 8910 . 

Das eine Verzeichniß wird dem Einreicher quittirt nebſt einer auf den 
Namen des betreffenden Actionärs lautenden Legitimationskarte zurückgege⸗ 
ben, welche als Ausweis zum Eintritt in die General-Berfammlung dient. 

Oppeln, den 19. April 1879. 15604) 7: ' 


Der Aufſichtsrath 
der Oppelner Portland-Geiment-Sabrifen 
vorm. F. W. Grundmann. 
Auswanderer nach allen amerikaniſchen Plätzen 


werden mit den deutſchen Dampfern befördert durch das 
Aus wanderer⸗Bureau von 332 


Julius Sachs, Antenne 20. 


Publikum, ins: 
N Hejondere meinen 
geehrten Kunden, 
die ergebene An⸗ 


ane 
Wee. Brustleidende 


u. Stiefel⸗Lager > 
u. Bluthuſt. könn. ee e aus⸗ 
„I beilendes u. billig. Mittel erh. Aust. 
1. Et. verlegthabe.] koſtenfr. von einem geh. Bruſtkranken. 
Nelke . E. Bunte, Werl dee 


fiene Ne] Elegante Coſtumes, 


ſitzende Waaren 


offerirt in gro 


5013] nel und preiswürdig an 9010 


ldſtraße 3 
Große Fe r tene Lehmann. 


a |. —— 
Bu 7 207 
[Ein Buchhalter w. einige Stunden 
E am Tage beräftint zu ‚fein, Ge⸗ 
fällige Offerten erbeten X. 8 Exped. 
der Brest. Jg. [4321] 


zu foliven 15 75 gut ſitzend, werden nach neueſter Mode 


VE — —2vä 


— 2 


Zweite Beilage zu Nr. 188 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22. April 1879, 
Stadt-Theater. 


Dinstag, den 22. April. 35. Vor⸗ 
ſtellung im Bons⸗Abonnement. 


Die Verlobung unserer Tochter Todes⸗Anzeige. 
Else mit dem Kaufmann Herrn Nach langen Leiden entſchlief ſanft 
Richard Grüttner hier beehren wir heut Vormittag 10 Uhr unſere allen 
uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, | unvergeßliche Frau, Mutter, Schwieger⸗ h 


Heut früh 5% Uhr entſchlief 
nach kurzer Krankheit an Ge⸗ 
birnlähmung unſere herzlich ge⸗ 


Elfafſer 415 franzöfiſch f 


Breslau, 1 — und Großmutter 335 liebte, e Hefter fern r vn Wind: L 
0 o, 8 Mutter, Tochter, Schweſter, or.“ Komiſch⸗phantaſtiſche Oper W᷑̃ FI d +. - 
Marie Otto, geb. Erdmannsdoerffer. Emma „anger, Tante und Schwägerin, die Fran 0 in 4 Acten. Muſik von aſch el er D E 
ie geb. Niepel, O. Nikolai. 


Meine Verlobung mit Fräulein |im nicht gang vollendeten 51. Lebens, Maria Rathmann, Mittwoch, den 23: April. 36. Vor- find jetzt in allen für dieſe Saiſon erſchienenen neueren 


Else Otto, Tochter des Kaufmanns] jahre. Um ſtille Theilnahme bitten [f geb. Scholz, ellung im Bons⸗ Abonnement. 5 Er 
Herrn Adolf Otto und der Frau] Die trauernden Hinterbliebenen. im Alter von 51 Jahren 5 Mo- Eye Veilchenfreſſer Luſtſpiel Gattungen und wunderbar ſchönen, dem beſſeren Geſchmack 
Marie Otto, geb. Erdmannsdoerffer,] Breslau, den 21. April 1879. naten 26 Tagen. 1496] in 4 Acten von G. v. Mofer. entſprechenden Muſtern in vollem Umfange zum Verkauf 


Schmerzerfüllt überbringen 


beehre ich mich hiermit ergeb Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ 2 / 1 
ages. = 11306 mittag 3 Uhr, 8 : f ſolche Trauerkunde: Lobe - Theater. Sf geſtellt. Schnell Vergriffenes wird durch täglich eingehende 
Breslau, im 5 85 1879, Trauerhaus: Malergaſſe Nr. 18. e Dinstag, den 22. April. Siebentes Zuſendungen immer wieder erſetzt, daher jederzeit dieſelbe 
i share grüpmer. ? Helene Rathmann, Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe. großartige Auswahl. 
Die Verlobung ihrer Tochter Heut früh 4% Uhr verſchied als Tochter, Auf Verlangen: „Die zärtlichen 


Verwandten.“ Luſtſpiel in 3 Acten 
von R. Benedix. (Schumrich, Herr 
Theodor Lobe.) 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute große Vorſtellung der Italiener. 
„Der goldene Traum.“ (5576 


Vietoria-Theater. 5 


Gaſtſpiel des Mr. Pascal mit ſei⸗ 


Martha mit dem Kaufmann Herrn ſanft nach mehrmonatlichen Leiden 

Sello Lubszynski aus Berlin bee: | unier theurer Gatte, Vater, 

ren 15 ganz un 8 55 Bruder, Onkel u. Schwager, der 

ermann Meyer und Frau königl. gerichtl. Stadtphyſicus 
Lobethal, i ound Canitätsrarh 


geb. 
Breslau, den 17. April 1879. 3 
— Dr. Joſeph Köhler 
. en Pfioblen hob: im Alter Ten, 5 55 10 
11. [4316] Monaten. 


artha 
Sello Lubszyns 
—— Dieſe Anzeige widmen ſchmerz⸗ 
0 kate lehrte: erfüllt allen Sreundef ud 


zugleich im Namen der übrigen 
trauernden Hinterbliebenen. 
Reichenbach in Schleſien, 
am 20. April 1879. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 23. April c., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. 


Pariſer Nouveautés für den Sommer 


ſowohl in ſchwarz, als in allen neuen Farben, beſonders 
leiche Fantaſie-Gewebe mit harmonirenden Stoffen zu dem 
modernen Arrangement „au panier“. 


Bei vorzüglichen Qualitäten wie immer die billigſten Preiſe. 


Heute Nacht 12 7 Uhr verſchied 
unſere geliebte Mutter, Erler 


If 
— 
[= 
2 
= 
> 

= 


Joſef und Nudolf Pascal, der Co: 


Die Verlobun N Urgroßmutter und Ur⸗Urgroßmutter 3 7 
; d meiner KIM Bekannten nen dreſſirten Tauben, Pfau und Proben nach Auswärts bereitwilligſt unter Beilage von 
Deren Pepe bn ee mit f Die Hinterbliebenen, II Frau Auguſte Kramer Sanden Darſzelurglebender Bilder Modebildern. 3 [5570] 
t. Pete 15 Taubwureel in Breslau, den 21. April 1879. im Alter von 95 Jahren. 11503] von der ſchwediſchen Damengeſellſchaft 
J mit er 0 19 beehte wich hier: Beerd.: Donnerstag, d. 2, Ratibor, den 21. April 1879. Maicenovie. Auftreten des imitirten 
3 a gl i in Art 2 Racmittog San dem St. Die frauernben Hinterbliebenen. Zuben-Duaztett 8, der Soeurs, 00. 1 91 GH Ks, 2 Clas 
- ‚ Apri 9. Corpus⸗Chriſti⸗Kirchhof. eerdigung: Mittwoch, N i mopolitaines es. Anita u. Lucia a 
we. Bertha isch erg, 2 7 3 Uhr. 8 ch, Nachmittag Lud enfa, der beiden Wunderknaben * N 9 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


—n,— end 11% Ube er: | Mod Cote unstoräike hi 

— Das geſtern Abend 11% ach Gottes unerforſchlichem Rath: | See Frl. Ko⸗ 
Auguſte Sternberg, folgte Ableben ihrer guten, 3 ſchluſſe entſchlief heute Morgen 3 Uhr e e eee 
Leopold Zaubwursel, Mutter, der verw. Frau Paſ ie N nach ſchweren Leiden unſer innigft Sängerin Frl. Schenke xc. x. 
Verlobte. [4336] ] Noſalie, geb. olfmann, beehren geſiebter Sohn und Bruder, der Ap⸗ lang 8 Uhr 


erer: 


Breslau. St Petersbur ſich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch pellations⸗Gerichts⸗Referendarius i 1 20 a : ne dg rede Ui aan 
es rer 9. igen 4309 8 Morgen Mittwoch, den 23. April D —— rr. ü 
F re | ergebenit an Pe 8 Meese eren Paul Lindemann, bon 3 bis 5 Ubr: Laut Telephon = 
bi, Pet besonderer Meldung. Breslau, den 2. April 1879. im Alter pon 23 Jahren. Letzte Kindervorſtellung aute Telephonie = 
ait aoMng unserer Tochter | Trauerbaus: Feichſtraße 23. Dies zeigen wir tieferſchüttert und * | heute Abend 7%, Uhr im Stadtpark. Morgen * 4 Uhr letzie 


Clara mit dem Kaufmann Herrn Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag] gebeugt an mit der Bitte um ftille Das Directorium des Bres⸗ Demonstrationen. Näheres die Placate. Fuhrmann. 


Louis Buki aus B N / 
wir uns hierdurch ergeben auen. ede ara er April 1879 lauer 5 955 x 22217 
207299, [5595] ner N Lindemann, Bürgermeiſter. hierdur ergebenſt erſucht, G 3 chtl 4 E N 
De ‚den 16. April, 18780 110 175 a Sede un Auguste Lindemann, geb. Munsel. gefl. die Vorſtellungen zu ver“ ert ) icher Ausver auf. 
az 1 e vieljäbrigen treuen Mitarbeiter, den Emil Lindemann, Cand, med, öffentlichen, die vorausſichtlich Das Wein- und Spirituoſen Lager der Hoche & Fixek'ſchen 
Wai eh Dr. Hayig ondEEgı s Die, Beerdigung findet Mittwoch, im Bons ⸗ Abonnement] Coneursmaſſe wird Neuſcheſtraße 58/59 einzeln ausverkauft. h 


Marie, geb. Frledlaender. Buchbalter 14330 den 23. huj. Nachmittags 4 U noch. 
Theodor vom Trauerha f br, stattfinden werden. [5568] 
h Werther, — rauerhauſe aus ſtatt. ſt Mehrere Bons⸗Inbabel. 


ee N SIGCOLDESTCHTEHBSEE02 


820 
Bene Gene 3 Restertagl : 
N 
& 


Julius Sachs, 


Meine V i nulein]; P ; 
Clara lichen im Alter pon 45 Jahren. ; [4314] gerichtl. Concursmaſſen⸗Verwalter. 
Kreis-Physikus und Sanitäts-Raths |, Sein frühes Hinſcheiden wird mir 
Herrn Dr. Hayn und Frau Marie, bei feiner umſichtigen und tbatigen 
geb. Friedlaender, zu Kempen be- Pflichterfüllung unvergeßlich bleiben. 


Statt beſonderer Meldung widme 


Sonnabend, den 19. d. M., i 
verſchied ſanft nach kurzem Kran⸗ 
kenlager unſer guter, innig ge⸗ 


eee hierdurch ergebenst diefe traurige Anzeige feinen Freun⸗ liebter Vater, der Gutsbeſitzer im Breslauer Concerthauſe das 
Breslau, den 16. April 1879. den und Bekannten. Bel Friedrich Wilhelm a 
Louis Bukl. Breslau, den e a Köpftein ich 
Dr. Arthur Glaſer, Beerdigung: Dinskag, Na, We ' 2 Iberbunden mit Geſang von Mit, . 
RER, x gung; tag, Nachm. 5 Uhr, Dies ſtatt beſonderer Mer: iedern der Neffource und zum > 3 
Friederike Glaſer, auf den Kirchhof bei Lehmgruben. [ dung allen Freunden und Be. ms Tbenger: Sbeſtel ng Halt jeden Mittwoch zu Spottpreiſen. 


geborene Dzialoszynski. 
Vermählte. [4308] 
Sorau N. ⸗L. 


Mar Fröhlich, 

Anna Fröhlich, 
geborene Lubowski, 
Neu vermählte. [1493] 
Kattowitz, den 20. April 1879. 


Trauerhaus: Harrasgaſſe Nr. 4. kannten: 4310] 

E 1225 ! Die tieftrauernden Kinder: 
Martha, Georg und Agnes. 
Bertholdsdorf bei Reichenbach. 


Rr 


Entree à Perſon 50 Pf. D Ir 
01e. hierzu ended a € ie D S. Wertheim, 

entichlief fanft am 2 Orchesirion. |@ 16 Ring 16, Becherſeite, 16 Ring 16. 
der "Buchhalter 440 | Familien⸗Nachrichten "EB Täglich: Abend- Concert. Auf ſchwarze ee 0 ar befonders aufmerljam. 
Theodor Werther. Verlobt: Herr Kreisrichter Hilde⸗ Paul Seholtz’s Etabliſſe⸗ 5080 ER 


ment. 


Nach latägigem Krankenlager 
Fentſchlief ſanft am Sonnabend, 


Ss 


- - - jeljähri jake; brand mit Frl. Eva S e i } E 
BR a me ler mer 
Emanuel Glückemann und Fehn | buch feet benden Ent Meingebein DS mit Frl. Martha XI. Doppel- Concert ränke 
„ Louiſe, geb. Fränkel. erer, welche 10 ehe Verbunden: Hr. Diakonus enger [von der Tiroler Concert⸗Sänger⸗ ! ler] . ö 
Milowice, 20. April 1879. fern, gleich uns ihm ein ehrendes 5 1 0 mit Bel Luiſe] [4311] Geſellſchaft * neueſter Conſtruction empfiehlt zu bieäjäßeigen, 
T eſche i e ih. r i äßi i 5347] W 
Durh die Geburt eines Träffigen I} Andenken bewahren werben. Geboren: EM Ch 01: Ed Hm. Ludi ainer . e e en Aten aa 


Knaben wurden hocherfreut [4332] Breslau, den 21. April 1879. ; i 
d 332 r 21. tor 5 Malchow. — u. der Capelle des 11. Regiments, 
fred Cohn und Frau Das 1 der Handlung door, RR Hrn. Pc Si⸗ Capellmeiſter Herr Theubert. Herr mann F r eudenthal, 


ma, 1850. 8 ee ee mon in Gr⸗Ammensleben, dem Hen. Anfang 72 Uhr. Entree 50 Pf. Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 


Verlin, 17. April 1879. n. egi r. Baumeiſter Klutmann i- Berlin. 
egiet.: er! EEE IE? Junkernſtraße 27. 
Zelt ⸗Garten. ch 


Wir wurden heute durch die : den : Pr.⸗t. im 1. Garde: 
; K ) glüd: | Nach k ſchweren Leiden ftarb| Geſtorben: Pr.⸗Lt. im 1. Garde 
liche Geburt eines kräftigen Mändens ent br unser unvergeß⸗JUlanen⸗Regt. Herr Graf v. Königs⸗ 


och erfreut. Ä a or. 5 ’ Vorzüge meiner Eisſchränke eigenen Fabrikats: 
Frapplz, den 20. April 187%. licher, guter Vater, Bruder und marc in X it un a Täglich: [5575] Gründliche Venfilatlon, erhöhte Leiſtungsſabigkeit im Erzielen kühler 
Franz Goretzki un 155 } Schwager, der Kaufmann und Gute] Böttger in Abben. 6 Temperatur, elegante äußere Form, faubere, ſolide Ausführung 
b. Boge en Minna, beſher [5613] | 5, ch. b. gel Hen, wie Iönſt Du A 0sses-Loncert * a im Innern. 
re nn — * 9 A U 1 7 | 1 oa 
Geſtern Abend 9 Uhr endete ein Hermann uſch m. unrecht! Wie qualboll h. ich die Anfang W Abr. or Pf. f 5 


ſanfter Tod die langen Lei zu Nieder⸗Peilau⸗Schlöſſel. letzten Tage verbr. Mein erſter u. z TE 
lieben treuen Tante und Groß kante, Dies zeigen geben Freunden letzter Gedanke biſt Du. * Verdingun 
2 


ü 1 d Bekannten, f h ieder! [4319] JVaum Afohnnhnunne 
‚Fräulein Lina Kurze ne a elle Theilnahme | Lieb, ſchr. bald wieder [ | Vorm. Weberbauer 8 8. b > t 

aus Augustusburg, Sie manernden Hinterbliebenen. || ECONS de francais B f von 6 erung Arbeiten. 
im 69 Jaber irg dien und ag ever geb. Puſch, 9 Carrlèere. [4315] rauerei. Die Seitens der Stadt Neumarkt auszuführenden Pflaſterungsarbeiten 
ergebungsvollen Lebens. chweſter. Heute: [4572] auf der Straße nach Diekdorf, in einem Umfange von circa 600 Quadrate 


als 
A. S Schuhbrücke 84, I. ö 5 
Möge der Höchſte ihr ein reicher Peilau-Schlaſſe a. 8 ed = — ̃ Großes Concert Meter, ſollen im Submiſſionswege an den Mindeſtfordernden verdungen 
1879. 


Vergelter fein für all’ das Gute, das den 20. April i werben. 
Schulbücher 


in ; : ; Die Beerdi Hierauf reflectirende Steinſetz⸗Meiſter wollen ihre Gebote bis zum 
fie in ihrer unendlich ſorglichen Liebe den 24 eerbigung findet Donnerstag, bei freiem Entree. 30. April er. in unſerer Rathskanzlei abgeben, woſelbſt die für die Ar⸗ 


für uns und Andere gethan. d Monats, Nachmittags Anfang 7 Uhr. b 

N n unſeren Herzen bebalt ihr lieber . in grösster Auswahl und in N age Bedingungen in den Amtsſtunden einzufehen n 
Klang für alle Zeit den [hönften besten u. billigsten Einbänden E ingakademie. eumarkt „ den 16. April 1879. [5580] 
Klang: 4305] hält vorräthig die Morgen, ittwoch, Versammlung. Der Magiſtrat. 


Breslau, den 20. April 1879. 
Die 8 4 a 
rauerhaus: Striegauer Platz 7. 
Beiſetzung: Dinsta 1 den 22. April, 
Nachm. 5 Uhr, Friedbof Gräbſchen. 


„ Geſtern Abend 9 Uhr ift der vor 
EEE de den Ruheſtand verſetzte 
Innung, Herr bieſigen Kreiſchmer⸗ 


€ u An 
15 Gottlieb Schröter, 
gerem id 4 
6 Jabren! eſtorden. im Alter von 
= Linen Fend k 5 ri mus A 
i j annte, ſondern au 
ein 9 25 ea cher 


Statt eder be ond 
Weida. Sam 
Geſtern Nachmittag gegen 3 
Uhr endete ein fanfter Tod die 
langen Leiden unſeres guten 
Gatten und Vaters, des königl. 
Lotterie⸗Einnehmers, Apothekers 
und Stadt⸗Aelteſten [4347] 


Guſtav Martin. 
Neumarkt, den 21. April 1879. 
e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch, Nach⸗ 
mittag 304 Abr. e 


Hirt: Buchhandlung, 
Ring 4. (5313) 


Ein gebildeter Sutsheii er 


in ſchönſter var des ſchleſiſchen 
Rieſengebirges, 33 Jahre alt, evang., 


Ober⸗ 
hemden, 


nach franz., engl. und amerik. 
Fagons gearbeitet, unüber⸗ 
tofen an 2 Sitz, em⸗ 
pfiehlt das Atelier für Herren» 
Wäſche als Specialität 


Heinrich 
Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner's Hotel. 


7 


[4 
da es ihm an Damenbekanntſchaft 
fehlt, auf dieſem Wege eine gebil⸗ 
dete und wirthſchaftliche Dame 
evangel. Religion, im Alter bis 30 
Jahre, als 0 


Il * 15361] 
Lebensgefährtin. 


Damen, welche geneigt find, hierauf 
zu reflectiren, wollen vertrauensvoll 
ihre Verhältniſſe, wo möglich mit 
Photographie, unter Adreſſe H. 21373 
bei Haaſenſte in & Vogler, Breslau, 
niederlegen. Discretion Ehrenſache. 


Penſion 


bei einer anſtändigen Familie, mög⸗ 
licſt im erſten Stock oder Parterre, 
Fur 5 Fer ier Aa ger 
ſucht. erten erbittet bald un 

M. I. Poſtamt 5 poſtlagernd. [5600] 
H. L. Poſtamt » poſtlagernd. 10 


enſion 
Befite Pere 


Für Herren a 


die eleganteften [43331 JJ Wadrend diefer Woche nden die 


Cra vaten, Dampfſchif Fahrten 
Regatts, Lavalliers zu th FIR HI Wilpelns daf 
und Umlegekragen von 2 Uhr ab einſtündlich ſtatt. 


zu ſehr billigen Preiſen. II Lette Aadjaprt 8% Uhr bene. 
— 0 [5605] Kraufe & Nagel. 

über 27 Jahre alle feine Kräfte mit. Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft aesar Ch y 
Treue, Hingebung und Ausdauer uns im 62. Lebensjahre unſer geliebter Nr. 87, Ohlauerſtr. Nr. 87, 
ſeren Innungsintereſſen gewidmet hat.] Gatte, ee ruder und Schwager, zur gold. Krone, u. Ning Nr. 12, 
„Das ehrendſte Andenken iſt ihm bei] der Gerbereibeſitzer Ecke Blücherplatz. 
Mi 155 bei ſammtlichen Innungs:| Lonig Süßenbach. 
hütgliedern und Beamteten für alle Dies zeigen ftatt jeder beſonderen 


eit geſichert. Er in Frieden! : ; 
Breslau, den 20. April! 700 en! Meldung feinen bielen Freunden und 


Der Vorſtand d. Kretſchmer⸗Innung. an Theilnahme bit: 


Clavier und Gefan Die trauernden Hinterbliebenen. 

kön Ob ein. Schüler en. Sabenfriebebern kr Gb bung, 
n. ſich meld. Schubbrücke 19, 1.Ct. bei Beerdigung ; ee den 24. d. 
Heinrich Ruffer. IRachmittags 1 Uhr. / 


Blaschke's Weinhalle, 
Ohlauerſtr. 40, 


5 1 aller Weine u. Biere, 
empf. ſich einer güt. Beachtung. 
Bedien. in Coſtüm. Schluß 11 U. 


Garnirte Hüte 


von 3½ Mark an. 1 5 
eidenband, Tüll, Spitzen billigſt 


J. Friedmann's Nachf., 
6. Schweidnitzerſtraße 0. 


50,000 Thaler 

Kaſſenge nder habe ich mit 5 pCt. Zin⸗ 

ſen auf pupillar here Hypotheken 

WAR u vergeben. 505 
‚ Peisfer, Gartenſtr. 30b, 


Steigerungsfähigkeit angekommen zu ſein. 


1 Geſellſchaft erſcheinen vollſtändig conſolidirt; die Finanzlage iſt im 


Für diejenigen geehrten Intereſſenten, welchen das Weſen 


während der geſammte Reſt im Betriebe gewinnbringende Verwendung findet. Daraus erklärt ſich der verhältnißmäßig hob 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 20. April. Die Entwicklung des Börſengeſchäfts in der ſoeben beendeten Woche hat vollſtändig den Vorausſetzungen entſprochen, welche ich am 13. d. an dieſer Stelle dargelegt habe. Der Verkehr 
hat allerdings durch die Feiertage eine Störung, und vereinzelt auch eine Abſchwächung erlitten; aber diejenigen Papiere, auf welche ich namentlich hingewieſen, beſonders ſämmtliche Prämien⸗Anleihen, Schleſiſche 


Eiſenbahn⸗Actien, Kronprinz Rudolf⸗Actien, ſowie Hibernia und Egeſtorſfs Salzwerke haben eine theilweiſe recht bedeutende Cours⸗Erhöhung durchgeſezt, ohne deshalb bereits an der Grenze ihrer 


Dies gilt beſonders von den Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien, unter denen Oberſchleſiſche auf Grund ihrer bereits von mir beſprochenen höchſt befriedigenden Betriebs⸗Entwicklung in der letzten Zeit und mit 


; Rückſicht auf ihre hohe Dividende die Führung übernommen haben. Die Actien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn und Breslau⸗Freiburg⸗ Bahn ſind zunächſt nachgefolgt und verſprechen noch eine weitere 

Steigerung, da die Einnahme des laufenden Monats nach authentiſchen Mittheilungen ein bedeutendes Mehr gegen das Vorjahr erwarten läßt. — Von Loos⸗Effecten dürften die Oeſterreichiſchen Looſe von 1860 einer 

weitern erheblichen Cours⸗Erhöhung entgegengehen, ſobald ein großes bieſiges Haus ſeine Verkäufe in denſelben beendet hat. 
Der Beachtung meiner geehrten Leſer empfehle ich hier beſonders angelegentlichſt die Actien der 


Tabaks⸗Geſellſchaft „Union“ zu Dresden (vormals Leopold Kronenberg in Warſchau). 


Die Geſellſchaft hat im Jahre 1876 bereits 3% pct. 1877 7 pct. und fur das Jahr 1878 trotz des fo unganſtigen Standes der ruſſiſchen Valuta ſeche Procent Dividende vertheilt. Die Verhaltniſſe der 
000 M. betragenden Actiencapital nur etwa M. 500,000 
e Ueberſchuß, welchen die Geſellſchaft in den Vorjahren erzielt hat. 


hohen Grade günſtig, da von dem 2,200 


lauft um fo mehr geſichert, als der Reſerveſonds (56,257 Rdl.) bereits 7,1 Procent des Actiencapifals erreicht hat. Daneben jteht noch ein Deleredere Fonds des Actiencapitals in Höhe von fait 5 Procent (34,937 Rl ., 
ſo daß eine gleich hohe oder noch höhere Dividende wie in den Vorjahren auch für die nächſten Jahre erwartet werden kann. Die Actien verzinſen ſich mithin zum jetzigen Courſe mit mehr als 11 Procent! 
Es werden auf Prämie gehandelt und ftellte ſich nach heutigen Börſen⸗Courſen das 


Niſico per Riſico per Nifico per Niſico per 

ult. April. ult. Mai. Ä ult. April. ult. Mai. 
je M. 15,000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Act. ca. M. 110. ca. M. 200. je M. 15,000 Rheiniſche Eiſenb.⸗Act. ca. M. 110. ca. M. 200. 
„ „ 15,000 Berlin⸗Potsdamer Eiſb.⸗Act. „ „ 110. „ „ 300. ] „ „ 15,000 Rumäniſche Eiſenb.⸗Act. „ „% 78. „ „ 200. 
vn 15,000 Köln: Minden. Eiſenb.⸗Act. „ „ 110. „ „ 300. „ „ 15,000 Deutſche Bank⸗Actien „n n 150. „ „. 300. 
„ Fl. 5,000 Galiziſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 125. „ „ 200. „ „ 15,000 Disconto⸗Comm.⸗Antheile . „ 200. , 500. 
7 M. 15,000 Magdeb.⸗Halberſt. Eiſb.⸗Act. „ „150. „ „ 22% | „Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Actien „„ 
„ „ 15,000 Mainz⸗Ludwigsb. „ „ 200. „ „ 300. | „ M. 15,000 Laurahütte⸗Actien 1% % 150. „ „ 3880. 
„ „ 15,000 Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗Act. „ „ 300. „ „ 550. | „ „, 15,000 Große Berl. Pferdebahn „ „ 300. „ „ 600. 
„ „ 15,000 Breslau⸗Schw.⸗Freiburg „ „ 200. „ „ 300. „ Fl. 5,000 Kronprinz⸗Rudolf⸗Actien „ „ 100. „ 200 


ver Sräniengersäree (Geſchäfte mit beſchränktem 


Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfugung. 


Für alle Börſentransactionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


ank 


re 


„ 


Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre 


geschäll, 


in Grundſtücken und Maſchinen feſtgelegt ſind, 
Derſelbe iſt für die Zu⸗ 


Niſico per Niſico per 
ult. April. ult. Mai. 


je Fl. 5,000 Defterr. 1860er Loose ca. M. 75. ca. M. 200. 
a 5,000 Oeſterr. Goldrente e 7 85 25. 15 = 60. 
„ „ 5,000 Ungar. Goldrente RO 3000 
„ Fres. 50,000 Italieniſche Rente „ „ 250: 
„tac 50 Neue Ruflen „ „ 100. „ „ 20. 
„ Rbl. 5,000 Ruſſiſche Noten „ „ 50. „ „ 125. 


„Capitals⸗ 
[1494] 


Berlin, 17 Commandantenſtraße, 
MS-à-vis der Beuthſtraße. 


Fe 1 


HILEBOIBESESIHETOPISGOSOHSESE 
Für Haarleidende. 


Unstreitig gehört zu einer der schönsten Zierden, welche der gütige 
Schöpfer dem Menschengeschlechte verliehen, das Haar; als solche wird 
es mit Recht von fast allen Völkern des Weltalls betrachtet und die 
Cultur desselben wird mit grosser Umsicht und Sorgfalt gepflegt, ohne 
dass jeder Mensch eine Kenntniss davon hat, welch’ hohen Werth das 
Haar in higiäischer Beziehung auf den Gesammtorganismus ausübt. Wie 
nun selbst ein nicht vielsagendes Gesicht durch einen schönen Haar- 
wuchs und dessen geschmackvolle Anordnung einen besseren Ausdruck 
gewinnt, so wird selbst ein schönes Gesicht, wenn das Haupthaar 
gänzlich mangelt, oder wenn es sonst hässlich und verkümmert ist, ver- 
unstaltet. Mein Heilverfahren ist nicht das, was sich viele Menschen 
darunter vorstellen, nämlich auf gänzlich haarlosen Köpfen neues Haar 
hervorzubringen, sondern nur speciell gegen Krankheiten des Haares und 
der Kopfhaut, z. B. Ausfallen. Absterben, Ergrauen, Schuppen- oder Pilz- 
bildung bestimmt. Es ist mir so wenig, wie irgend einem anderen 
möglich, neues Haar auf vollständig kahlen Köpfen wieder herzustellen, 
und übernehme ich nie eine Cur, wenn mich die Loupe von dieser 
vollständigen Unmöglichkeit überzeugte. So lange indess noch, wenn 
auch nur ganz schwache Wollhärchen auf den kahlen Stellen vorhanden 
sind, so lange ist eine Heilung des Leidens nicht ausgeschlossen, Den 
mit Misstrauen und Zweifel befangenen Patienten empfehle ich, sich 
meine Broschüre [5563] 


„der Haarschwund“ 


über Haarkrankheiten und Haarpflege, welche in deutscher und franzö- 
sischer Sprache bereits in 84. Auflage seit 10 Jahren bei mir erschienen 
ist, kommen zu lassen; dieselbe wird auf Wunsch gratis und franco 
gegen Freimarke von meiner Expedition in Leipzig versandt, doch 
auch im Hötel während meines hiesigen Aufenthaltes abgegeben. 
Dieses Werk enthält, ausser den wichtigsten Aufschlüssen über 
obige Krankheiten, hunderte Anerkennungsschreiben geheilter Patienten, 
ausserdem aber ist darin durch pharmaceutische und medieinische Autori- 
titen der Jetztzeit zur Genüge constatirt, dass meine rationelle Behandlung 
wirklich heilbringend bei jeglichen Haar- und Kopfbautleiden wirkt. 


Leipzig, Lessingstrasse 15C, Edmund ühligen, 


Director der Poliklinik für Haarleidende. 
Auf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach Bresinu 


beschieden, habe ich mich entschlossen, auch anderen Haar- 


tLleidenden Gratis-Consultntiomem zu ertheilen und bin 
u diesem Zwecke für Damen und Herren Donnerstag und 
freitag, den 24. und 25. April, im Hötel „Goldne Gans“ von früh 
10 bis 5 Uhr Nachmittags zu sprechen. Bühligen i. V. 


Anerkennungsschreiben: 

[Zeugniß Nr. 9731.) Ich beſcheinige hiermit, daß ich im Februar d. J. 
das Haarheilverfahren des Herrn Edmund Bühligen in Leipzig mit voll: 
ſtändig kahlem Kopfe begann und mich jetzt nach Smonatlichem Gebrauche 
der Cür wieder im Vollbeſitze meines Haares befinde, jo daß ich die Perrücke, 
welche ich zu tragen genötbigt war, vollkommen entbehren kann, und kann 
ich ſomit die Cur des Herrn Bühligen allen Haarleidenden aufs Drin⸗ 
gendſte empfehlen. 

Fiſchbach i. Schl., 19. 9. 72. Heinr. Ilgner, Pfarrer. 

Geugniß Nr. 11022.) Im October 1871 litt meine Frau ſtark am Haar⸗ 
ausgehen, ich nahm Gelegenheit, an Sie zu ſchreiben, worauf Sie uns bald 
das Nöthige ſendeten, was auch ſofortige Hilfe ſchaffte, was ich mit 
größtem Dank anerkenne. 

Pirna, 4. 2. 1873. E. M. Böhme. 

(gZeugniß Nr. 15026.) Ich geſtatte mir, Ihnen hierdurch meinen ver⸗ 
Bindlichiten Dank für das meiner Frau gütigit überſandte vortreffliche 
Mittel gegen Haarleiden auszuſprechen. 

Nach mehrmaligem Gebrauch Ihrer Präparate war meine Frau von 
ihren jahrelangen Leiden gängti befreit. 

‚Konnin bei Pinne, I. 5. 1873. 

$ Wittig, Oberinſpector und Lieutenant a. D. 

(Zeugniß Nr. 19009.) Ich ſage Ihnen meinen verbindlichſten Dank für 
den guten Erfolg Ihres Heilverfahrens. Ihr Verſprechen, welches Sie mir 
ſ. Z. gaben, iſt für mich in erfreulicher Weiſe in Erfüllung gegangen, trotz 
meines Alters (58 Jahre) babe ich mein vollſtändiges dichtes Haar wieder 
erhalten, auch die nämliche ſchwarze Farbe wie das Reber Haar. Nochmals 
meinen Dank für den guten Erfolg. 

Schweinfurt, 19. 4. 74. x Herm. Schlund. 

(Zeugniß Nr. 19250.) Das Ergrauen meiner Haare iſt jetzt völlig be⸗ 
ſeitigt, doch möchte ich Ihren Balſam als angenehmes Cosmeticum ge⸗ 
brauchen. Der ausgezeichnete Erfolg, welchen ich in ſo kurzer Zeit erzielte, 
bat mir die Vortrefflichkeit deſſelben bewieſen, und wäre nur zu wünſchen, 
daß auch gegen andere Leiden eben ſo wirkſame Mittel erfunden würden, 
die nicht nr Heilung verſprechen, ſondern auch gewähren. Indem ich 
Ibnen meinen beiten Dank ausſpreche ꝛc. 

bei Julich, 18. 10. 74. H. J. Joppen, Geometer. 
Weitere Zougnisse in meiner Broschüre „der Haarschwund“. 


Feine 2. Hypothelen [ Für Damen! 


auf Grundstücke der innen? Stadt] Jillige und diser. Abhaltung des 


offeri it 544 pCt. u. 6 pCi. Zin⸗ 8 
Be a, = er 9552 Wochenbettes bei Frau Hebamme 


E. Peisker, Gartenftr, 30b. ] Bartſch, Breslau, Nicolaiſtr. 60, 1. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Herſtellung der eiſernen Ueberbaue für die Bauwerke der Strecken 
Peiskretſcham⸗Borſigwerk und Peiskretſcham⸗Laband, veranſchlagt auf 
24,888 kg Schmiedeeiſen und 
1,040 kg Gußeiſen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 5 8 
Die Submiſſions⸗Bedingungen, Gewichtsberechnungen und Zeichnungen 
liegen in unſerem Central⸗Bureau im hieſigen Verwaltungs⸗Gebäude, 
Claaſſenſtraße Nr. 11, zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Er⸗ 
ſtattung von 3 M. bezogen werden lönnen. 85 
Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Herſtellung der eiſernen Ueberbaue der Oppeln⸗ 
Groß⸗Strehlitz Morgenrother Eiſenbahn“ 
verſehen, bis zum Submiſſionstermine 
Montag, den 12. Mai er., Vormittags 11. Uhr, 
in dem oben bezeichneten Bureau an uns einzureichen. Die Eröffnung der 
Offerten findet im Submiſſionstermine in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten ſtatt. 
Breslau, den 19. April 1879. [5611] 


Königliche Direction. 
Bad Lamsenau 


in der Grafſchaft Glatz an der Breslau ⸗Mittelwalder Eiſenbahn; 
4 Stunde vom Bahnhofe Habelihmwerdt. 

Klimatiſcher Curort; Stahl., Moor-, Dampf-, Douche⸗Bäder; Molken⸗ 
und Milch⸗Cur⸗Anſtalt. [5266] 

Beginn der Saiſon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apotheke am Orte. 

Als Badearzt fungirt Herr Dr. Rost (mehrjähriger Aſſiſtent an der Königl. 

Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Ratb Herrn Profeſſor Dr. Spiegelberg zu 
Breslau). Proſpecte gratis und franco, ſowie jede Auskunft durch 

(Vorjährige Frequenz 700 Perſ.! Brunnenverſandt.] Die Badeinſpection. 


1 und prompaltiges 
Solbad Goczalkowitz 
bei Pless 08. 


„Station der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Eröffnung am 15. Mai e. 


Auskunft über Wohnungen, ſowie Beſtellungen auf Soolſalz, conc. 
Soole, Mineralbrunnen und Soolſeife, ſowie Offerten zur Errichtung 
von Niederlagen nimmt entgegen 5562 


. 


Jod- und Bromhaltiges Noolbadt 
Königsdorff-Jastrzemb 


eröffnet am 15. Mai c. [1505] 
Telegraphen⸗ und Poſtſtation. 
Aerzte: Dr. Scherk, Dr. Weissenberg. 


Brunnen und Soole friſcher Füllung ſtets vorräthig. [1405] 

Von Stationen Annaberg, eine Rybnik, Ratibor (Oberſchleſ. 8 
Bahn) auf guter Chauſſee in ca. 2½ Stunden, pon Petrowitz (K. K. 
Ferd.⸗Nordb.) in 1 Stunde zu erreichen. Von Annaberg Poſtverbin⸗ 
dung, Wagen auf allen Stationen; in Annaberg und Czernitz nur 
auf Beſtellung bei der Bade⸗Inſpection. Nähere Auskunft ertheilt 

Die Bade ⸗Inſpection. 
von Groeling. 


Das zur Phil. Mendelſohn'ſchen Concursmaſſe gehörende 
Waarenlager, beſtehend in [5564] 


Rauchwaaren und Mützenfournituren, 
beabſichtige ich im Ganzen zu verkaufen. Die Beſichtigung des Lagers 
kann in dem bisherigen Geſchäftslocal, Antonienſtraße Nr. 33, 


heute und morgen erfolgen, auch liegt daſelbſt die gerichtliche Taxe 
aus. Schriftliche Kaufofferten nehme ich bis Mittwoch, den 23. d., 


Abends, entgegen. 
Wilhelm Friederici, 


Verwalter der Maſſe. 


Dr 
„Reine Natur-Moselweine 
| Carl Kilos, Dominikanerplatz 2. 


ofexirt [2920] 


1879 Mineralbrunnen 1875 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend 
frische Sendungen [5342] 


H. Fengler, 


Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 

Lager sämmtlicher künstlicher Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 
preisen abgebe. 


F esche 


Reichenhall, der grösste deutsche Klimatische Curort. Soole-, Mutter- 
laugen- und Fichtennadel-Extraot-Bäder, Ziegenmolke, Kuhmlich, Alpen- 
kräutersäfte, — grosser pneumat. Apparat, Inhalationssäle, Gradirwerke, 
i eee 88 Ei gedeckten Wandelbahnen, 
a wälder und schattige Pr: 1 i 
Täglich zwei Concerte der Cur- en eee en. 


Ausführliche Prospeete durch das Königliche Bade- 


Commissariat. [5559] 


Zur 


Saat 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 
Qualitäten, wie in Absaaten: Luzerne, Hlee- und Gras- 
Sümereien, Zucker- u. Futter-Bunkelrüben, Möhren, 
amer. Pferdez.-Mals, Seradella etc. ete. Preise und 
Proben anf. Verlangen sofort. [4571] 


Paul Biemann & Co., 


se Nr. 8, zum Zobt 
et Sämereien-Geschäft, N 


86] 


Bei 2 ſchon i bre beſtehenden f 155 
großen Zuckerfabrik 
in beſter Lage wird bedeutende 


Capital Betheiligung geſucht. 


Offerten sub V. 3310 an Rudolf Mofle, Breslau, Oblauer⸗ 


ſtraße 85, I. 
richtungen als auch einzeln zu 


Verkan — 


Mobiliar-Lombard- und Handelsbank, 
11. Altbüßerſtraße 11. 5574 


hochherrſchaftliche u. einfache, 
neue, ſowie wenig ebrauchte, in 
Eichen antique geſchnitzt, ſchwarz 
matt, Nußbaum u. ahagoni, 
ſtehen ſowohl in completen Ein⸗ 


Eckermann's 
neuer Univerſal⸗Stuhl 
(Patentgeſetzlich geſchütt R 

Als Fauteuil und Chaiſelongue, mit 
und ohne Polſter zu benützen, mit leicht 


verſtellbarer Rücken⸗ und Fußlehne, beſon⸗ 
ders für Leidende zu empfehlen. 


Haupt⸗Niederlage 
für Schleſien bei 


Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße Nr. 35 36. 


Proſpecte werden auf Wuff gratis 
und franco eingeſandt. 5488] 
Gleichzeitig empfehle ich mein reich 
— aſſortirtes Lager von Möbeln, Spiegeln 
und Polſterwaaren in allen Holz⸗ und 
Stylarten zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Adolf Sturm, 
Areca im Söhleffhen Bankverein, 


Ein ganzer Geldfpind Tränen 
ii billig abzulaſſen in der 
Perm. Ind-Ausstellung, SWINger: 1, 


1. Etage. 
TE 
des Garl Reimelt'ſchen 
Concurs Waaren⸗Lagers 2 
wird im bisherigen eo Mr 1 


er Ohlauerstrasse 
nur noch dieſen Monat 


fortgeſetzt und werden namentlich empfohlen: Trimmings, 
Zwirnbandſchube, Glockenzüge dc. ꝛc. dc. 


F. Kleemann, 
Holzcement⸗, Dachpappen⸗Jabril und Asphalt⸗Geſchäft 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 
a 0 zur Anfertigung von Holzeement⸗ und Pappbedachungen unter 
angjäbriger Garantie, zur Ausführung aller Arten Asphalkarbeiten, 
a Pag ae epaper, igen, dreſlan igen Bag lgen, 
Soheement, Sieinkoh lenpech und Aspbalflöfung (für Pappdacher) be tens 


empfohlen. — Als Referenzen 2000 fehlerlos ausgeführte Arbeiten, deren 
Verzeichniß franco gegen franco überſendet wird. [4569] 


Die Neisser Eisengiesserei u. Masehinenbauanstalt 


Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 
[1219] Wiki 3 Formmaschine 

we Zahn- 
räder 


Knöpfe, 
15593 


. 0 jeder Theilung, 

7 1 N. Breite 
ö = N 5 5 8 N ar Zähnezahl, 
Schwungräder, Riemscheiben, Seilrollen 


- dergl. jeder Dimension; liefert ferner 


Säulen, Walzeisen-Träger und Feuerungsanlagen, 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Reservoire, 


Einrichtungen von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. 


Mir empfeblen den Herren Landwirthen un 
Hackmaſchinen für Raben und Gerede in e Auswahl 
unſere patentirte „Saxoninte, für mildeſten und ſchwerſt 

trefflich geeignet und von 1 bis 4 Meter Spurbreite: en 
Orillmaſchinen, drei verſchiedene Hpſteme von 1 bis 4 Meter Spurbrei 
Fund in dieſer Größe höchſt nüglich zur Beſchleunigun en reite 
Düngerſtreumaſchinen, patentirt, bis 4 Meter Spurbreiteni in dieser Grö 
ſehr geeignet zur Beſchleunigung der Beſtellung, die Ron 7 5 
welche exiſtirt, reinigt ſich ſelbſt: enſte, 
ae naſchtnen, patentirt, zwei⸗, drei- und vierreihig, ſehr accurat 
egend. 1 
Ausführung in bekannter Solidität, Preiſe billig. Jluuſtrirte 
Preisliſten und jede Auskunft umgehend. Kataloge, 


W. Siedersleben & Co 


[4758] 
„darunter 
oden gleich 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießekei, 
Bernburg — Anhalt. 5 
Obige Maſchinen, ſowie unſere ſehr bewährten Nähmaſchinen kommen 
zum Breslauer Maſchinenmarkt. 


122 unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
2 Chili-Salpeter, Ya roh, gemahl. und Ia aufgeschl, 
geru-Giuano von ®hlendorf! & Co., Ia Ammoniak- 
ac bhosphnte in verschiedensten Compositionen, Ia Baker- 
- eMejiliones-Guanoe-Superphosphate, Ia Spodium- 
— erphosphat, Ia ff. gemahl. un Sener es, sowie 
ufgesehl. Mnochenmehl, Ia aufgeschl. Fleisch- 
Pnochenmehl ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen, Mit 
®iscourant stehen gern zu Diensten. [4570] 


Paul Biermann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
und Dungmittel-Geschäft. 


Sämereien- 


Bekanntmachung 


3 
13 


unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
gi bei Nr. 120 i 


die durch den 
ustritt des Kaufmanns Jacob an 
bier aus der offenen Handels: 
Geſellſchaft 


Conn 
hierſelbſt erfolgte 3 f 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5157 die Firma [419] 
J. Cohn 
— und als deren ir der 
kaufmann Nathan Cohn bier ein⸗ 
etragen worden. 
4 Breslau, den 16. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute bei Nr. 1544 die durch den 
Nudel des Kaufmanns Otto Sie⸗ 
bert e der offenen Handels⸗ 
Geſellſcha 
f Jacoby & Neumann 
bierfelbft erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5158 die Firma 
Jacoby & Neumann 
ier und als deren Inhaber der 
kaufmann Otto Jacoby hier einge⸗ 
tragen worden. 14 00 
Breslau, den 16. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8 5 ung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter i i 

Nr. 3382 das Erlöſchen der Jun 
a Joseph Ehrlich 

bier beute eingetragen worden. [421] 
Breslau, den 18. April 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 5079 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Oscar Heinemann hier 
in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 

obert Streckenbach bier erfolgte 
Erlöſchen der Einzel⸗Firma 

Breslauer Essig-Sprit-Fabrik 

N 2 . 

ier und in unſer Geſellſchafts⸗Regi⸗ 

ter Nr. 1571 die von nein er 

Nobert Streckenbach und Oscar 
einemann, beide hier, am 6. April 

1879 hier unter der Firma 

Breslauer Essig-Sprit-Fabrik 
R. Streckenbach & Heinemann 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute mit dem Bemerken eingetragen 
worden, daß zur Vertretung der Ge⸗ 
ſellſchaft die Geſellſchafter nur in Ge: 
meinſchaft befugt ſind. [422 

Breslau, den 15. April 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1393 die durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft erfolgte Auf⸗ 
löſung der offenen Handels⸗Geſellſchaft 

5 . Daue & Strenz 
7 8 eingetragen worden. (423] 

Breslau, den 15. April 1879. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
L eingetragen: 
Nr. 1836 die Firma 
Fr. Schoelling 
\ Beuthen OS. und als deren 
n 


REIFE 


aber der Kaufmann Friedrich 
ölling daſelbſt, 
Nr. 1837 die Firma 
J. Grünbaum 
zu Tarnowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Iſrael 
Grünbaum dajelbit, 

Nr. 1838 die Firma 
Kattowitzer 
Eisenwaaren-Fabrik 

W. Grünthal 0 
u Kattowitz und als deren In⸗ 
ker der Bene Wilhelm 
Grünthal daſelbſt; 
elöſcht: . 
tr. 1777 die Firma 
Julius Nitschke 
zu Kattowitz. 
Nr. 1037 die Firma 
C. Fränke! 
zu Beuthen OS. [798] 
Beuthen OS. den 18. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. b 
Die von dem Dampfkeſſel⸗Fabrik⸗ 
beſitzer Wilhelm Fitzner zu Laura 
hatte für feine unter Nr. 1005 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
VW. Fitzner 


II. 


dem Ober⸗Ingenieur eu e M 


tin und dem Buchhalter 
Schneider, beide zu Laurahütte, er 
theilte Collectiv⸗Procura iſt heut in 
unfer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 175 
eingetragen worden. 799] 

euthen OS. den 18. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Der hieſige Bürger⸗ 
meiſter⸗Poſten 


wird am 1. September d. J. vacant. 
Gehalt 1800 Mark, freie Amtswoh⸗ 
nung und 40 Raummeter Deputatholz. 
Bewerbungen ſind bis zum 15. Mai 
d. J. an den Herrn Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Rechtsanwalt Dr. Wie 
czorek, einzureichen. 1776 
V. War ez ven 16. April 1879. 
Der Magiſtrat. 
F. Deumling, i. V. 


„Gold, Silb., Nähm., Pfdſch, 
Saldern e a Wagen ic. 


A. Neumann, Fr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 1. 


— 


: a 
dieſer 9 


r 


Bekanntmachung. N 
Concurs- Eröffnung. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Wohlau, den 4. April 1879, 
Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
17151 


nns 
Bernhard Schlesinger 
zu Winzig iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 
auf Mittwoch, 
den 2. April 1879 
eſtgeſetzt worden. 
f 5 Bun einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Bradke in 
Winzig beſtellt. H 
Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 
auf Sonnabend, 
„den 19. April 1879, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes, 
Kreis⸗Richter Dr. Moll, im Zimmer 
Nr. 2 des Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes 
du Wohlau anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven 
r E ; 
I. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre ne diefelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür per angten Vorrechte 
bis zum 14. Mai 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 1 
auf Dinstag, 
den 10. Juni 1879, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar des 
Concurſes, im Zimmer Nr. 2 des 
Kreis⸗Gerichts⸗-Gebäudes zu Wohlau 
zu erſcheinen. E 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, hat eine Abſchriſt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
e einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Müller und Tepfer in 
Woblau und Cohn in Steinau a. O. 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Dei oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu berab- 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenstände 

bis zum 25. Mai 1879 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit ? 5 dr etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


erwalters 


ſelben 11 berechtigte Gläubiger des x 


Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Gödel. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des 
ee 8 
ictor von Samoggi 
zu Ober-Glogau RR 
iſt der Kaufmann Theodor Bernard 
zu Ober⸗Glogau zum einſtweiligen 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners werden aufgefordert, in dem 


auf Mittwoch, deu 30. April er., 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Koſchella im Termins⸗ 
zimmer Nr. 4 anberaumten Termine 
ihre Erklarungen und Vorſchläge über 
die Beſtellung des definitiven Ver: 
walters abzugeben. 800] 

Neuftadt OS., den 15. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kattowitz, den 19. April 1879. 
Bekanntmachung. 


Der Bau einer Chauſſee von Kat; 
towitz über Brünnow bis zur Pleßer 
Krei b in einer Länge von 4100 

eter, ſoll in General⸗Entrepriſe im 
ege der Submiſſion vergeben werden. 
Die Baukoſten find auf 42,270 M. 
veranſchlagt. [1495] 

Die Bedingungen, unter welchen 
der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
die Koſtenanſchläge, die Bau⸗ und 
Nivellirungspläne können während 
der Dienſiſtunden im Bureau des 
Kreisausſchuſſes eingeſehen werden. 

fferten find 2 
bis zum 1. Mai er. 
unter der Adreſſe des Kreisausſchuſſes 
zu Kattowiz, mit dem Vermerk 
„Kreischauſſee Kattowitz⸗Nicolai“ ver⸗ 
ſehen, einzureichen. 


Die Chauſſee⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 


Grundmann. 


5 in Breslau gelegenes grösseres 
Papier-Geschäft wird zu 
kaufen gesucht. Offerten sub R. 7 
Expedition der Bresl, Zig. 


[4320]! [5608] 


- Holz und Kohlen, 
zwei Handwagen; 

um 11 Uhr, Palmſtraße Nr. 31: 
2 Bottiche, 6 Farbetonnen; 

um 12 Uhr, Brandenburgerſtraße 
Nr. 11: 250 Ofenkacheln; 

am 29. April er., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadtger.⸗Gebäude: Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel, 1 Schreib⸗Bureau in 
Mahagoni, 1 Verticow u. Buffet 
in Eiche, 5 Badewannen in Zink, 
6 Wiener Kaffeemaſchinen, 2 Näh⸗ 
maſchinen, 1 Elektriſirmaſchine, 1 
Reſections-Beſteck, eine Partie Ta: 
peten, 1 Handwagen, 1 Billard, 
1 Ladentafel, 2 Repoſitorien, 
ferner 17 Mille Cigarren, 162 


Slafgen Nheinwein, 180 Flaſchen]! 


um; 

am 1. Mai er., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellat.⸗Gerichts⸗Gebäude: ver: 
ſchiedenes Mobiliar, 1 Hobelbank, 
1 Nähmaſchine, 1 neues Billard⸗ 
Geſtell, 180 Flaſchen und halber 
Orhoft Rothwein, 1 Jaß Rum; 

Mittags 12 Uhr, an der Zieg 
baftion: ein Kahn. [5571] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Ver⸗ 
ſteigerung von Eiſen⸗ 
bahn⸗Güter⸗Wagen. 


In einer Proceß⸗ Sache der RER 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wider die Lemberg⸗ 
Czernowitzer Eiſenbahn-⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſollen [5572] 
am 12. Mai c., Vorm. 10 Uhr, 
in den Räumen der Waggon⸗ 
Fabrik, Gebrüder Hoffmann, 
Holteiſtraße 13, zu Breslau, 
11 Eiſenbahn⸗Güter⸗Wagen 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 

Dieſe Wagen können vorher be: 
ſichtigt werden. 
Der Auct.⸗Comm. Rechgs.⸗Rath 

Piper. 


4 
Muetion. 
Montag, den 28. April e., Mor⸗ 
ens von 9 Uhr ab, vo hierſelbſt 
Langegaſſe 28, Nachlaſſe, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Betten u. Möbel 
mehrerer verſtorbenen Genoſſen der 
Hürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt und der 
Pathe'ſchen Stiftung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. [3569] 
Das Borfteher- Amt. 


Syecialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gele lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 8151 


g krankh. aller Art 
Geschlechts Syphilis, Haut- 
u. Frauenkrankh., Schwäche, au 
die hartnäckigſten Fälle, heilt brieflich 
mit ſicherem Erfolg d. i. Auslande 
approb. Dr. med. Harmuth, 
Berlin, Kommandantenſtr. 30. [1273 


— ——— — 


Geile tskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oberſtr. 13, l.“ 5038 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
. 12—3 Ubr. \ 


Sprechzimmer d. öſterr. Specialarztes 
für Hautkrankheiten u. eisz, 


Dr. Karl Weisz, 


Ning 29, 1. Et. Tägl. (außer Sonn: 
tag) 4½—6 Nm. Privatſprechſt. Ernſt⸗ 
ſtraße Nr. 11 (a. d. Neuen Taſchen⸗ 
ſtraße), 8—11, 2—4, auch Sonntags. 
Für Frauen i. d. Krankh. von 1—2. 

Auswärts brieflich. [4835] 


Geſchlechtskraulkheiten, 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 
ebenfo [4342] 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 


Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. N 


Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Auswärts brieflich. 


Mühlen⸗ 
Verp . 


Die große Stadtmühle hierſelbſt 
(ſogenannte Niedermühle), das Werk 
nach neueſter Conſtruction, mit ein: 
gerichteter Bäckerei zu Dampf, rip 
. u verpachten. Urſache: Be⸗ 
itzer nicht Fachmann, auch dafür nicht 
inclinirt. Weitere Mittheilungen durch 
Hillebrand, Patſchkau. 


el: 


1 . 
Herrenſtraße Nr. 20 
find verräthig? 

Polizeiliche Anmeldungen. 
4 e Abmeldungen. 
iſenbahn⸗Frachtbriefe. 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 

oſt⸗Declarationen. 

eſterr. Zoll⸗Declarationen. 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
e 

lage⸗Formulare. 
Penſions⸗Quittungen. 


Am 12. Mai: 
Ziehung der großen 


Stettiner Pferde- 
und Equipagen- 
Verlooſung. 


1. Gew: eine 4ſpänn. Equipage, 
2, . eine 2 „ 7 
3. „ eine 2. „ ” 
4 „ zemels ), m 
5. „ eine 1. „ " 
6. " eine l= [7 " 
705 m eine 2ſp. Ponn Equ., 
8.—10. Gew.: 3 Paar elegante 


Wagenpferde, außerdem 66 hoch⸗ 
edle Reit⸗ u. Wagenpferde, ſo⸗ 
wie viele hundert andere werth⸗ 
volle Gewinne. [5495] 

+ 


; Orig. Loose à 3 M 


verkauft u. verſendet bei ſchleu⸗ 
17 Beſtellung 


uliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtraße 3, 1. Et. 


Compagnon. 


Für mein Fabrilationsgeſchäft ſuche 


ich zum baldigen Antritt einen ſoliden, 


ut empfohlenen, chriſtlicher Socius 
Kaufmann) mit einer ſueceſſiven Ein⸗ 
lage von 68000 M. Derſelbe muß 
gewandter Reiſender und in den Co⸗ 
lonial⸗Waaren⸗Handlungen Schleſiens 
aut eingeführt fein. Offerten sub U. 
3309 an Nudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtr. 85 J. 5587 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein Gaſthaus in einer größeren 
Provinzialſtadt, neu und ſauber ein⸗ 
gerichtet, mit kleinem Geſellſchafts⸗ 
garten, Eiskeller, gutem Verkehr, iſt 
unter ſehr ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. 1 

Preis 9000 Thlr. Anzahlung 1 
bis 1500 Tülr. Hypotheken auf einige 
Jahre unkündbar. 

Gefällige Offerten unter H. Z. Nr. 5 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Hotel⸗Verkauf! 


Bei meinem vorgerückten Alter bes 


abſichtige ich, mein comfortabel ein⸗ 
gerichtetes Hotel „Deutſches Haus“ 
preiswerth bald zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. 
[1490 W. Pfeiffer, 
Grünberg in Schleften. 


(Sjünttige Gelegenheit. In einer 
größeren Bader und Induſtrie⸗ 
ſtadt (Oeſterr.⸗Schleſien) iſt ein Gaſt⸗ 
hof in ſchönſter Lage, beſtebend aus 
3 maſſiven Gebäuden, großem Gar⸗ 
ten ꝛc., auch für Fleiſcher geeignet, 
preiswürdig zu verkaufen. Zinsertrag 
600 Thlr., Preis 9000 Thlr., 86000 
lung 3000 Thlr. [5609] 

Offerten unter A. 8. 50 an die 
Annoncen⸗Expedition von G. L. 
Daube & Comp., Breslau. 


2 1 
In Obernigk 
. 

iſt eine geräumige Villa mit großem 
Garten und einigem Pachtland unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten sub Chiffre U. Nr. 2209 be⸗ 
fördert das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Niemerzeile 24. 


Ein Abdeckerei⸗Grundſtück, 5% 
Morgen groß, mit Boden 1. Kl., 
ſowie maſſivem Gebäude, mit dazu 
geböriger Stallung und Schuppen, iſt 
eee halber zu ver⸗ 
kaufen oder auf mehrere Jahre zu 
verpachten. Reflectirende wollen ſich 
wenden sub L. Nr. 120 an Nudolf 
Moſſe, Thorn. 5589] 


Geſchäftsverkauf. 


Das am hieſigen Orte 939000 
gelegene, rentable 153581 


Stabeiſen⸗, Glas⸗ 
All, eee 
5 Geſchäft 

mit Grundſtück 


iſt erbtheilungshalber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bald zu 
verkaufen. 

Freiburg i. Schl. 


C. H. Neumann. 


re ie a 
Im Comptoir der Buchdruckerei 


i 
| 


BRETT 


En noch fait ı neuer Strang fir einen]. Itellen Auerbieten Zum sofort, Antritt wird ein] bug 1 19 1. an 


h 1 ragen ftarfen 9 teue 11525 ba F m, 

ib en ſtarken Herr zu ver⸗ 

8 kaufen Matthiasſtr. 12, 3 Tr. rechts. at 12 8 5 Noche edc | und Geſuche. N Ani (Speceriſt) geſucht, bestehend aus 5 Zimmern, Gabinet u. 

193 FF Patent Weidenbuſch, er kürzlich ausgelernt u. gut] Beigelaß, iſt per I. Juli zu 

1 He r I 8 © zur 1 5 Jeden delt „Est 5 ne 175 mietben. Näheres daſelbſt. 112817 

18 — rung der Pelze, Federn, Wo Le rer oder ein Präparand wird für e Tn der Nähe des Tentral⸗Baßn⸗ 

ei; Damen: emufng map emptett beit Sidi ae Ponte Meinen ee a” | poffagernp. Beuthen 8. Fieber 

118 eztehen dur — . —-—wꝛ———— 

UNE und Herren⸗ Gust. Scholtz, & Cie. in Wiesbaden. Pro⸗ Hausle rer Kaufleute, Oekonomen, Förfter, en 1. J Aut. A 
Glacé⸗Handſchuhe . en: gratis, Mieberberläufer geſuchd und wollen Reflectanten ihre Gärtner, Brauer, Brenner, Auf⸗ 1 we Näh. trauert 1 ** 

| erftere Atnöpffg in feinſtem Leder Schweidni erſtraße 50, 8 Eu. [4568] Meldungen uebit Abi 15 der Zeug⸗ ſeber ze. plac. d. Bureau „Bavaria“, . derm. Ma. 

R a Paar i 25 N Ecke der Junkernſtraße. N niſſe unter G. R. Schlawa i. Schl. Breslau, Grüne Baumbrücke 1. egen Umzug nach . 


22:2 ̃˙ ̃ ꝓ!v.., . ͤ 1 r lagernd einſenden. 
nach franzöſiſchem Schnitt voflagernd einſenden 14720 in junger, in feinem Fache tüchti⸗ 
e eee Erleue Bohlen, Re ſuche zum 1. Mai c. einen jüdi⸗ ger Tuna ene ſucht als Dem 1000 1 e 


Caesar Chaffak, N u eſund und ſchön, in Stärke von 2”, n Hauslehrer zu Kindern von | folder auf einem Dominium oder in 5 

e e en n 500 i ae u it Kl Jabren, vor Im Stone ner Hobrit sim Untertemmen, Sand- [tt Geke green Labinet großem 
1 5 „ 7 s 

da . elbe Krone. V (1463) pr naftumS berzubereien. 1457) dig boranben. . Closet dard Küche, Müdchenger., 


Oscar Giesser "Julius Bornstein, 1... sum e en onen an "ern en TE 
ebereinkommen. - 


— 


CCC 


Junkernstrasse 33, Holz- wig 88 Wes dein, Je Weibenben. Ein Oberkellner Garveſtraßes 


Monogramme 


auf Bogen u. Couverts in farbiger 
Prägung à 100 Stück für 3—4 u. 5 M., 
Visitenkarten 


mit guten Zeugniſſen und Empfeh⸗ u Jobanni zu verm. das herrſchaftl. 


Südfrucht- und Delicat.-Handlung, Kattowitz O 


Haupt- Niederlage 


jungen, gegenwärtig noch in Stell m. Singerichtete ochparterre für 110) M., 
natürlicher Mineralbrunnen. 


Ein iſraelitiſches Fräulein, feld in enen Mai oder 1. Yuni Nah. a 800 1 


tüchtig in d. Wirt t, z. Erzieb. I ſolche in einem Hotel od 
Aepfelſinen, ne el e Offerten erbeten P. L. 103 me 


— 


305 in der schönsten und feinsten Art, 2 
12 er po 1 50 
5 & 100 Stück 2, 3 und 4 Mark, Delieateſſen Iſeinſte, ſüßeſte Fru ben lich befähigt, dem die beiten Gleiwitz OS. g 900 Claaſſenſtraße ? 
4. Verlobungsanzeigen 1 1 Bücklingen, Flundern,, à Ttzd. 80, 100 und 120 Pf., Empfehl. zur Seite ſtehen, gegenw. r mein Putz⸗ und a „ lift, die 1. Etage, 1 Salon, 5 Zimmer 
** in Bogen oder Kartenform, Aal, Lachs, vielen Sorten geräuchert. in Org.⸗Kiſten billiger. noch i. Stell. . pom 1. Mal ab od. I] Geſchäft ſuche ich den- mit 2 Balcons, 2 Cabinets, Küche u. 
11 & 100 Stück für 8.—9 und 10 Mk., u. mariniet. Oſtſee⸗Jiſchwaaren, Salz, Citro ſpater ein and. Engagem. Nah. Domeſtikenſtube, zum 1. Juli z. verm. 
1 Speisekarten, Tanzkarten, heringen u. Sardellen empfiehlt [4343] nen, Am Rathhaus 27 b. Beiebländer. 1 ehr in 27 a 
158 Einladungen, sowie Anzeigen jeder] E. Neukirch, Nicolaiſtraße 71, à 100 Stück 6 705 ja ſbüldun Per Johanni zu vermiethen 
1 Art fertigt sauber und schnellstens] Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15. — . k guter Schu 118 2 I freier un Parterre-Wohnung, beftebend in 
4095 me’Pamer-Handlunp, Buch- und Er pn au Sr 972322 E. H el 80 her, Ein jüdiſches Mädchen Station. Loui = 117 0 , Zimmern, Beigelaß und Garten⸗ 
6 5 Steindruckerei von [4635] 8 N T. ch ſt | [4 E enutzung. Näheres Berlinfgps 5 
15 N. R hk Neue feinste ene Taſchen raße 5 welches ſchon im Schank thätig war, i parterre, beim Wirth. 155581 
1 asc O Jr., n Teeny game miss indes ET a m ſofortigen Antritt geſucht. Ein Lehr ug Die Hälfte der [5380] 
x Hoflieferant, Schweidnitzerstrasse. Eng 1 aljes- Melange⸗ Dam faufſt, ſidor Stern, Nicolai OS. findet in meiner Modewaren, Peſa⸗ l Et 
: Mocca und Jane, d fo: 13 60 Uf. Einem tüchtigen, älteren Reiſenden] mentier: und Putzbandlung ſofort el⸗ a E 
2 Herin 6, Perl Kaffee, gebr., der Weinbrande wird die Chance, | Stellung. 5585 Tauengienpfa 
* Li fem. Jer s : 10 10 5 Ale in nn gut a Get in Neiſſe. J. Guttmann. an ung den erzfchaftliche 
eu 8 mm orten ganz reinſchmecke ein⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft ee en 
a offen, 0 10 B11 ehlt 155 800 nerben, e Nr fu a 1480 0 Ane * dean nebſt 
swa ( umensaa fund Capital⸗Ein 205 an 8 e erbeten Näheres b 
I t unter Chiffre A. Z. 50 a Moſſe eres beim Hauswirth daſelbſt. 
Frische Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe.] in Sen 2 Le ng — —— 
Rei Schellfische, 2 Ceplon-Kafee, zu m Fr | AS deen öfchenſtr. 4 
i r mein u. ren⸗ a | 
A. eiern in der C 2 80 E, ehlon⸗Kaſſee I Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 1 ̃ ˖ VERPERBN iſt die 1. | 
2 N kräftiger il 35 5 Antritt einen füdhfigen [4231] In unferem Manufactur⸗Maaßzn⸗ n „ I ode 


N älfte der 3. Et 
Frische gebrannt pro Pfd. 140 Pf., roh 120 Pf., Verkau er. Engros-Gefihäft kann ſich [5597] Pint erde. 55 un 


Hummer By] sonst ONE, | iR Lehrling Ein Gewölbe 


Java⸗Kaffce gebrannt pr. Pfd. 130 Pf, zum ſofortigen Antritt melden. 
Kieler feinfter ö pro Pfd. 70 Fi Ein junger Mann, Sachs & Wohlauer. bern. Sat bafabft b. 5a e 
Sprotten, 1. 5 Fach, dat er Hr ur Sr — Mormiethmmeen on | SM“ Blücerplag 11 ag 
Albert Kramolowsky, ge Nahen Seluna Vermiethungen und 1. Cage in Gegen im Oasen 


* 


Perm. 
Ind.-Ausstellg., 
Zwingerplatz 1, 

1. Etage. 


— Breslau, am Neumarkt 21. lier in Mieths eſuche auch getheilt; — n. d. Hinterhäufern 

Auch 9 vorräthig. 8 eck- —— — —ů [ald Commis oder Lagerha : K 9 2 geleg. Geſchaftslocal 1 t fü 
nn ̃ xd Bückling 6, Libby Gen or 7 — e ht Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 1 8 8 591 Meran, usa | 
Fat Gleiwitz Bahnhof. [1501] mer nebſt Cabinet, fein bt ; emiſen nebſt Comptoir 
Denkmäler: Sneck- Fleischeonserven. | 5 / ... Näheres 3 Rreppen 2) 

D Die Beſten der Welt. [5172] Ein Commis, zu vermieten. 43287 2805 el großer 155291 


—— — — = = — 


rm. m. Schrift, fir u. fertig, 30,00. 
2 Porzellan⸗Grabbibe n. 11 


| Gekochtes Nauchfleiſch, Ochfen: | Specerift, gegenw. noch in Stel, L N 
U Grabk „ eichene und Flundern unge, Auerhahn mit Zunge, Noaſt⸗ {u cht aue iden A nlbrüen, um ür Für Inſtitute e leganter L Laden 
1 N rabkreuze: eiſerne. Une el feinfte Delicateſſe, enorm billig, die doppelte Buch i bernd zu er⸗ it Bi ‚er Salt 1 ne Ds b⸗ Schmiebebrücke 50 zu vermietben. 
| 8 Kinderdenkmal m. nen e 00. Kiebi izeier Si . Ictuen, vom 3 ent 15. Juni 5 in ber 2.6. 7 Jobannt zu berm. ein grofier 
N Säriftplatten: u 1 Lachs, per Doſe über 1 Pfd. 1 Sende Offerken unter J. N. 678 sum be er. 55 vermiet 4 nie . 
enn u lenden empfehlen [5591] ae 5 0 Imssoh Af bei | König butt DE. _ 15590] Hi Eee Karel 518 Ei are r 
. Blechkränze u. ⸗Guirlanden — in Commis, flotter 9210 Ye 3 — 
e ß 


1 einfr. Zimm, ar. Küche, Waſſerl. ſteht vom 1. Juni reſp. 1. Juli ab 
— — Manufactur⸗Waaren⸗ Branche hal 5 i a 
Schneider, Anochenmehle 55 a der ee und l Goſet, nn 0 zu verm. ue der Apot 15 jr 
uchführung bewandert iſt, auch po ummerei 3, nahe d weidni her: — xp 
Schweidnitzersir 1 5, ſowie künſtliche Jungemitzen jeder er; niſch ſpricht, ſucht, geſtützt 1 406 H ſtraße, der 1. u. er [4843] 
5 offeriren unter Gehalts⸗Garantie en 8 Stellung. de en In Kattowitz, 
Hoffmann & Lange. . Offerten unter B. 2 Ka Sen * ornheraus, ſind 
Erich Schneider in Liegnitz,| Greifenberg i. Schl. 1220] Zawab zit OS. erbeten. d m. ſep. Eing. u. Küche z. v. ll Lage, iſt per EN oder 1. Jul 


Kaiserl. Kgl. Hollieferant, 


n 


Mottenſichere Koffer, 


Patent Weidenbusch, 
um abſolut ſicheren Schutz der 
Pele 9 Federn, Wollſtoffe, Sticke⸗ 


RN UT 


Tauenzienſtraße 65 1 gr. Laden mit ſchönen, daran⸗ 


5 tragende Ferſen, Lager⸗Commis eg vie halbe 2. ober Halbe 3. 10 foßetbn, gr Simmern u 1 San 


reien ze. gegen Mottenſchaden 
empfiehlt in 3 Größen zu reſp. 


SE M. 30, 24 und 18 5603 1 ſchöne, gr. Specerei⸗Einricht. Ditfriefen, Kalbezeit Ende April und] Bewerber müſſen unſere 460 ken⸗ Johanni zu vermiethen. 4346 geeignet, zu permiethen 
15 General⸗Depot in Breslan mit neuen, vollſt. Neben⸗Utenſ.] Mai, hat zu verkaufen das Dom. nen. Antritt per 1. Mai. Ein. möblirtes Zimmer für 1 od. 2 ae 1 5 189 [1486] | 
8: bei C. Beckmann, Bahnhofſtr. 23. J liſt ſofort billig zu verk. Näheres bei |öndene bei Zduny, Station der Oels⸗ Neuſtadt & „ Herren, ſep. Eingang, iſt Matthias: s Mo er | 
8 Lose ;reiburgerftr. 19. 4318] ! Önejener Bahn, [1462 Strumpf⸗Fabrikanten. ftraße 12, 3 Treppen rechts zu verm. at owitz 
1 rr eee Eier. 12 1 N 1 
® | 
Be Breslauer Börse vom 21. April 1879. 
ER P Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. April. N 
iR Inländlsche Fonds, Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. ; Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 5 
es Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. ‚| Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. Beobachtungszeit zwif chen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 | 98,30 bz Amtlicher Cours. Oarl-Ludw.-B. 4 — ce 
Pros. cons, Anl. 1% 106.00 B Br.Schw.Frb. |4 | 73,75 4 25 b. [ Lombarden.. 4 — ult. 120,00 6 TFT . 
An. Anl. 98,75 B Obschl. ACDE, |3% 143,35 à 4,5 b | Oest-Frana..Stb 4 | — ult. 457,50458 bz 2113 8 Gier 89 
1 do. Anleihe. 179 1 an : h Rumän. St.-Act. 4 31 bz — Ort. 2232 85 . etter. | Bemerkungen. 
St. Schuldsch. 3% | 93,00 B RN EI Einen 9 do. St. Prior. 8 — — 32A. 
Pros. Präm.-Anl. 3 — do. 8t,-Prior.|5 120,50 bz Warsch.-W.St A 4 — — — . 
1 Bresl,Btdt. P Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Sage 75150 N. ſchw. toolfig. Sec rubig- 
& 5 2 —— k ñʒ — — en h.-Ode b N x Zu 2 0 ag — a; — 
2 re ai 3 89,00 B inländische Elzenbahn - prlorltäts - 5 d cr 1 ee * dholm 746,5 2,5 W. mäßig. bedeckt. 
R do, Lit. A.. 32 — er Krak.-Oberschl. 4 | — — Fee 7457| 10) fill. wolkenlos. 
de. A.. 4 | 98,59 G ae, 4 95,00 6, 6 101 B | do. Prior.-Obl. 4 — 2 etersburg 745,5 1,7 S. leicht. wolkig. 
40. Lit, A. 4 105 5 a 90 bz do 5 1 4 5585 bp Mährisch - Schl. = Moskau 75751 4,3 S. still. heiter. 
12 RO: o. Lit. 9 2 tralb.-Prior. f Er — - 
ee. B. * — de. Lit. J. 47 | 9985 bz ner Nahe — .. 74% ] 94 WSW. leicht. bededt. Seegang leicht. 
BA do. Lit. K.|4% | 99,85 bz 1 Breſt 7482| 90 N. ſchwach. bedeckt. Seegang leicht. 
40. Lit. O. 1 * 98.50 0 l wo Bank · Aotlen, Helder 746,8 5,3 N00. leicht. bedeckt. 
de. 2 4% 19755 6 Oberschl. Lit. E. 31 | 89,00 B Brel. Discontob. 4 | 70,35 4 40 bz — Sylt 748,7 33 NS. fil. bedeckt 
Ad .do, 4 103,30 B do. Lit. C. u. D. 4 96,60 B do. Wechsl.-B. 4 80,50 bz al 8 747,8 85 IM. ſtill. bedeckt 
duo. me 4 I. 97,75 d do. 18734 95,85 à 80 bz D. Reichsbank 44 — un winemünde 748,3 5,6 S. ſtill. bedeckt. 
3 %0. 4 II. 97,5 6 do. 1874. 44 102,15 E Sch. Bankverein 4 9000 bz6 — Meth waer 7502| 5,5 SSW. till. wolkig. [Böden. 
Bde. 49 44 103,25 dz do. Lit. F. .. [4% 102,00 G do. Bodenerd.|4 | 96,50 à 7 bz A Mem 7500|. 4,5 [SW. ſchw. heiter. gr. See. Regen⸗ 
Pos. Ord. -Pfäbr. 4 97,20 A 15 bz do. Lit. G. 14% 102,25 ® Oesterr. Credit 4 — wt428,5046,50&7bz + 
Baoentenbr. Schl. 4 | 59,00 bz do. Lit. H. . 4% 103,00 B | | Paris 77,5 8,7 SW. leicht. Regen. | 
N do. Posener 4 — de. 1869 ....|5° 102,10 B Crefeld 746,4 9,8 S. leicht. Dunſt. Nachm. Regen. 
1 15 4 — de. Wilh.-B. . 5 104 à 4,05 bzB = | Carlörıhe 747 9,0 ND. leicht. Regen. 
44 102,60 ba do. N. S. Zwgb 3% industrie · Aotleu. Wiesbaden | 74791 8,5 Sd. ſtill. legen. 
e Bod. rd. 4½ 99 6 R. "Oder-Ufer. 2 105 10 bz Bresl. Act.-Ges. 0 Kaſſel 748,3] 99 S. leicht. Regen. früh neblig. 
13 do. 5 102,90 à 60 bz für Möbel 4 — — N München 749,5 54160. mäßig. bedeckt. 
* er. -Pfdbr, 5 — N ontsh vom 21. 75 do. do. St.-Pr. 44 — 5 Leipzig 749,3] 9,5 S. ftill. bedeckt. Abds . regneriſch. 
0 Bäche, Rente... 12 A e en 37 1kS. 169,7 do. Börsenact. 4 — — Berlin 749,1] 10,3 S. Kar halb 9 1 15 
* elg. re 1 — enb.-G 4 — ER Breslau "mit 9- 
Ausfändiaohe Fond. e @. . g den & o Wagen, 1 — 7 Neberkat irg Sten ens: 
— ondon 1 L. Strl. . 2 DZ Donnersmarckh 4 — 5 a 
a. 5 56,00 bz do. do. 2 |3M. | 2037 0 Laurahütte . 4 | 71,50 0 alt. 71,50 bad 2 er ash Satan, Le 12 Bat . 
An. nen. , | = c „ua | = 2 BE Bari m Sen e 
9. 0. . — - — 
re Rant 3 e Warsch-1O0S.R. 6, |BT. 1195,50 daB 6; N We = Winde find 5 meh am fiblihen Rorb: und Oftfeegebiet 
ge. Golarents 40% 67.00 à 7,15 bzq | Wien 100 Fl. . 4% KS. 173.25 B Feuervers. 4 — u vorwiegend -öftlih bei kühlem, trüben Wetter, über Mittel⸗Süd⸗Central⸗ 
40. Loose 1860 5 11600 520 3 Sl 442 . 172,10 6 1 io N u ——— meiſt ſüdlich bei beränderlichem, ſtellenweiſe heiterem, wärmerem 
4 5 23 2 4 a un — — 2 1 ind. 4 - ui 
. Un Golärente 6 | 77,00 à 6,85 bz Fromde Valnten, 45. Zh. . 4 2 bin — Anmerkung. Die Stationen ſind in drei 2 0 Mae geordnet: 1) Norb⸗ 
Liqu.- Pfd. 4 | 5425 à 4 b2G I Ducaten — = do. do. St.-Fr. 41 — — Europa, al Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, ER Mittel-Europa ſüdli 
ve Pfandbr. 4 | — . 20 Frs.-Stücke [bzB | do. Gasact.-Ges 4 — — nah bt enzone. Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge don We 
10. 504 8 61,35 bz . W. 15 11 173,25 ba alt. 173,754 3,50 e bann! ER — Oſt eingehalten. 
Russ. Bod. — uss. B 20 Ver. Oelſa — — 
3 5 85,75 B 100 8.-R. En 70 bz [ar 1 Lebens-V.-Ges. 155 [2 1 — 


Waantwortlicher Redacteur: ar Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Sriebnä) in Breslau. 


